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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten
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auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 A. Poſtzeitungsgebühr ohne Zufſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 M. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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Sitzung des französtschen Ministerrats

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblakk“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, Rechts und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeitskamerad „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Keiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Freitag, den 16. November 1934

Anzeigenpreiſe:Retlameteilt 10 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlas. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Sauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 2089 38.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 u

zweigſtelle Senn ar Jnduſtrietor 1.

61. Jahrgang

Lavaſs Absſchten für Genf
Gzesn Osterrefchs Buncieskanzſer in RomAmerikanischer Massenflug über cien Stillen

Frankreichs Außenminister
ber ciie Sacarfrage

Paris, 16. Nov. (ONB.) Jm Mittelpunkt des
Lageberichtes, den Außenminiſter Laval im Mi
niſterrat vom Donnerskagvormittag erſtaktete,
ſtand die Frage der Sagrabſtimmung. Jn
zweiter Linie wurde der Stand der franzöſiſch-
italieniſchen Annäherungsverhandlungen er
örtert. Die Abreiſe Lavals nach Genf bleibt gewiſſer
maßen abhängig von den Berakungen des Dreieraus
ſchuſſes in Rom, deſſen Bericht die Grundlage für die
Saarverhandlungen des Völkerbundsrakes abgeben
wird. Laval will nur an dieſen Verhandlungen keil
nehmen, während bei den übrigen Verhandlungen,
auch bei der Sitzung des Büros der Abrüſtungs-
konferenz vom 20. November, Frankreich durch den
Leiter der franzöſiſchen Abteilung beim Völkerbund,
Maſſigli, vertreten ſein wird.

Laval ſcheint ſein beſonderes Augenmerk den
Hrdnungsmaßnahmen im Saargebiet
zu ſchenken. Auch die wirtſchaftlichen Fragen, nament
lich der Rückkäuf der Saargruben, ſcheinen
von ihm im Hinblick auf die Berakungen des Dreier
ausſchuſſes behandelt worden zu ſein. Er habe gleich
zeitig ſein Vertrauen in dem normalen Ablauf des
Verſahrens zum Ausdruck gebracht, das durch den
Friedensvertrag und den Völkerbundsrat feſtgeſetzt
worden ſei, und den Willen Frankreichs betont, ſich
in voller Sachlichkeit an dieſes Verfahren zu halten.
Nach einer längeren Ausſprache legte der Miniſter dar,
daß Frankreich nur ein Ziel habe. die Sicherung der
Abſtimmungsfreiheit.,

Frankreich ſei entſchloſſen, in friedlichem Geiſt und
ohne Hintergedanken alle aus den geltenden Verträgen
ſich ergebenden Verpflichtungen zu erfüllen und die
ihm obliegenden Intereſſen zu ſchützen

Zu ſeiner Romreife ſagte Laval, er könne aus
Höflichkeit gegenüber Jtalien den Ausſchuß noch nicht
über die Abſichten der franzöſiſchen Regierung unter
richten, ſolange nicht die italieniſche Regierung durch
den franzöſiſchen Botſchafter unterrichtek ſei. Jedoch
wies er nachdrücklichſt darauf hin, daß die Be
ſtrebungen Barthous um ein Einvernehmen zwiſchen

Stimmen zu Lavals Saarerklsrung
„Die franzöſiſchen Saarintereſſen ſind nicht die Knochen eines Grenadiers wert.“

Paris, 16. Nov. (DNB.) Die meiſten Berichte
der Blätter über die Erläuterungen, die Außenminiſter
Laval vor dem Miniſterrat und vor dem Kammer
ausſ für auswärtige Angelegenheiten über die
Saarfrage abgegeben hat, halten ſich an die aus
gegebene amtliche Verlautbarung des Kammer
ausſchuſſes. Beſonders wird hervorgehoben, ſo z. B.
im „Figaro“, daß Frankreich außerhalb des
Völkerbundes keine Jnitiative im Saar-
gebiet zu ergreifen gedenke.

Das „Heuvre“ berichtet, Laval habe ſich wie folgt
ausgedrücktk: die Haltung Frankreichs werde
unktadelig ſein. Sie werde weder aggreſſiv noch
verletzend gegen irgend jemand ſein. Frankreich habe
nur einen Wunſch nämlich im Saargebiet der Ab
ſtimmungsfreiheit Achtung zu verſchaffen. Das „Qeuvre“
will aus der Sitzung des Kammerausſchuſſes noch
mitteilen können, daß der Abgeordnete Andraud ge
ſagt habe. die franzöſiſchen Jntereſſen im Saargebiet
ſeien vielleicht ſehr bedeütend, aber ſie ſeien nicht die
Knochen eines Grenadiers aus der Auvergne wert.

In einem Arkikel des „Heuvre“, der die Uberſchrift
trägt „Die Sgar iſt keine franzöſiſch- deutſche Angelegen
heit und darf keine werden!“ werden Bedenken gegen
die Möglichkeit einer Entſendung lediglich franzöſiſcher
Truppen erhoben. Im deutſchen Volf würde auf dieſe
Weiſe gewollt oder ungewollk der Eindruck er
weckt werden, als ob Frankreich die Ergebniſſe der
Volksabſtimmung verſälſchen wolle. Niemand könne
die Rückwirkungen eines ſolchen fatalen Mißverſkänd-
niſſes überſehen. Wenn die Ereigniſſe daher einen
Eingriff der Polizei nokwendig machten, wäre ein
Eingreifen inkernationgler Konkingente wünſchenswerk.
Frankreich dürfe nicht den pſychologiſchen
Fehler der Ruhr wiederholen.

Her „Petit Pariſien“ ſchreibt, Laval werde mit
unbedingter Entſchloſſenheit die Rechte Frank
reichs verteidigen und andererſeits darüber
wachen, daß die Saarabſtimmung ihren internatio
nalen Charakter voll und ganz behalte.

Der „Exzelſior“ erklärt, die franzöſiſche Regierung
m an der Genfer Erklärung von 1926
eſt, durch die Deutſchland und Frankreich ſich ver
pflichtet hätten, die Freiheit, Aufrichtigkeit und Sicher
heit der Abſtimmung zu gewährleiſten.

Japanfeindliche Kundgebungen
in Schanghai.

Schanghai, 16. Nov. (DNB.) Bei der Be
erdigung eines Chineſen namens Bezani, der ſich be

beiden Regierungen in Zuſammenarbeit mit den
übrigen an der Erhaltung des Friedens intereſſierten
Nationen fortgeſetzt werden müßten.

In Beantworkung verſchiedener Fragen machte
der Außenminiſter eine Anſpielung auf die Fort
ſehhung der Oſtpaktverhandlungen. Er bekonke, wie
wichtig es für Frankreich und den Frieden ſei, in der
Politik der Zuſammenarbeit mit der Sowjekregierung
zu beharren Zuſammenfaſſend erklärte Laval, daß

ſeinen Bündniſſen und Freundſchaften kreu
eibe.

Der Ausſchußvorſitzende dankte dem Miniſter für
ſeine Ausführungen, die die Übereinſtimmmung der Re
gierung mit dem Ausſchuß gezeigt hätten

über die amtliche Mitteilung hinausgehend, wird
erklärt, daß Laval zur Saarfrage betont habe, es ſei
kein neuer Plan in Ausſicht genommen. Er
werde vielmehr mit dem urſprünglich von Barthou
ausgearbeiteten Plan nach Genf gehen. Der Dreier
gausſchuß müſſe entſcheiden, ob dieſer Plan dem
Völkerbundsrat unterbreitet werden ſolle.

Auf eine Anfrage, auf welche Abmachungen er
ſich in der Frage der ekwaigen Entſendung
franzöſiſcher Truppen ins Saargebiet be
rufe, ſoll Laval erklärt haben: Auf eine Entſcheidung
aus dem Jahre 1926. Jedoch werde Frankreich nie
mals eigenmächtig, ſondern nur auf Verlangen der
Regierungskommiſſion Truppen entſenden, die „neu
tralen Charakter tragen würden.
Mehrere Haushalte von der Kammer verabſchiedet

Paris, 16. Nov. (DNB.) Jn raſcher Folge hat
die Kammer am Donnerstag mehrere Haushalte
verabſchiedet, darunter den für ElſaßLothringen und
den des Finanzminiſteriums.

Anterredung Flandin- Weygand.
Paris, 16. Nov. (DNB.) Miniſterpräſident

Flandin hatte am Donnerstagabend eine längere
Unterredung mit dem Generalinſpektor des franzö
ſchen Heeres, General Wey gand. Über den Jnhalt
der Beſprechung wurde keine Mitteilung ausgegeben.

ſonders bei den Kämpfen um Tſchapei ausgezeichnet
hat und jetzt infolge ſeiner Verletzungen geſtorben iſt,
kam es zu Zwiſchenfällen. Die Beerdigung ſtand
im Zeichen japanfeindlicher Kundgebungen. über
500 Polizeibeamte begleiteten den Trauerzug, in dem
Plakate mitgeführt. wurden, die die chineſiſche Bevölke
rung zum Kampf gegen Japan aufriefen.
Verſchiedene japaniſche Geſchäfte wurden von ja
paniſcher Konſulatpolizei ſcharf bewacht. Der Durch
zug der Prozeſſion durch die europäiſche Niederlaſſung
wurde von der Polizei verhindert. Nach Schluß der
Trauerfeier verſuchte eine Gruppe von Chineſen, in
chineſiſche Geſchäfte einzudringen, die japaniſche Waren
verkauften. Polizei ſchritt ein und verhaftet 65 Mann.

Belgrad, 16. Nov. (DNB.) Die ungariſchen
Verlautbarungen zu den Beſchuldigungen, die im
Zuſammenhang mit dem Marſeiller Attentat
gegen Budapeſt erhoben wurden haben in Süd
ſlawien großen Antvillen ausgelsſt. Jn politiſchen
Kreiſen iſt man davon überzeugt, daß Belgrad den
gönigsmord vor den Völkerbund bringen werde,
um dort ſeine Anklagen vor allem gegen Ungarn zu
erneuern

Die ſüdſlawiſche Preſſe hat zwar aus eigener Quellebisher noch nichts über den beabſichtigten Schritt beim

Völkerbund verlauten laſſen, ſo daß ein endgültiger
Beſchluß in dieſer Hinſicht noch nicht ſeſtzuſtehen ſcheint,
allein ſie verzeichnet jede Nachricht dieſer Art, die aus
dem Auslande hereinkommt.

über die Stimmung in Südſlawien gibt ein Aufſatz
der „Vreme“ Aufſchluß, der ſich auf die eingangs er
wähnte ungariſche Verlautbarung begieht. Der Aufſatz
enthält ſechs Fragen, die unmittelbar an den un
gariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös gerichtet ſind.
Er behandelt teils in leidenſchaftlicher, teils in ironiſcher
Form das Aſylrecht, auf das ſich die ungariſche
Mitteilung berief und wiederholt geſammelt das be
dannte von ſüdſlawiſcher Seite ſchon mehrfach gegen
Ungarn vorgebrachte Material, deſſen Kernpunkt die
Behauptung von der Ausbildung krogtiſcher
Terroriſten in einem eigens errichteten ungari
ſchen Lager iſt. e

Reſchsbauernthing in Gos ar
Der Landarbeiter

Goslar, 16 Rov. (ONB) Staatsrat Helmutkh
Reinke Oder das erſte Referat des Reichsbauern
things übernommen hatte, wies in ſeiner Rede dar
auf hin, es ſei bezeichnend für die nationalſozialiſtiſche
Auffaäſſung, daß ihm als dem Reichskommiſſar für
Landarbeiterfragen die Aufgabe zugefallen ſei, die
Reihe der auf dem Thing zu behandelnden Probleme
zu eröffnen.

Das zeige, daß der Landarbeiter als voll
werkiges Mitglied in die bäuerliche Gemeinſchaft auf
genommen ſei und daß ſeine Bekreuung nicht nur in
wirtſchaftlicher ſondern vornehmlich in ſeeliſcher Be
ziehung im Vordergrund des Intereſſes ſtehe. Bauer
und Landarbeiter ſeien heute eine in unverbrüchlicher
Treue hinter dem Führer ſtehende Gemeinſchaft.

Wichtiger als ein abſolut hoher Barlohn ſei eine
bei gerechtem Arbeitsentgelt echt national
ſozialiſtiſche Behandlung des Arbeiters. Bei den
Landarbeitern habe es auch in der ſchlimmſten
liberaliſtiſchen Epoche nie eine ſolche Entfremdung
oder gar feindliche Einſtellung zum Brotherrn gegeben
wie in der Jnduſtrie. Jn vielen Gegenden habe der
Landarbeiter und ſeine Familie gewiſſermaßen auch
zur Familie des Bauern gehört. Bei der Neubildung
deutſchen Bauerntums werde die Tatſache gewürdigt,
daß der Landarbeiter nach ſeiner Abſtammung und
ſeiner bevölkerungspolitiſchen poſitiven Einſtellung
eines der wertvollſten Glieder unſerer Raſſe iſt.

Staatsrat Reinke wandte ſich dann dem Saiſon
ärbeiterproblem zu, bei dem das Bemühen
fortgeſetzt werde, trotz aller Schwierigkeiten aits den
Wanderarbeitsſtellen feſte und dauernde Arbeitsplätze
für bodenverwurzelte Menſchen zu ſchaffen.

Den oft mit begeiſtertem Beifall unterbrochenen
Ausführungen folgte als zweites Referat die Be
handlung eines ähnlichen Problems, nämlich die Be
kreuung der Menſchen im Reichsnährſtand, das der
oſtpreußiſche Landesbauernführer Matthias Haidn
hielt. Er ſtellte

die ſeeliſche Betreuung des bäuerlichen Menſchen

in den Vordergrund ſeiner Betrachtungen. Bauer
ſein ſei eine Angelegenheit der Geſinnung und blut
bedingten Lebenshalkung, die nur aus einer Welt
anſchauung heraus denkbar ſei. Die ſeeliſche Be
kreuung müſſe dieſe Geſinnung, die noch lange nicht
Allgemeingut unſeres Volkes ſei, zu zwecken verſuchen.
Ihre erſte Aufgabe ſei, dieſe Geſinnung in der Er
haltung, Nährung und Verbeſſerung unſeres Blutes,

Schuschnigg nae
Wien, 16. Rov. (DRB.) Bundeskanzler Dr.

Schuſchnigg hat in Begleitung des Außenminiſters
Berger-Waldenegg Donnerskag abend um
10 Uhr mit dem fahrplanmäßzigen Schnellzug die Reiſe
nach Rom angetreken. In der Begleitung der beiden
Staaksmänner befand ſich noch der Sekkionschef des
Außenminiſteriums, Hornboſtel, der Chef des politiſchen
Departements dieſes Miniſteriums.

Leſcdenschaftliche südsaushe
Angriffe gegen Ungarn

Als charakteriſtiſch für den Ton ſei die letzte dieſer
Fragen im Wortlaut wiedergegeben: „Antworten Sie,
Herr Gömbös, ob die Finanzierung von Verbrechern,
die fremde Staatsoberhäupter ermorden auch zu dem
berühmten Aſylrecht gehört, auf das Sie ſich ſo ver
zweifelt berufen?“
Kundgebungen gegen die Kleine Entente

im ungariſchen Abgeordnekenhaus.
Budapeſt, 16. Nov. (DNB.) Jn der Sitzung

des Abgeordnetenhauſes am Donnerstag behauptete
der Abgeordnete Tobler (Chriſtlich Soziale Partei),
daß der Preßburger Sender täglich Greuel-
meldungen über Ungarn verbreite, und daß
die tſchechoſlowakiſche Regierung ein Verbot ſämtlicher
ungariſchen Druckſachen, darunter auch die Erzeugniſſe
der bekannteſten ungariſchen Schriftſteller, erlaſſen
habe. Der Abgeordnete Barcay (Regierungsblatt)
meinte, gegenwärtig habe ein Frontalangriff der
Kleinen Entente gegen Ungarn eingeſetzt; die ungarf
ſchen Einwohner in den abgetretenen Gebieten würden
unterdrückt. Jn dieſer Fraäge, ſo ſagte Barcay, be
ſtänden in Ungarn keine politiſchen Unterſchiede mehr.

Jm Abgeordnetenhaus ſpielten ſich darauf er
Dueit, Szenen ab. Rufe gegen die Kleine
Enkenke wurden laut und viele Abgeordneke gaben
durch Geſten ihrem Anwillen über die von den
Rednern erwähnten Maßnahmen der Kleinen
Entente Ausdruck

h

im Dritten Reich.
das das höchſte Gut unſeres Volkes gewiſſermaßen
unſere völkiſche Subſtanz ſei, zu betkätigen. Der
Bauernführer müſſe wiſſen, daß er nicht nur wirt
ſchaftliche Aufgaben zu bewältigen habe. Nicht die
Wirtſchaft mache die Geſinnung, ſondern die Ge
ſinnung geſtalte die Wirtſchaft.

Nach Landesobmann Haidn behandelte der Führer
des Verwaltungsamtes, Freiherr von Kanne, die
Betreuung des Hofes im Reichsnährſtand.

Das letzte Referat der Vormittagstagung hatte der
Leiter der Reichshauptabteilung IV, Karl Vetter,
übernommen, der über die Getreidewirtſchaft
als Beiſpiel einer Marktordnung durch den Reichs
nährſtand ſprach. Aus den ſehr eingehenden Dar
legungen über Organiſation und Durchführung der
neuen Getreidewirtſchaft ging hervor, daß die Markt
organiſation des Reichsnährſtandes keineswegs eine
Kartellierung der Landwirtſchaft“ darſtelle, denn das
Kartell erfaſſe meiſt nur eine einzige Wirtſchaftsſtufe,
die deutſche Getreidewirtſchaft dagegen alle Wirtſchafts
ſtufen von der Erzeugung bis zur letzten Verteilung.

Nach der Wiedereröffnung des Things am Nach
mittag durch den Sprecher, Staatsſekretär Willi-
ken s behandelte Stabs-Hauptabteilungsleiter Roland
Schulze das Aufgabengebiet der bäuerlichen
Preſſe als Mittlerin zum deutſchen Volk. Die
Grund forderung des Nationalſozialismus an die
Preſſe, ſachlich, lebensnahe Und wahr zu ſein, gelte in
beſonderem Maße für die landwirtſchaftliche Preſſe

ber die Werbung im Reichsnährſtand
ſprach dann Stabs-Hauptabteilungsleiter Karl Motz.

Den Schlußvortrag des erſten Tages hielt der
Galleiter von Mainfranken, Dr. Otto Hellmirth,
der ein packendes, ja mitreißendes Bild vom Leben
Und Sterben des Vorkämpfers für die bäuerliche Frei
heit Florian Geyer entwarf. Dabei entlarvte
er an Hand zeitgenöſſiſcher urkundlicher Belege das
von den Geſchichtsfälſchern verzeichnete Bild dieſes
Bauernführers, der ſelbſtlos, tapfer und treu bis in
den Tod hinein zur Fahne der deutſchen Freiheit
und Ehre ſtand, der die Herrenrechte durch das Volks
recht erſetzt wiſſen wollte und zugunſten des be
trogenen Bauernvolkes Enteignung des praſſenden
und ſchlemmenden weltlichen und geiſtlichen Regimes
forderte.

Ein Jubelſturm dankte dem Redner und das Heil
auf den Führer, mit dem der Sprecher den erſten Tag
des Reichsbauernthings beſchloß, weckte in der ge
waltigen Halle ein dröhnendes Echo, das das Gelöbnis
dieſer unwandelbaren Treue iſt.

eher ecdeaeRom ah gefahren
Mailand, 16. Nov. (DNB.) Der en

Außenminiſter Baron Berger-Waldenegg,
der Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg auf ſeiner gegen
wärtigen Romreiſe begleitet, gab dem „Popolo
d'Jtalta“ über den römiſchen Beſuch folgende Er
klärungen ab:

Angeſichts der Weltlage erſcheinen häufigere perſön
liche Beſprechungen der Staatsmänner nützlich und not
wendig. Während des römiſchen Beſuches wird man
nur von der allgemeinen politiſchen Lage ſprechen, doch
iſt auch die Behandlung der Fragen vorgeſehen, die
Italien und SOſterreich beſonders intereſſieren. Die
freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Länder laſſen
es ſchon als natürlich erſcheinen, daß dieſe Beſprechungen
die von Jtalien und Hſterreich verfolgte Politik er
ſprießlicher Zuſammenarbeit nicht nur auf
politiſchem, ſondern auch auf wirtſchaftlich em
Gebiet weiter befeſtigen, um den von beiden Par
teien verſolgten Zweck einer Erweiterung dieſer Politik
wirkſam zu begünſtigen. Die italieniſch öſterreichiſche
Zuſammenarbeit entwickelt ſich in aller Offenheit vor
der ganzen Welt und iſt von dem Gedanken durch
drungen, dem Frieden zu dienen. Sie geht von
der Überzeugung der Notwendigkeit der wirtſchaftlichen
Wiederherſtellung Europas aus und dient ausſchließlich
dem Wiederauſbau. Sie hat keinen ausſchließlichen
Charakter und ſteht jedem offen, der guten Willens
iſt. Das ſind die klaren Grundlagen für eine tatſäch
liche europäiſche Zuſammenarbeit. Das Beiſpiel
Jtaliens und Oſterreichs zeigt, daß man den Weg der
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit ohne politiſche Opfer
einſchlagen kann, wenn Vertrauen vorhanden iſt.

Zwiſchenfall während der Fahrt
König Carols zur Kammer.

Bukareſt, 16. Nov. (DNB.) Während der
Wagen des Königs Carol zur Kammer fuhr, näherte
ſich ihm ein Mann, der eine Bittſchrift in der Hand
hielt. Ein begleitender Offizier nahm die Bitt
ſchrift ab, während der Bittſteller in die Prä
fektur geführt wurde. Dort wurde er als ein früherer
Offizier namens Alexander Sulma feſtgeſtellt, der
wegen eines Leidens die Hilfe des Königs nachſuchen
wollte. Nach ſeiner Legitimierung wurde er in Freiheit geſetzt. Die och ſache Hilfe des Königs wurde

ihm bewilligt.

en
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Die Grundagen natfſonal-
sozſcoſistischer Erziehung

Berlin, 16. Nov. (DNB.) Der Chef des Außen
ölitiſchen Amtes der NSDAP., Reichsleiter Alfred
oſenberg, hatte am Donnerstagabend die diploma

tiſchan Vertreter, führende Perſönlichkeiten der Partei
und des Staates und die in und ausländiſche Preſſe
zu einem Vortragsabend geladen, in deſſen Mittel
punkt eine Anſprache des Reichsminiſters für Erzie
hung, Wiſſenſchaft und Volksbildung ſtand.

Nach einer Anſprache von Alfred Roſenberg
ergriff

Reichsminiſter Dr. Ruſt
das Wort zu ſeinem Vortrag über „Die Grundlagen
der nationalſozialiſtiſchen Erziehung“. Er ſchilderte zu
nächſt die Lage in Deutſchland nach dem Zuſammen
brüch von 1918, als Adolf Hitler ſich entſchloß, den
politiſchen Kampf für ein neues Deutſchland aufzu
nehmen. Dieſer Kampf habe eine ein zigartige
Aus leſe bedeutet, und zwar gerade deshalb, weil er
ſo vielen Menſchen als vollkommen ausſichtslos er
ſchienen ſei. Das ſei keine Ausleſe der brutalen Macht
oder der reinen Intelligenz geweſen, ſondern vor
allem eine charakterliche, die ſich in den Jahren des
Kampfes in all den kleinen Unterorganiſationen auf
die gleiche Weiſe vollzogen habe. Es ſei eine Charakter
prüfung geweſen, wie ſie in friedlichen Zeiten nicht
möglich ſei, und ſo habe ſich amählich z. B. in der
SA. eine ganz neue Gruppe gebildet, die die Samm
lungen der einfachſten, aber unentbehrlichſten Tugenden
gebracht hätte, die ein Volk brauche, wenn es über
haupt beſtehen wolle. Hier ſei auch die Grundlinie
der neuen Erziehung zunächſt zwangsläufig, dann auch
bewußt in der Partei entwickelt worden.

Immer wieder betonte der Miniſter dabei, daß alle
Kämpfer freiwillig zu den Fahnen geeilt ſeien er
betonte das auch gegenüber dem Gerede von einer an
geblichen Diktatür und daß die Männer der Kampf
jahre ſich ſelbſt freiwillig gebunden hätten. Das ſei die
neue Ordnung geweſen, die damals entſtand.

Miniſter Ruſt ging dann auf die Frage des Kame
vadſchaftshauſes ein, wobei er unter ſtarker Hervor
hebung der Notwendigkeit einer echten Gemeinſchafts
erziehüng für eine neue politiſche Führerſchicht die
Frage ſtreifte, ob für das ſtudentiſche Kame
radſchaftshaus unter den heutigen Umſtänden die
geeigneten Leiter ausreichend vorhanden ſeien, und ob
nicht auch die Gefahr beſtände, daß das Kamerad
ſchäftshaus zu einer Abkaſpelung der Studentenſchaft
gegenüber anderen Volksſchichten führen könnte.

Grundſätzlich ſei es ihm immer bewußt geweſen,
daß ſoſork nach der Mächtergreifung die Umſtellung

der geſamken Erziehung auf den Gemeinſchafks
gedanken erfolgen mußte.

Jn der Gemeinſchaft mußte durch körperlichen Ein
ſatz bis zum Außerſten der neue Vollmenſch
gebildet werden, und das gelte beſonders, wenn man
eine Führerſchicht ſchaffen wolle, ſonſt bekäme man eine
Jntelligenz, die dann fortliefe wie 1918, wenn die
größten Aufgaben zu leiſten ſeien.

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede ging Miniſter
Ruſt dann u. a. auf die Lehrererziehung ein.
re ſei der in der Großſtadt erzogene Lehrer aufs

and gegangen und habe dort die Sehnſucht nach der
Großſtadt geweckt. Er wolle aber gang bewußt den
umgekehrten Weg gehen, daß der Lehrer das Leben
dort kennen lerne, wo es ſich noch unzerſtört biete:
Auf dem Lande. Jn dieſem Zuſammenhange ſprach
der Miniſter über das Landjahr, deſſen Jdee von
ihm ſtamme. 22 000 Kinder aus den Großſtädten, die
keinen jugendlichen Frohſinn kannten, von denen viele
nie eine Kuh geſehen hatten, arme verwahrloſte Ge
ſchöpfe, habe man auf das Land gebracht. Wenn er
heute die Landjahrkinder einmal beſüche, ſo kämen ihm
lückliche Menſchen entgegen, die nicht mehr in die
tadt zurück wollten. Hier lernten ſie die Grundlagen

jeder menſchlichen Ordnung kennen. Es ſei auch ün
möglich geweſen, die Landjahrkinder nach Konfeſſionen
getrennt unterzubringen, denn es gelte endlich einmal,
die Erziehung zutn Bewußtſein als Deutſchen allem
voran zu ſtellen.

Wir wollen Prokeſtanken und Katholiken nicht mehr
als Subſtankiv haben, ſondern nur kfatholiſche und
proteſtankiſche „Deutkſche“. Grundgedanke der Er
iehung müſſe ſein, daß die wirkliche Einheit desPolke gewonnen werde.

Zum Schluß ſie Ausführungen wandte ſich der
Miniſter gegen ſolche Ausdeutungen ſeiner Schul
politik, nach denen die humaniſtiſche Schule ver
ſchwinden ſolle. Er ſei ſelber Altphilologe und wolle
das Gymnaſium im echten griechiſchen Sinne, in dem
auch auf die körperliche r ung der allergrößte Wert

elegt werde, wiederherſtellen. Der blaſſe, mit philohaiſchen Kenntniſſen überlaſtete Schülertyp ſolle ver

ſehwinden, um einem vollwertigen Menſchen Platz zu
machen.Abſchneßend wendete ſich der Miniſter gegen die im

Auslande manchmal vorkommende Umdeutung der
neuen Erziehung als einer Erziehung zum Kriege.
Die Jugend hänge am Wort des Führers und der
Führer wolle nichts anderes als den Frieden in Ehren

aber nicht den Krieg.

Amerikanfscher Massenflaug
nach

London, 16. Nov. (DNB.) Berichten aus den
Vereinigten Staaten zufolge wird Ende dieſes Monats
ein Geſchwader amerikaniſcher Amphibien Flugzeuge
einen Maſſenflug über den Stillen Ozean nach
den Philippinen unternehmen. Von San Franziskö
ſoll die Reiſe nach Hawai gehen (3200 km), von
Hawai nach Guam (der größten der amerikaniſchen
MariannenInſeln, ſüdlich von Japan, 4800 km) und
von Guam nach Manila (1600 Km). Der ganze Flug
wird in Formationen unternommen.

Nach engliſcher Darſtellung wird in Amerika ganz
offen erklärk, daß dieſer Flug den Teil eines Planes
bildet, „eine Luftbrücke über den Stillen Ozean zu
bauen“. Man nimmt an, daß im Falle des Fehl
ſchlages der Flottenkonferengz befeſtigte Stützpunkte und
Flughäfen auf Guam, der Wake-Jnſel und der Mid-
wayInſel geſchaffen werden ſollen. Hierin wird eine
Ankwort auf den gemeldeten Bau von Flughäfen auf
den japaniſchen Mandatsinſeln der Mariannen Gruppe
erblickt, von denen der eine auf Saipan nur eine Flug
ſtünde von Guam entfernt iſt.

In engliſchen Sachverſtändigenkreiſen glaubt man,
daß die Vereinigten Staaten, falls ſie die in Ausſicht
genommenen Flugſtützpunkte ausbauen, in ver
hältnismäßig kürzer Zeit 1000 Bomben und Torpedo
flugzeuge in Reichweite der japaniſchen Inſeln zu
ſammenziehen können.

Das amerikaniſche Heeresfliegerkorps
fordert 800 neue Flugzeuge.

Wafhingkon, 16. Nov. (DRB.) Das Heeres
fliegerkorps fordert in einem Geſuch an den Haushalts
ausſchuß 800 neue Flugzeuge, durch die die amerika
niſchen Luftſtreitkräfte zur größten und modernſten
Lufkflokte der Welt gemacht werden ſollen. 500 neue
Maſchinen ſollen die alten Maſchinen erſetzen, ſo
daß die kakfächliche Erhöhung 300 beträgt. Es wird
vorgeſchlagen, den Bau der neuen Maſchinen über drei

Geheimrat Prof. Dr. Fiſcher
ſpricht in Halle

Ein bedeutſames Ereignis für Wiſſenſchaft
und Wirtſchaft.

Am 23. November veranſtaltet die Kaiſer-Wilhelm
Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften in
Berlin im Rahmen ihrer Wintervorträge in Halle einen
Vortragsabend, auf dem der Direktor des
KaiſerWilhelmInſtituts für Kohlenforſchung, Mül-
heimRuhr, Geheimrat Prof. Dr. Franz Fiſcher,
über das Thema „über die Syntheſe von Benzin und
Schmierölen aus Kohlenoxyd und Waſſerſtoff beliebiger
Herkunft“ ſprechen wird.
Geheimrat Fiſcher, am 19. März 1877 in Freiburg
i. Br. geboren, war zunächſt Privatdozent am Phyſi
kaliſchChemiſchen Inſtitut der Univerſität Freiburg
i. Br. Von 1904 1911 war er Aſſiſtent und ſpäter
Abteilungsleiter am I. Chemiſchen Inſtitut der Uni
verſität Berlin und dann 2 Jahre o. Profeſſor und
Direktor des Jnſtituts für Elektrochemie an der Tech
niſchen Hochſchule Berlin. Von ſeinen Arbeiten aus
der Berliner Zeit ſeien diejenigen über Ozon, Stick

o xyd und e hervorgehöben, ſowie ſeine Unterſüchungen über die elek
trolytiſche Gewinnung des reinſtenEiſen s.
Als im Jahre 1912 die KaiſerWilhelm Geſellſchaft
im Einvernehmen mit der RheiniſchWeſtfäliſchen Jn
duſtrie den Bau eines Kohlenforſchungs-
Jnſtitutes im Kohlenrevier veſchloß, wurde Ge
heimrat Fiſcher als Direktor berufen. Am 27. Juli
1914, kurz vor Ausbruch des Krieges, wurde das nach
feinen Plänen erbaute Inſtitut eröffnet. Der Krieg
und der durch ihn bedingte Mangel an techniſchen
Slen ſtellte dem Inſtitut zugleich wichtige Aufgaben,
nämlich neue Wege zu zeigen, um aus den ein
heimiſchen Brennſtoffen, vor allem der Braun und
Steinkohle, flüſſige Treibſtoffe, Schmieröle uſw. in ge
ſteigertem Maße herzuſtellen. Der Jnſtitutsdirektor
wurde deshalb aus dem Felde wo er als Oberleutnant

den Philippinen
Jahre zu verkeilen, nach deren Ablauf die Vereinigten
Staaken 2400 Militärflugzeuge beſitzen würden.

Neue Vorsehfcäge
in der Flottenfrage
London, 16. Nov. (ORB.) Der Reuter Ver

treker in Waſhington meldet zu den Beſprechungen
des Skagatsſekrekärs H ull mit Präſident Rooſevelt
über die Flokkenfrage, es handele ſich um die Er
örterung vorſichtügerbritiſcher Vorſchläge
über ein gemeinſames britiſch- amerikaniſches Vor
gehen im Falle eines Fehlſchlagens der dreiſeitigen
Beſprechungen.

Dieſe Vorſchläge ſollen bei den britiſch-amerikani
ſchen Beſprechungen am Mittwoch von britiſcher Seite
gemacht worden ſein. Es heiße, daß Norman Davis
Weiſungen aus Amerika abwarte, bevor er die Er
örterungen fortſetze. Amerikaniſche Kreiſe in Waſhing
ton begrüßten die Ausſicht auf eine gemeinſame Aktion
der beiden engliſch-ſprechenden Nationen.

Das Londoner Reukerbüro fügt aber hinzu, diehier vorliegenden Jnformationen henen dieſe Dar
ſtellung über die Natur der britiſchen Vorſchläge nicht
zu beſtätigen. Es heiße, daß die amerikaniſche Ab
ordnung im Notfalle ſür eine Erneuerung des
Vertrages ohne Japan ſei, daß aber die
britiſche Abordnung einen mittleren Kurs befürworte,
der ſich auf die „grundſätzliche Anerkennung der
japaniſchen Gleichheit“ beziehen ſolle. Die endgültige
Antwort Japans auf die britiſche Anfrage werde nicht
vor Anfang nächſter Woche erwartet.

von Nibbentrop bei General Smuts.
London, 16. Nov. (DNB.) „Times“ zufolge

hatte Herr von Ribbentrop am Mittwoch eine
private Zuſammenkunft mit General Smuts, bevor
n gt auf dem Luftwege die Rückreiſe nach Südafrika
antrat.

d. L. in einem oſtpreußiſchen Landwehr Regiment an
der Front ſtand, zurückberufen. Damals entſtanden
die grundlegenden Unterſuchungen über die Ver
ſchwelung der Kohle, die Urteer
gewinnung uſw., verbunden mit einer ſyſtema
tiſchen ne e der deutſchen Kohlenvorkommen
im Hinblick auf die Slgewinnung. Alle weiteren
Arbeiten Geheimrat Fiſchers in den ſpäteren Jahren
haben dieſem Problem der „Umwandlung
der Kohle in Sle“ in erſter Linie gegolten. Es
folgten die Arbeiten über die katalytiſche Syntheſe von
Brennſtoffen mit dem Ziel, aus techniſchen Gaſen der
Kohleninduſtrie, wie Kokereigas, Waſſergas uſw. die
in ſteigendem Maße benötigten flüſſigen Brennſtoffe
zu gewinnen. Ein voller Erfolg war dieſen über Jahre
hindurch, vor allem mit ſeinem Mitarbeiter Dr. H.
Tropſch, planmäßig betriebenen Unterſuchungen im
Jahre 1925 beſchieden, als die Syntheſe von
künſtlichem Erdöl aus Kohlenoxyd undWaſſerſto j. ohne Anwendung von Druck gelang.
Dieſe Syntheſe, die alle Beſtandteile des natürlichen
Erdöls wie Benzin, Petroleum, Paraffin und weiter
hin indirekt auch Schmieröle liefert, iſt eines der
wichtigſten Ergebniſſe des von Geheimrat Fiſcher ge
leiteten Jnſtituts. Die Syntheſe iſt ſeit ihrer Ent
deckung erſt in 30jähriger Mitarbeit mit Dr. Tropſch,
dann in weiteren 6 Jahren, ohne ihn mit anderen Mil
arbeitern in e n Arbeit in den Laboratorien
und der halbtechniſchen Verſuchsanlage des Mül
heimer KohlenforſchungsInſtitutes ſoweit entwickelt
worden, daß ſie heute von ihrer indu
ſtriellen Ausführung ſteht.

Sie bietet die Möglichkeit, ausgehend von be
liebiger Kohle oder beliebigem Koks, ſich in der
Treibſtoffverſorgung weitgehend von der aus
ländiſchen Einfuhr unabhängig zu machen.

Neben den hier angedeuteten Arbeiten mit tech
niſchem Ziel hat das ohlenforſchungsJnſtitut unter
Leitung von Geheimrat Fiſcher in den 20 Jahren ſeines
Beſtehens ein umfangreiches Material an wiſſenſchaft
lichen, in Zukunft zweifellos noch bedeutungsvollen Er
kenntniſſen über Entſtehung, Aufbau und Eigenſchaften

Saarbrücken, 16. Nov. (DNB.) Die Regie
rungskommiſſion hat den ſaardeutſchen Zeitungen eine
Auflagenachricht zugehen laſſen, die zu der
jüngſt veröffentlichten Denkſchrift der Deutſchen Front
Stellung nimmt. Es wird darin glattweg be
ſtritten, daß Beamte der Regierungskommiſſion das
beſchlagnahmte Aktenmaterial der Deutſchen Front
unter Bruch des Amtsgeheimniſſes und unter Ver
letzung der ihnen auferlegten Neutralitätspflicht dritten
Perſonen, insbeſondere Preſſevertretern, zugänglich ge
macht hätten.

Alle diesbezüglichen Behauptungen, die ſich auf die
Beamten Heimburger, Ritzel, Lehnert und Laurolle be
zögen, ſeien falſch. Dagegen hat die Regierungs
kommiſſion gegen eine frühere Stenotypiſtin der Di
rektion des Jnneren, Marig Carſenius, Straf
antrag wegen Verletzung des Amtsgeheimniſſes erſtattet.
Gegen ſie ſowie gegen die Unterzeichner der in den
Tageszeitungen veröffentlichten Eingabe der Deutſchen
Der vom 13. November 1934 wurde außerdem bei dem

berſten Abſtimmungsgericht Strafantrag. wegen Be
leidigung, Verleumdung und übler Nachrede geſtellt.
Beſtritten wird ferner u. a., daß in einer der zu
ſtändigen Behörden nicht bekannten Weiſe der General
anzeiger bzw. deſſen Geſchäftsführer Max Waltzz mit
Schußwaffen verſorgt worden ſei. Waltz habe für drei
Geſchäftsſtellen des Generalanzeigers drei Revolver ge
kauft und ſie ordnungsgemäß bei der Polizei an
gemeldet.

Auf die völlig einſeitige Stellung
nahme der Regierungskommiſſion, die ſich ſofort ver
anlaßt geſehen hat, Unterſuchungen anzuſtellen, um
den ſaarländiſchen Separatismus zu
decken, wird noch zurückzukommen ſein.

Neue Beweiſe dafür, daß auf ſeiten der Status
quoler e rig illegale Handlungen be
gangen werden, laſſen ſich ſofort beibringen. So konnte
man geſtern am Hauſe der Kreisleitung der Deutſchen
Fronk in Sk. Jngbert eine Aufſchrift Auf zum
Straßenkampf“ mit kommuniſtiſchen Zeichen
leſen. Kürzlich hat ferner eine Verſammlung von
Funktionären des berüchtigten Maſſenſelbſtſchutzes“ von
Saarlouis und Umgebung ſtakkgefunden, die die
dunklen und lichkſcheuen Machenſchaften
dieſer Elemente wieder grell beleuchket. Unter der
Deviſe „Gewalkſame Fernhaltung des Faſchismus aus
dem Saargebiet“ wurde von dem Verſammlunggsleiter
ein Schlachtplan aufgeſtellt, wonach in der nächſten
i umfangreiche Schmierkolonnen in Akkion kreken
ollen.

Alle Straßen, Mauern und Schornſteine uſw. ſollen
mit Parolen der „Einheitsfront“ beſchrieben, Tag und
Nacht ſollen illegale Flugblätter und ſchriften verteilt,
alle Schornſteine mit den Fahnen der „Einheitsfront“
beflaggt und durch kunſtvolle Sprengvorrichtungen „ge

Kstungspfäne Englancfs
Neue Milikärflugpläte und Kreuzer-

bauten.
London, 16. Nov. (DNB.) In ſeiner Oberhaus-

erklärung berichtete der Kriegsminiſter Lord Hail
ſham u. a. nhoch, daß das Luftfahrtminiſterium die
Errichtung von 4 neuen Milikärflugplätzen
plane und das Gelände dafür bereits ausgeſucht habe.
Er machte ferner Angaben über die Maßnahmen, die
c

Wer Opfer bringt und Eintopf ißt,
iſt in der Tat ein Sozialiſt!

„”*—2
zur Erhöhung der Zahl ausgebildeter Flieger und ſon
ſtiger Angehöriger der Luftwaffe getroffen worden ſind.

Seine Ausführungen über die Marinepolitik wer
den in der Preſſe als deutliche Ankündigung des
Baues von Großkampfſchiffen zum Erſatz
veralteter Schiffe und als Hinweis darauf betrachtet,
daß ein neuer Flotkenverkrag der britiſchen Flokte un
bedingt die Möglichkeit geben müſſe, eine angemeſſene,
d. h. alſo größere Zahl von Kreuzern zu beſitzen.

Neue fapgeaniſseche Inseruet ſonen
London, 16. Nov. (DNB.) Einer Reuter

meldung aus Tokio zufolge hat nach ſorgfältiger Be
ratung mit den Behörden des Marineminiſteriums
Außenminiſter Hirota den japaniſchen Beauftragten
bei den Londoner Flottenbeſprechungen, Mat

Unerhörte Parteilichkeit der Saarregierun
Neuer kommuniſtiſcher Terror.

ſichert“ werden. Jede Woche ſollen im Kreiſe Saar
louis zwei Demonſtrakionszüge in Szene
geſetzt werden. Den kommuniſtiſchen Rednern wurde
für die letzten Wochen des Abſtimmungskampfes als
Richtlinie an die Hand gegeben, daß, „um einen Putſch
der Deutſchen Front“ abzuwehren Barrika-
den errichtet, die Straßen aufgeriſſen, Dachrinnen
und Fenſterbänke mit Steinen gefüllten Eimern ver
ſehen werden müſſen und anderes mehr.

Nach all dieſen neuen Beweiſen für den Terror der
„Einheitsfront“ und ihres lichtſcheuen und landfremden
Geſindels wird ſich zeigen müſſen, ob die Regierungskommiſſion jetzt endlich ewillt iſt, von ihrer vorein

genommenen Haltung abzurücken, oder ob wiederum
nach bewährtem Muſter die Emigrantenpolizei nichts
Belaſtendes hat finden können.

Eine Feststehung
Je9en notforische Lüoner
DNB. Saarbrücken, 15. Nov. Der Saax

bevollmächtigte des Reichskanzlers, Gauleiter Bürckel,
gibt zu den Angriffen, die in einigen berüchtigten
Emigrantenblättern des Saargebietes er
folgten und die ſich mit dem Beſuch des Saarbevoll
mächtigten bei Aloiſt beſchäftigten, folgende Er
klärung ab:

I. Zwiſchen dem deutſchen Botſchafter und mir be
ſtanden ebenſowenig eder über dieSaarfrage als zwiſchen mir und dem Auswärtigen Amt
oder ſonſt irgendwelchen Reichsſtellen.

2. Die Barthouſche Denkſchrift wurde
weder von mir, noch von dem italieniſchen Kabinettschef
in irgendeiner Form zwiſchen uns beiden zur Dis
kuſſton geſtellt.
R 3. Von der Grubenfrage war ebenſowenig die

ede.

4. Die Entſendung von Finanzſachverſtän
digen geſchah nicht im Gegenſatz zu dem deutſchen
Botſchafter oder im Gegenſatz zu den Wünſchen des
Auswärtigen Amtes, ſondern im gemeinſamen Einver
nehmen habe ich perſönlich noch von Rom aus tele
graphiſch die Entſendung von Finanz ſachverſtändigen be
antragt und nach meiner Rückkehr durch perſönliche
Ausſprache in die Wege geleitet.

5. Für meinen Aufenthalt in Rom war lediglich
eine einzige Ausſprache mit Herrn Aloiſi vorgeſehen.

6. Daß ich vom Führer von Rom ab und zu ihm
berufen worden wäre, iſt ſelbſtverſtändlich genau ſo
lügenhaft wie alle übrigen ſogenannten Feſt
ſtellungen der ſeparatiſtiſchen Preſſe. Ich werde in Zu
kunft auf Berichte ſolcher Zeitungen nicht mehr ant
worten, da ich der Auffaſſung bin, daß auch die ge
riſſenſten Lügen und Verleumdungen die w.
Situation der Herren Separatiſten nicht irgendwie
ändern können.

Schwierigkeiten bei der belgiſchen
Negierungsbildung.

Brüſſel, 16. Nov. (DNB.) Außenminiſter
Jaſpar, der vom König mit der Neubildung der
Regierung beauftragt iſt, hat zur allgemeinen über
raſchung in den ſpäten Nachtſtünden des Donnerstag
der Preſſe mitgeteilt, daß die endgültige Liſte der Mit
glieder des neuen Kabinetts erſt früheſtens im Laufe
des Freitag bekanntgegeben werden könne. Es hat
den Anſchein, daß Jaſpar, der dem König am Donners
tagabend eine ziemlich vollſtändige Miniſterliſte vor
gelegt hatte, in letzter Stunde auf Schwierig

keiten geſtoßen iſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß die
von Jaſpar in Ausſicht genommene Beſetzung des
Wirtſchafts miniſteriums mit dem Direktor der ſtagt
lichen Waffenfabrik in Herbesthal, Joaſſart, Be
denken hervorgerufen hat. Die neue Regierung wird
ſich nicht vor Dienstag nächſter Woche dem Parlament
vorſtellen.

Keine Abwertung der Marke
Berlin, 16. Nov. Jn einem Vorkrag auf der

Kölner Tagung der NS. Preſſe gab der Reichsbank-
präſident und ſtellvertretende Wirtſchaftsminiſter Dr.
Schacht einen Üüberblick über die Währungs- und
Deviſenpolitik der Regierung.

Weder heute noch in Zukunft, ſo führte er aus,
ſei an eine Abwerkung der Mark zu denken. Die
Gründe ſeien ohne weiteres einleuchtend. Funächſt
würde jede Abwerkung unſere, auf fremde Währung

ſudaira und Yamamoto, Jnſtruktionen über
die britiſchen Vorſchläge der letzten Woche nach Lon
don gekabelt. Dieſe Jnſtruktionen gehen dahin, die
britiſche Regierung weiter über ihre angebliche Ge
neigtheit auszuforſchen, Japan die Floktengleichheit
auf der Baſis des „Gentlemen Agreements“ zuzuer
kennen, das jede Macht verpflichtet, eine einſeitige Er
klärung abzugeben, die die Begrenzungen ihrer
Flottenbauten feſtlegt.

lautenden Schulden bedeutend erhöhen. Außerdem
wäre damit eine (nominelle) Verkeuerung der vom
Ausland bezogenen Rohſtoffe verbunden. Skark an
ziehende Preiſe und Löhne ſeien alſo die auch von
den Befürworkern der Devalvakion vorausgeſagte
nakürliche Folge.

Das Fiel der nakionalfozigliſtiſchen Regierung aber
ſei, unker allen Umſtänden die Realkraft der Löhne
aufrechtzuerhalken,

der Kohlen geſammelt. Es ſei hier nur an die
Lignintheorie der Kohlenentſtehung
von Franz Fiſcher-Schrader erinnert. Die Arbeiten
Geheimrat Fiſchers laſſen den Grundſatz erkennen, ein
in Angriff genommenes Problem unter Anwendung
der verſchiedenartigſten Methoden zu ſeiner Löſung zu
führen. Die Mannigfältigkeit der im Mülheimer Jn
ſtitut unter ſeiner Leitung bearbeiteten Gebiete, um
nur die Verwendung von n als pflanzliche
Düngemittel, die Entgiftung des Leuchtgaſes mit Bak
terien, die elektriſche Azetylengewinnung aus Kokerei
gas, die Herſtellung von Kunſtmaſſen aus Kohlen zu
nennen, gibt hiervon Zeugnis Geheimrat Fiſcher iſt
der Herausgeber der „Geſammelten Abhandlungen zur
Kenntnis der Kohle“, in deren bisher erſchienenen
11 Bänden die Arbeiten des Mülheimer Jnſtituts ver
öffentlicht ſind. Weiterhin gibt Geheimrat Fiſcher die
Leur „BrennſtoffChemie“ heraus, eine in allen

eilen der Welt bekannte Fachzeitſchrift auf dem Ge
biet der Kohle.

Eröffnung der Ausſtellung

„Hie Anusleſe“
Vor einem großen Kreis von Künſtlern und Kunſt

intereſſterten Und in Gegenwart des Reichsleiters
Alfred Roſenberg wurde die von der NS. Kultur
ge meinde veranſtaltete Ausſtellung bildender Kunſt
„Die Ausleſe“ in Berlin, deren Dauer auf 2 Monate
vorgeſehen iſt, eröffnet.

Reichsleiter Alfred Roſenberg erklärte in ſeiner
Gröffnungsrede u. a. Die ganzen vergangenen Jahre
hat der Nationalſoziglismus auch kulturell das Krank
hafte und Verzerrte bekämpft, und er bekämpfte ebenſo
den Niggerſong, der ſich an die Stelle des deutſchen
Volksliedes ſetzke, wie auch die Entartungen der Tanz
kunſt. Der politiſche Machtkampf iſt zu Ende Die
Vergiftungen auf dem Gebiete der

Ringens, und wir werden noch jahrelang ihre Folgen
zu tragen haben.

Jn dieſer Situation hat die NS. Kulturgemeinde
den erſten Verſuch ünternommen, nicht nur theoretiſch
Umſchau zu halten, ſondern auch praktiſch eine Dar
ſtellung künſtleriſchen Schaffens zu geben. Es iſt ein
Verdienſt der NS. Külturgemeinde „Kraft durch
Freude“, daß ſie der NS. Kulturgemeinde dieſe
Räume und die Mittel zur Verfügung geſtellt und
damit eine poſitive Förderung deutſchen Künſtlertums
ermöglicht hat. Wir haben dieſe Künſtler in ihren
Ateliers aufgeſucht und haben aus der großen Zahl
ringender Kräfte diejenigen ausgewählt, die vielver
ſprechend für die Zukunft ſchienen. Es iſt zweifellos
eine beträchtliche Zahl bemerkenswerter Talente ent
deckt und herausgeſtellt worden.

Der Redner ſprach den Wunſch aus, daß ſich dieſer
erſten Ausſtellung weitere anſchließen, damit wir dem
zukünftigen Haus der deutſchen Kunſt in München
eine würdige Ausleſe von Künſtlern zur Verſügung
r können. Ein Kennzeichen, ſo fuhr der Redner
ort, der meiſten eingelaufenen Arbeiten iſt unver
kennbar, nämlich ein romantiſcher Zug. Das
bedeutet das Betreten einer geſunden Grundlage als
Vorausſetzung eines allmählichen Hineinwachſens in
die künſtleriſche Darſtellung auch des modernen Lebens
unſerer Es fehlen noch Werke monumentaler
Art und ſolche, die zugleich einen Epos der deutſchen
e ſingen. Hier liegt noch eine Aufgabe der

ukunft.

Schiller Ehrung in Griechenland.
Die griechiſche Preſſe widmet dem Gedächtnis des

vor 175 Jahren geborenen Dichters Friedrich pon
Schiller zahlreiche Artikel Das griechiſche National
theater bringt demnächſt Schillers „Don Carlos“ zur
Aufführung. Jn der Literariſchen Geſellſchaft Par
naſſos wird Univerſitätsprofeſſor Luwaris einen Vor
trag über den deutſchen Nationaldichter halten. Die

Kultur waren ſchwerer als auf dem des politiſchen
deutſche Kolonie in Athen veranſtaltete eine würdige
Feier zur Ehrung des großen Dichters e

D.

o 8 W

S



r. 269.
Se

un
ziſe Saar
i Szene
ern wurde
mpfes als
ren Putſch
arrika-
)achrinnen

mern ver

Lerror der
ndfremden
egierungs
er borein
wiederum
zei nichts

Se
er Saav
sürckel,
rüchtigten

etes er
aarbevoll

nde Er
mir be

über die
igen Amt

wurde
inettschef
zur Dis
venig die

erſt än
deutſchen
ſchen des
Einver
aus tele
digen be
erſönliche

lediglich
rgeſehen.
zu

n eſtin Zuehr ant
die ge
ſichtsloſe
rgendwie

en

miniſter
ung der
n über
inerstag
er Mit
n Laufe
Es hat
onners
ſte vor
ierigdaß die
nung des

r ſtagt
t Beig wird
rlament

rhe

zuf der
hsbank
ter Dr.
s und

er aus,
n. Die
unächſt
ährung
ßerdem

r vom
rk an
ch von
gie

g aber
Löhne

Folgen

ifellos
e ent
dieſer

r dem
ünchen
ügung
Redner

unver
Das

ge als
ns in
ebens
ntaler
tſchen
e der

Nr. 269. Merſeburger Korreſpondent (Mitfkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 16. November 1934

Aer Merseburg
Dunkle Tage

bringt uns der November und die Morgendämmerung
will kein Ende nehmen. Verborgen liegt die Sonne
hinter Nebelballen. Die meiſten Arbeiten müſſen in
einem halben Dämmerlicht vorgenommen werden, und
wo der Tag an ſich ſchon ungünſtig zum Fenſter her
einſcheint, da brennt bis in die ſpäten Vormittags-
ſtunden künſtliches Licht. Zwar um die Mittagszeit
wurde es geſtern wieder etwas heller, aber lange
dauerte die Lockerung vom laſtenden Alb des Nebels
nicht, gar bald verdichtete er ſich wieder und lag wie
ein feuchtes Tuch über der ſchweratmenden Welt
Elektriſche und Eiſenbahn hatten den ganzen Tag die
Lampen brennen, und aus der offenen Tür der warmen
Bahnhofsvorhalle quoll der Dunſt wie weißer Qualm
in dichten Schwaden empor. Alle Wände waren naß
und erſchauernd fuhr die Hand zurück, wenn ſie das
kalte, feuchtbeſchlagene Metall der Türklinke berührte.

Und dabei war der Nebel in der Stadt nicht ein
mal ſo ſtark zu e Erſt wenn man die letztenHäuſer ertet wurde er uns in ſeiner ganzen bleier
nen Trägheit und Müdigkeit bewußt, die im haſtenden
Leben der Straßen noch überſtäubt ſchien. Langſam,
ganz e fuhren die Autos dahin, verſuchten mit
r otzenden Lampen den weißen Dunſt zu durchringen und verlangſamten die Fahrt noch h wenn

eine Kurve nahte oder ein begegnendes Fahrzeug Ger brachte. Es war höchſte Bekchrenſe denn
Dunſt ſchlug ſich auf der glatten Straßendecke

feucht nieder, machte ſie glitſchig und jedes Bremſen
verurſachte beängſtigendes Schleudern des Wagens.
Von den kahlen Aſten tropfte die Näſſe, als ob es

evegnet hättke, und in den Bauerngärten hingen diee Aſtern mit verblichenen Farben die Kopfe
Doch die dicke Schicht, die über dem Land lag, hielt

auch den letzten Reſt von Wärme zurück. Vier Grad
hatten wir am Tage Lufttemperatur gemeſſen, aber
ſelbſt in den tiefſten Nachtſtunden fiel das Thermo
meter nur um zwei Striche. Die Temperatur blieb
alſo immer noch über dem Gefrierpunkt. Und das
iſt gut, denn bei der Näſſe, die Straßen und Felder,
Baum und Strauch überzieht, könnte ein plößlicher
Kälteeinbruch, der alles mit Glatteis zudeckt, kata
ſtrophale Folgen haben.

Familienchronik des „M. K.“.
Has Feſt der goldenen Hochzeit feiern am

Sonnabend der Stellwerksmeiſter i. R. Hermann
Naumann mit ſeiner Gattin Emilie geb. Kietze,
Gutenbergſtraße 25. Trotz hohen Alters erfreut ſich
das Jubelpaar noch guter Rüſtigkeit und Friſche. Auch
unſere herzlichſten Glückwünſche den langjährigen
Leſern unſerer Zeitung!

Diebſtahl. Am Montag wurden aus einem
Lagerraum in der Chriſtianenſtraße mehrere Pakete
Schokolade und Kakao entwendet. Die
Täter, von denen einer aus Merſeburg und einer
aus Halle iſt, wurden ermittelt und werden ſich
demnächſt vor dem Richter zu verantworten haben.

Anmeldungen zur Mittelſchule. Am Sonn
abend und Montag werden die Anmeldungen der
Schüler und Schülerinnen entgegengenommen, die
Oſtern 1935 in die Klaſſe VI der Mittelſchule ein
treten wollen.

Reuanyflanzungen. In der Luiſenſtraße ſind
im Laufe des Jahres eine Anzahl Straßenbäume ein
gegangen. Die Stadtgärtnerei hat dieſe jetzt entfernt
Und Neuanpflanzungen vorgenommen.

Kurzarbeiterwochenkarten
8 bei der Reichsbahn.

Ab 18. November kommen bei der Reichsbahn
Kurzarbeiterwochenkarten für 8, 4 und 5 Tage zur
Ausgabe Sie können ſowohl für Arbeiter wie für
Angeſtellte ausgegeben werden, doch iſt ein beſonderer
Antrag bei der Reichsbahn notwendig

Kunden zufriedenzuſtellen, er wußte auch die Arbeits

Otto Dobkowitz 70fährig
Am Sonnabend vollendet Kaufmann Otto

Dobkowitz das 70. Lebensfahr. Sein Name iſt
mehr als ein gewichtiges Firmenſchild in dem viel
geſtaltigen Bild der Wirtſchaft unſerer Heimat ge
worden. Wohl kennt jeder Merſeburger, ob groß oder
klein, den Namen Dobkowitz, wohl kennt man die
ſchlanke und ungebeugte Geſtalt des Trägers des
Namens, dem die ſieben Lebensjahrzehnte noch nicht
anzumerken ſind, aber den vollen Wert ſeiner Perſön
lichheit weiß man wohl nur im Freundeskreiſe, in
Wirtſchaft und Verwaltung in ſeiner gänzen Tiefe zu
würdigen

Jn einem arbeitsreichen und oft ſorgenvollen Leben
iſt Otto Dobkowitz zu dem geworden, was er heute iſt:
Ein königlicher Kaufmann. Früh verlor er den
Vater, ein Knabe noch wurde er zum Halt ſeiner An
gehörigen. Aber in der frühzeitigen Verantwortung
für andere lernte er den wahren Wert dieſes Lebens
kennen: Raſtloſes Streben zur Höhe, um andern
helfen und dienen zu können. Jn Frankfurt an
der Oder lernte er alle Zweige des Kaufmanns
berufes, er ſah ſeine Aufgaben und ſeine Gefahren
und ſo legte er in ſich ſelbſt den Grundſtein zu ſeinem
Lebenswerk. Die Jahre der Erweiterung ſeines
Wiſſens und Könnens führten ihn nach Merſeburg und
hier erkannte er mit geſundem Blick die Möglichkeit
der Schaffung der eigenen Exiſtenz. Am 5. Februar
1889 eröffnete er auf dem Neumarkt ein Modewaren
und Wäſchegeſchäft. Kaufmänniſche Erfahrung, Weit
blick und raſtloſe Tätigkeit ließen ſeine junge Firma
bald feſten Fuß faſſen. Schon im nächſten Jahre
konnte er in das käuflich erworbene Grundſtück Enten
plan 3 umſiedeln und ſein Geſchäft vergrößern. Und
dann ſetzte er Stein um Stein zum Aufbau ſeines
Werkes auf, unterſtützt von ſeiner Lebensgefährtin
ging es aufwärts und in den Jahren 1911 und 1912
konnte er dem Stadtbilde Merſeburgs durch Schaffung
des großen Geſchäftshauſes an der Ecke Entenplan
Kleine Ritterſtraße ein neues modernes Gepräge
geben und zugleich auch ſichtbar zeigen, daß Merſe
burger Firmen wohl in der Lage ſind, mit den Groß
firmen der benachbarten Großſtädte zu konkurrieren.
Wie in den Anfangsjahren ſeiner Tätigkeit, ſteuerte
er auch in Kriegs Und Nachkriegsjahren ſeine Firma
ſicher durch die Gefährniſſe der Zeit. Oft wird es
dabei nicht ohne ſchwere Sorgen abgegangen ſein.
Aber alle Kriſenzeiten wurden überwunden und weiter
der Ausbau des Geſchäftes betrieben, das unter
Hereinnahme ſeiner vier Töchter, die helfend tätig
waren, in eine Kommanditgeſellſchaft umgewandelt
wurde.

Ein beſonderes Ehrenblatt für den Jubilar iſt die
Treue, mit der eine große Gefolgſchaft hinter ihm
ſteht. Er verſtand es nicht nur, die Tauſende von

vielen ſeiner Mitarbeiter ein leuchtendes Vorbild für
ihre Arbeit geweſen und noch heute.

Aber Otto Dobkowitz hat ſich nicht nur um das
Gedeihen ſeines Unternehmens gekümmert. Sein Blick
ging darüber hinaus, und ſein großes Können hat er
ſeiner Wahlheimat und ſeinem Berufsſtande gewidmet.

Er war als Stadtverordneter und lange
Jahre auch als Stadtrat für die Bürgerſchaft

den Ausſchlag bei wichtigen Entſcheidungen gegeben,
auch wenn er nie Aufhebens von ſeiner Arbeit machte.
Jahrzehnte hindurch hat er als Mitglied der Jndu-
ſtrie und Handelskammer Halle gerurkt,

Photo: Herrfurth

war er als Vorſitzender des Kaufmänniſchen
Vereins und des Wirtſchafts verbandes
für Handel und Jnduſtrie und als zweiterVorſitzender des Verkehrs vereins um das Wohl
des Standes und der Heimat bemüht.

Otto Dobkowitz aber hatte auch ſtets eine offene
Hand, wenn es galt, Not zu lindern oder edle Be
ſtrebungen zu unterſtützen.

So dankt ihm heute ſein eigenes Werk, ſeine Mit
arbeiter, ſein Freundeskreis, ſeine Kundſchaft und nicht
zuletzt die alte Stadt Merſeburg für alles, was er
a hat. Und mit dieſem Dank verbindet ſich der

unſch, daß es ihm vergönnt ſein möge, noch lange
freude ſeiner Mitarbeiter zu erhalten. Selbſt mit
beſtem Beiſpiel vorangehend, unermüdlich tätig, iſt er

Mußte das sein?

Auflösung cies
Phiſharmon, Orchestervereins

Der Philharmoniſche Orcheſterverein hak in
ne Jahreshauptverſammlung am Donnerskag

ine Auflöſung beſchloſſen.
Unter Leitung von Direktor Schöbe gedachten die

Anweſenden des verſtorbenen erſten Vorſitzenden,
Landesrat Wilhelm, der ſich um den Verein große Ver
dienſte erworben hat. Dann wurden die Herren
Thiemicke und Koch zum Vorſitzenden bzw.
2. Schriftführer gewählt, um den geſetzlichen Vor
ſchriften in der Vorſtandszuſammenſetzüng zu genügen.Kaſſierer Gröger ſtellte in ſeinem Bericht feſt daß

der Kaſſenbeſtand 7,18 RM. beträgt, zu dem noch

Empfang des Gruppenführers.
Beſichtigung der Merſebu rger Sehenswürdigkeiten.

X Grupyenführer Kob, X KRegierungspräſidenk Dr. sommer, X Oberführer Hein z.

Am Freitagvormittag traf Gruppenführer Kob Das Innere des erhabenen Gotteshauſes mit all ſeinen
Magdeburg, der am Sonntag eine Beſichtigung der Schönheiten wirkte ſehr eindrucksvoll auf die Beſucher
Brigade 188 vornehmen wird, in Merſeburg ein. Auf Mit gleichem Intereſſe ſchaute man auch die weiteren
dem würdevollen Domplatz wurde er von Oberführer imponierenden geſchichtlichen Bauwerke, wie Kreuzgang
Heinz und deſſen Stab ſowie vom Regierungspräſi
denten Dr. Sommer begrüßt.

und Schloß. Jm Laufe des Tages werden noch andere
bedeutungsvolle Stätten unſerer engeren Heimat in

Unter Führung von Domküſter Forbrich wurde Augenſchein genommen werden.

anſchlteßend eine Beſichtigung des Doms vorgenommen

Erfolge unserer Geflüqelzüchter
auf der Landesſchau in Magde burg für Sachſen und Anhalt.

Die Raſſegeflügelſchau der Landesgruppe
SachſenAnhalt, die vom 9. bis 12. November in
Magdeburg in den Ausſtellungshallen am Adolf
MittagSee ſtattfand, wurde zu einem großen Erfolge
für die deutſche Kleintierzucht. Auch aus Merſe
burg und Leung hatten mehrere Zuchtkollegen die
Landesſchau mit ihrein guten Tiermaterial beſchickt.
Scharf war die Konkurrenz bei über 7000 Tieren, aber
unſere heimiſchen Züchter waren wohl imſtande, ſich zu
behaupten Die nachſtehend angeführten Züchter ſahen
ihre Mühe belohnt, ſie erhielten faſt für alle nach
Magdeburg geſchickten Tiere eine gute Bewertung, eine
ſchöne Anerkennung für ihre züchteriſchen Leiſtungen,
Den viele Mühe und Arbeit, bis die Zuchttiere für

ie Ausſtellung veif waven.
Erfolgreich waren folgende Zuchtkollegen mit folgen

den Raſſen:

üchter Kurt Freygang: Rot und gelbgeſchuppte Luchstauben za

ein Beſttier in der Klaſſe. Z. Oswald Lotze: en
kauben: 1NX Sehr gut und 3 „Gut“. Z. Paul
Nohle: Modeneſer Gazzi: 2 Sehr gut“, 1 X „Gut“
und ein Beſttier in ſeiner Klaäſſe; gelbe Huhnſchecke:
X „Gut“. Aus Leuna waren erfolgreich Z. Fritz
Fiſcher (reisfachſchaftswalter): Für Sattinetken und
Brünetten: 11 X „Sehr gut“ und 8 X „Gut“. Z. Paul
Langrock: Thür. Flügeltauben: 6 X „Sehr gut“ (da
bei ein Beſttier und ein Ehrenpreis) und 2N „Gut“
Z. Otto Quer in Schnippen: 5 X Sehr gut“ und
2 „Gut“. 3. Franz Dornhege: Neuengl. Zwerg
kämpfer: 2 X „Sehr gut“ und 4 X „Gut“.

Auch die Reiſebrieftaubenzüchter waren ſtark ver
treten durch die Zuchtkollegen Hermann Schmidt,
Ewald Fiß, Walter Harkmann, Richard Heſſe,
Kurt Mangold, Robert Michalſki, Otto Paul,
Albert Stier und Paul Trommer.

Allen erfolgreichen Züchtern aus Merſeburg und
Leung unſeren her rn Glückwunſch für ihre ſo ſchön

alle Tiere „Sehr gut“ und belohnte Mühe

in alter Friſche und Regſamkeit zu wirken zum Wohle
der Allgemeinheit.

155 RM. bereits eingezahlter Mitgliederbeiträge ge
hören, die aber vorausſichtlich wieder zurückgezahlt
werden. Noch einmal erwähnte der Leiter der Ver
ſammlung, Direktor Schöbe, daß alle Erwägungen
über die Lebensfähigkeit des Vereins einen negativen
Erfolg gehabt hätten und daß es trotz aller Anſtren
gungen nicht gelungen ſei, das Orcheſter, deſſen Mit
an ſehr ſtark anderweitig beſchäftigt ſeien, zu
ammenzuhalten.

Dann wurde der einſtimmige Beſchluß gefaßt,
den Verein aufzulöſen und das Vermögen an Noten
material dem Verein ehemaliger Militärmuſiker
zur Verfügung zu ſtellen. Als Liguidatoren
wurden die Herren Thiemicke, Gröger und
Zimmermann beſtellt

Mit dem Beſchluß der Auflöſung verliert die Stadt
Merſeburg ein ſtarkes Stück kulturellen Eigenlebens.
Der Philharmoniſche Orcheſterverein, der im Jahre
1920 gegründet iſt, hat 14 Jahre hindurch die Merſe
burger muſikliebende Bevölkerung erfreut und große
muſikaliſche Erfolge zu verzeichnen gehabt. Sang und
klanglos, wie er es wirklich nicht verdient hat, iſt nun
der Schlußſtrich unter ſeine Tätigkeit gezogen. Es iſt
bedauerlich und beſchämend, daß es zu dieſer Tatſache
gekommen iſt. Beſchämend aber auch, daß die Merſe
burger Bevölkerung ſowenig Intereſſe an dem Schickſal
des Orcheſters nimmt. Jn der Verſammlung waren
von 26 ausübenden Mitgliedern 19 anweſend, wäh
rend von den zuhörenden Mitgliedern überhaupt nie
mand gekommen war.

Es erhebt ſich die Frage, ob die Auflöſung des Ver
eins überhaupt eine zwingende Notwendigkeit war.
Nach Prüfung aller Umſtände kommt man zu dem Er

daß die Aufrechterhaltung des Philharmoni
chen Orcheſters möglich geweſen wäre, ſofern eine
ſtarke Hand Unterſtützung hätte zuteil werden laſſen.
Wahrſcheinlich wäre die Auflöſung nicht notwendig ge
weſen, wenn die Stadtverwaltung, die doch
ſchließlich in erſter Linie an dem Beſtehen einer muſi
kaliſchen Eigenkultur Intereſſe hat, ſich ſtärker für den

kätig, ſeine Erfahrung und ſein Können hat mänchmal

Schwierigkeiten, nach der Liquidation etwas Neues
ſchäffen, größer gewörden.

Obgleich nach dem Verlauf der Verſammlung der
Schlußſtrich unter die Tätigkeit des Philharmoniſchen
Hrcheſters geſetzt ſcheint, geben wir uns doch der Hoff
nung hin, daß nun, nachdem der Verluſt zu ſpürer
iſt, etwas geſchieht, damit das muſikaliſche Eigenlebei
der Stadt nicht dem Verfall anheimfällt.

r

Die da ſtrauchelten.
Feſtnahmen im Monat Oktober 1954.

Jm Bezirk des Polizeipräſidiums Weißenfels wur
den im Monat Oktober 1934 55 Perſonen feſt
genommen, und zwar:

Jn Weißenfels 19 Perſonen, darunter wegen
Mordverſuchs 1, wegen Einbruchs und Diebſtahls
3, wegen Unterſchlagung 2, wegen Hehlerei 1, wegen
Wilddieberei 1, wegen Bettelns 1, wegen verſchiedener
Delikte 6 und geſuchte Perſonen 4.

Jn Merſeburg 16 Perſonen, darunker wegen
Sittlichkeitsdelikten 11, wegen verſchiedener Delikte 5.

Jn Zeitz 20 Perſonen, darunter wegen Raub-
überfalls 3, wegen Einbruchs und Diebſtahls 9 wegen
Sittlichkeitsdelikten 1, wegen Bettelns 2 und wegen
verſchiedener Delikte 5.

Ein Jahr „Kraft durch Freude“.
Am Sonnabend, 17. November, veranſtaltet der

Gau Halle Merſeburg auf Anordnung des Reichs
organiſationsleiters Pg. Dr. Le y in ſämtlichen Kreis
ſtädten des Deutſchen Reiches eine „Jahresfeier
der NS.- G. Kraft durch Freude“. Der
Kreis Merſeburg wird dieſen erſten Geburtstag
morgen abend im „Strandſchlößchen“ feiern. Neben
muſtkaliſchen Darbiekungen, Geſangs, Tanz und an
deren Vorträgen des BDM., der HJ. und des Jung-
volk wird der Gaureferent Pg. Uhlig, Halle, unter
dem Motto „Ein Jahr Kraft durch Freude“ einen
Leiſtungsbericht geben, um dadurch die Volksgenoſſen
in die hohen kulturellen Aufgaben unſerer Gemeinſchaft
und deren Zielſtreben einzuführen. Es iſt daher un
erläßliche Pflicht aller Mitglieder der Deutſchen Ar
beitsfront und aller ſchaffenden deutſchen Volks
genoſſen, an dieſem Abend teilzunehmen und ſo zu
beweiſen, daß ſie gewillt ſind, am Aufbau der national
ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung teilzunehmen und
den Gedanken der wahren Volks gemeinſchaft Wirk
lichkeit werden zu laſſen.

Das Meielland

Es war nur ein kleiner Kreis, vor dem Lehrer
Jagſtadt im Singeſaal des Gymnaſtums am
Donnerstagabend, dem erſten Abend im Winter
Programm des Volksbundes für das Deutſchtum im
Ausland, ſprechen konnte. Dir. Hertling begrüßtedie Erſchienenen mit warmen Worten. Unſere Sorge

für die Brüder und Schweſtern an der Saar dürfe
nicht dazu führen, das wir jene vergeſſen, die nicht
in vbefriſteter Zeit eine Wiedervereinigung erhoffen
können, und deshalb ſolle dieſer Abend unſere Ge
danken hinaufführen an die Memel, wo auch deutſcher
Boden gegen jedes Recht vom Mutterlande abgeriſſen
wurde, eine Gewalttakt, die der Vortragende aus
eigener Anſchauung ſchildern könne

Lehrer Jagſt a dt wies im Anfang ſeiner Aus
führungen darauf hin, daß alleiniger Beweggrund
ſeiner Vorträge über das Memelland ſei, die ſeeliſche
Not jener deutſchen Volksgenoſſen lindern zu helfen.
155 000 gute Deutſche ſind es, die dort an der Grenze
ein deutſches Land von etwa 2000 Quadratkilometer
bewohnten, bis der Verſailler Vertrag uns zwang auf
Menſchen und Boden zu verzichten, um beides durch
ein unwürdiges Theater Litauen in die Hände zu
ſpielen. Mit häßlichen Mitteln, zweckloſen Haus
ſuchungen, ſchikanöſen Verhaftungen und Aus
weiſungen verſucht die Regierung die dortigen
Deutſchen zu Litauern zu machen, ſite, wenn das ohne
Ergebnis vleibt, wirtſchaftlich zu vernichten, um echte
Litauer an ihre Stelle ſetzen zu können. Doch die
memelländiſchen Deutſchen halten aus, immer wieder
neugeſtärkt durch jedes Gedenken, das man im Reich
ihrem Schickſal widmet.

Im zweiten Teil des Abends zeigte der Vortragende
eine lange Reihe von Lichtbildern, meiſt Anſichts
poſtkarten, aus Oſtpreußen und dem Memelland, unter
denen auch ſchöne Aufnahmen aus der herben Natur
jenes abgetrennten Landes, aus Volkstum und Tier
welt zu ſinden waren. Zum Schluß warb er für eine
katkräftige Unterſtützung jener deutſchbewußten Men
ſchen jenſeits der Grenzen durch Erwerbung der Mit
gliedſchaft im VDA. n

Hrcheſterkonzert in Leung.
Die Muſikvereinigung Leung gibt am

Sonnabend, 24. November, im großen Saal des Ge
ſellſchaftshauſes in Leung ein Orcheſter konzert
Das Streichorcheſter der Vereinigung, das unter Le
kung von Kapellmeiſter Roeſſert aus Halle ſteht
ſpielt zunächſt Werke von Händel und Haydn. Einen
beſonderen Reig erhält die Aufführung durch die
Wiedergabe von Werken, die allgemein ſelten auf
Kongertprogrammen erſcheinen. Insbeſondere verdiemt
ein lyriſches Andante für Streichorcheſter von Max
Reger Jntereſſe, das man äußerſt ſelten hört und das
durch ganz wunderbare Melodik und reigzvolle har
moniſche Geſtaltung große Wirkung erzielt. Zwei kleine
Stücke von Mozart, ein Rondo für Solovioline und
ein Andante für Soloflöte, beide mit Begleitung eines
kleinen Orcheſters, offenbaren erneut die unſterblicheVerein eingeſetzt hätte. Der Zeitpunkt, noch rechtzeitigin die Breſche zu ſpringen, iſt zwar verſäumt und die

Auf der Rückfahrt nach dem Saargebiet traf am
Freitagmorgen eine Reiſegeſellſchaft aus Neunkirchen
im Saargebiet in unſerer Stadt ein. Die Saarländer,
die ſich auf einer Fahrt durch das Reichsgebiet be
fanden, hatten zuletzt Leipzig beſucht. Einige von
ihnen kannten von einem früheren Aufenthalt her
unſere tauſendjährige Stadt, ſo daß ſie die Teilnehmer
nicht um den Beſuch des von geſchichtlichen Stätten
reichbedachten Merſeburgs kommen baſſen wollten. Se

Saarländer in Merſeburg.

Schönheit der Muſik dieſes Meiſters

trafen mit ihrem Reiſewagen gegen 9.30 Uhr auf dem
Domplatz ein und wurden von unſerem bekannten
Heimatforſcher, Lehrer Pretzien, in Empfang ge
nommen. Er erklärte ihnen die einzelnen Sehens
würdigkeiten, ſo daß ſie ſich ein anſchauliches Bild über
die bewegte Geſchichte Merſeburgs machen konnten.
Am gleichen Tage wurde die Fahrt in das Thü

ringiſche fortgeſetzt, um anſchließend in die ſaar
ändiſche Heimat zurückzukehren.

n

hen
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Leitſpruch des Tages:
S dir den vollen Glauben
an dieſe Welt, trotz dieſer Welt!

Fontane,
Wohlfahrtsbriefmarken

zu Gunſten des WHW.
Wieder hat der Führer das geſamte deutſche Volk

zum Winterhilfswerk aufgerufen, um den arbeitsloſen
und minderbemittelten Volksgenoſſen die Unbill des
bevorſtehenden Winters leichter überſtehen zu e
Um die hierfür erforderlichen enormen Mittel aufzu
bringen, ſoll auch in dieſem Jahre, und zwar ab 5. No
vember, der Vertrieb der Wohlfahrtsbrief-
mar ken durchgeführt werden. Die poſtäliſche Gültig
keit der Wohlfahrtsbriefmarken zur Frankierung ſämt
licher Poſtſendungen nach dem Jn Und Auslande er
kiſcht mit dem 30. Juni 1935.

Die Marken, die Darſtellungen der deutſchen Ve
rufsſtände enthalten, ſind im Stahldruck s und
in großem Hochformat mit Hakenkreuzwaſſergeichen
gedruckt.

Zur Ausgabe gelangen folgende Werte:
3Pf. Marke (Kaufmann), Verkaufswert 5 Pf.

4 (Schmied), 65 u (Maurer), e Tr6 5 (Bergmann) 408 (Bautmeiſter), 1212 (Bauer), 1520 u (Forſcher), e 39025 n (Künſtler), 4040 (Richter), 75Ferner wird eine amtliche Wohlfahrtspoſt
karte in Stahldruck mit eingedruckter 6Pf.Wohl
fahrtsbriefmarke zum Verkaufspreiſe von 10 Pf. aus
gegeben. Dieſe Karte iſt mit einer Marke mit deme eines SA.Mannes vor dem Reichsadler ver
ehen.

Außerdem gelangen wiederum Markenheftchen,
enthaltend 5 Marken zu 4 Pf., 5 Marken zu 6 Pf.
5 Marken zu 8 Pf. und 4 Marken zu I2 Pf., zur Aus
gabe die zum Preiſe von 2 RM., verkauft werden.
Da der größte Teil des Reinertrages dem Winter
hilfswerk zufließt, alſo zur Erfüllung der Worte
unſeres Führers, daß auch in dieſem Winter kein Volks
genöſſe hungern und frieren ſoll, weſentlich beiträgt, iſt
es Pflicht eines jeden Bürgers, zur Freimachung ſeiner
Poſtſachen nur Wohlfahrtsbriefmarken zu verwenden.

Nicht zu vergeſſen iſt der Sammlerwert, der durch
die künſtleriſche Ausführung der diesjährigen Wohl
fahrtsbriefmarken noch erhöht wird.

Es ergeht daher der dringende Mahnruf an alle:
„Tragt bei zum Gelingen des gewaltigen haſt
werkes unſeres Führers, verwendet nur Wohl
fahrtsbriefmarken!“

Der Verkauf der Marken findet im Poſtamt und im
Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtr. 23, 1 Treppe, Zimmer 15,
ſtatt.

lanckreis Merseburg

lebte die Alma der Leunawerke am Donnerstag

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Mildere Luftmaſſen ſind im Vordringen nach Nord
weſten; ſie erreichten am Donnerstag Schleſien und
Sachſen. An der Oder ſtieg das Thermoineter über
10 Grad an, in Dresden konnten ſogar 15 Grad be
obachtet werden. Auch in den hohen Lagen des
Harzes machte ſich die milde Luft bemerkbar: der
Brocken hatte eine Höchſttemperatur von 8 Grad
Demgegenüber ſtieg das Thermometer im Flachlande
bei dichtem Nebel nur auf 5 Grad Wärme an. Das
weſtliche Tief hat einen Ausläufer nach Böhmen vor
getrieben. Bei ſteigendem Luftdruck wird dieſer aber
wieder wirkungslos. Wir haben bei ſchwacher Luft
bewegung am Schluß der Woche ruhiges, milderes und
vielfach nebliges, aber trockenes Wetter zu erwarten

Ausſichten Meiſt ruhiges, krübes, vielfach
auch nebliges Wekker mit anſteigender Temperatur.
Nur vorübergehend aufheiternd. Trocken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Gemeinde Leunag,

Freizeitkonzert im Ammoniakwerk.
X Leuna. Eine überraſchung angenehmer Art er

mittag. Während der Mittagspauſe e im
Bau 636 die Kapelle des Feldjägerkorps Berlin. Die
Vortragsfolge umfaßte in der Hauptſache Perlen der
alten Und neuen Militärmuſik und wurde von dem
etwa 40 Mann ſtarken Muſikzug äußerſt exakt zu Ge
hör gebracht. Die Ubertragung wurde auch nach den

Wir fordern für die Armen:
Nicht nur Eintopfſpende, ſondern wirklich
Eintopfeſſen!
beiden großen ArbeiterSpeiſeſälen übertragen. Ver
trauensmann Voigt nahm in einer e das Wort
und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß im Rahmen
dieſer FreigeitVeranſtaltung gleichgeitig das gute Ver
hältnis zwiſchen den Formakionen der SA. und der
Arbeiterſchaft dokumentiert wird. Standartenführer
Finke (KHalle) verſprach den Zuhörern, daß die
Kapelle in allernächſter Zeit bei einer Abendveran
ſtaltung der Arbeitsfront im „Geſellſchaftsohaus“ mit
einem größeren Programm aufwarten wird.
Gemeinde Bad Hürrenberg.

Von der Schule.
z. Bad Dürrenberg. Lehrer Pollehn, der ſeit

April vergangenen Jahres vertretungsweiſe an der
Keuſchberger Schule angeſtellt war, iſt rückwirkend ab
1. November nach Gütz b. Halle verſetzt. Der dort
tätige Lehrer Oſter mann hat ſeine Beförderung
um Rektor erhalten und wird die Schulleiterſtelle an
er Keuſchberger Schule übernehmen. 2

Zwei ſchwere Anfälle
in der Landwirtſchaft.

s Holleben. Der Geſchirrführer Lerche von
hier brachte mit ſeinem Wagen Rüben nach der
Zuckerfabrik Teutſchenthal. Plötzlich ſcheuten die
Pferde aus unerklärlicher Urſache, und der in der
Schoßkelle ſitzende Geſchirrführer erhielt einen heftigen
Hufſchlag, der ihm ein Knie zerſchmetterke. Beim
Verſuch abzuſteigen, liefen die Pferde davon und
ſchleiften den Anglücklichen ein Skück hinter ſich her,
bis ſie der mikfahrende Begleiter zum Stehen bringen
konnke, Der verletzte Knecht wurde in ein halliſches
Krankenhaus gebracht, wo man hofft, die völlige Be
weglichkeit des Beines wiederherzuſtellen.

Kurze Zeit danach wurde der Bauer Edm. Hell
makh beim Rübenkraukladen von einem ſeiner Leute
ſo unglücklich mit der Gabel ins Geſicht geſtochen, daß
eine Spitze das Augenlid durchbohrte und das Auge
fchwer verletzte. Da auch hier ſofort die halliſche
Slinik aufgeſucht wurde, kann zum Glück das Augen
licht gerettet werden.

Die Volksgemeinſchaft fordert Diſziplin:
Jeder ißt am 18. Nov. ein Eintopfgericht!

Deutſcher Abend.
S Schafſtädt. Die Ortsgruppe der NS.-Frauenſchaft

veranſtaltete im faſt überfüllten Saale des Gaſthof
Prinz von ren einen Deutſchen Abend zu
gunſten der Winterhilfe. Zur Ausgeſtaltung des Abends
hatte ſich auch wieder die beſtens bekannte Hauskapelle
zur Verfügung geſtellt, die den Abend mit einigen ſehr
anſprechenden Muſikvorträgen einleitete

Die Leiterin der Ortsgruppe, Pgn. Zeidler,
konnte in ihrer e auch die Kreisleiterin, Pgn. Herkel, willkommen heißen und brachte
zum Ausdruck, daß wir alle bereit ſein müſſen, uns
mit unſerer ganzen Kraft für das Winterhilfswerk ein

zuſetzen.

Das abwechſlungsreiche Programm brachte zunächſt
Darbietungen der Jungiädelſchar in Form von Ge-
dichten und Tänzen, die reichen Beifall ernteten. Auch
die Kleinſten halfen durch ihr reizendes Spiel „Der
Puppenrektor“ an der Ausſchmückung des Abends mit

Ergreifend wirkte das von Mitgliedern dargeſtellte
Theaterſtück Deutſchland über alles“, welches uns
unſer Vaterland vor und nach dem Verſailler Diktat
zeigte und zum Schluß auf die nationale Erhebung
hinwies. Eine reichhaltige Tombola, welche zum größten
Teil aus Handarbeiten und nüßtzlichen Gegenſtänden,
angefertigt von der Arbeitsgruppe, veſtand, lockte alle
zum Kauf der Loſe und brachte bei den Gewinnern
viel Freude

Silberne Hochzeit.
8 Schafſtädt. Das Friedrich Lubinſki ſche Ehe

paar koſrnte am Donnerstag das Feſt der Silberhoch
zeit begehen. Wir gratulieren!
Einſähriges Beſtehen der NS.Frauenſchaftsorksgruppe.

S Oberwünſch. Die Ortsgruppe der NS. Frauen
ſchaft konnte jetzt auf ein einjähriges Beſtehen zurück
blicken. Die Frauenſchaft hat ſich im vergangenen
Winter tatkräftig für das Gelingen des Winterhilfs
werks eingeſetzt. Ein kürzlich veranſtalteter Werbe
abend brachte einen guten Erfolg. Mit der Hoffnung,
daß das Gedankengut des Nationalſozialismus immer
wieder in die Bevölkerung hineindringt und ein An
wachſen der Ortsgruppe zur Folge hat, tritt die
Frauenſchaft in das zweite Jahr ihres Beſtehens.

Wagenſtellung für Zuckerrüben
8 Burgliebenau. Zu unſerer Notiz über dieWaggonknappheit zum Verladen von Zuckerrüben teilt

uns die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft folgendes mit:

„Die Verladung von Zuckerrüben nach den größeren
Fabriken unſeres Bezirks erfolgt nach beſonderen
Plänen. Jn den Plänen, die die Zuckerfabriken
wöchentlich aufſtellen, ſind die Mengen angegeben, die
im Laufe der Woche verladen werden dürfen. Dieſe
Regelung wird von den Zuckerfabriken gewünſcht, um
Schwierigkeiten, die durch ſtarken Zulauf von Rüben
wagen entſtehen würden, bei der Entladung der Wagen
zu vermeiden. Die Zuckerfabrik wäre gezwungen, bei
übergroßen Zulquf von Rübenwagen deren Ent
ladung ſie nicht bewältigen kann, hohe Wagenſtand
gelder zu zahlen Auf die Entſcheidung der Frage, in
welcher Reihenfolge die Zuckerrüben von den Ver
ladern abgerufen werden, hat die Reichsbahn keinen
Einfluß.“

Neuanpflanzungen.
8 Spergau. An der Straße Spergau- Bad Dürren

berg und an der Straße Bad Dürrenberg Wölkau bis
zum Eintritt in die Merſeburg Leipziger Chauſſee iſt
eine größere Anzahl Obſtbäume gepflanzt worden, wo
durch die Straßenbilder weſentliche Verſchönerungen
erfahren haben.

Keine Bürgerſteuer mehr.
8. Wölkau. Nach Anhörung der Gemeinderäte hat

der Ortsſchulze feſtgeſetzt, daß für das kommende Jahr
keine Bürgerſteuer mehr erhoben wird. Dieſe erfreu
liche Tatſache iſt darauf zurückzuführen, daß unſere
Gemeinde nur geringe Wohlfahrtslaſten aufzuweiſen hat.

Neuanpflanzungen.
S Wölkau. In unſerer Gemeindeplantage ſollen in

Kürze 50 Obſtbäume gepflanzt werden.

Marder im Taubenſchlag
8 Teuditz. Dem Arbeiter Otto Kl. war durch den

Verluſt von 28 Tauben in einigen Wochen
großer Schaden zugefügt worden. Jetzt gelang es ihm
nach längeren Bemühungen den Dieb in Form eines
m ſenen Marders mittels Fangeiſen unſchädlich
zu machen.

Feuer!
S Teuditz. In der Küche des Maurers ranz P.

brach Jeuer aus, dem e Kleidungsſtücke zum
Opfer fielen. Glücklicherweiſe wurde der Brand recht
zeitig entdeckt, ſo daß größerer Schaden verhütet wurde.

Gutes Ergebnis der Haſenjagd.
8 Altranſtädt. Bei der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Haſenfagd wurde die ſtattliche Jahr von

320 en zur Strecke gebracht. Außerdem wurden
15 Rebhühner erlegt

Reicher Fiſchfang.

S Altranſtädt. Der am Mittwoch in den Dorf
teichen ausgeführte Fiſchfang zeitigte ein günſtiges Er
gebnis. Jm ganzen wurden 10 Zentner Karpfen
gefangen.

Die neuen Schöffen.
8 e Vom Landrat wurden auf die Dauer

von 12 Jahren Bauer Otto Schönbrodt und Land
wirt Albin Pfützner als Schöffen berufen.

s Maßlau. Bauer Oskar Zimmermann und
Bauer Paul Beyer wurden vom Landrat als
Schöffen beſtellt.

8. Weßmar. Als Schöffen wurden für unſere Ge
meinde Bauer Albert Wendenburg
Siegfried Lehmann berufen.

8 Raßnitz. Schmiedemeiſter Albert Lorenz und
Bauer Otto Stentz wurden vom Landrat als
Schöffen beſtätigt.

8 Bl Am 11. November wurden Kohlenhändler
Willy riehmig und Betviebsaſſiſtent Walter
Kohl vom Ortsſchulzen als Schöffen vereidigt.

Reinigen der Abzugsgräben,
S Horburg. Bis zum 20. November ſind ſämtliche

Gräben in unſerer Gemarkung von den Anliegern
ordnungsmäßig zu reinigen Jm Unterlaſſungsfalle
erfolgt Räumung auf Koſten der Säumigen

Die letzte Holzauktion.
s Maßlau. Die letzte Holzauktion war ſchwach be

ein Raummeter Pappelſcheitholz wurde 8,25 RM. und
für Knüppelpappelholz 5,50 RM. gezahlt o.

WHW.
8 Wehlitz. In dieſen Tagen wurden an 141 Familien

Kohlen und Lebensmittel verteilt.

Starker Nückgang der Arbeitsloſenziffer
8 Wehlitz. Die Zahl der Erwerbsloſen iſt in den

letzten Wochen ſtark zurückgegangen, und zwar von 86
auf 7. Die bisherigen Arbeitsloſen fanden Beſchäfti
gung beim Bau der Reichsautobahn.

Handwerks und Handelsſchau.
S Schkeuditz. Die Vertreter der Handwerks- und

Handelskreiſe der Stadt Schkeuditz fanden ſich im
„Waldkater“ zu einer Beſprechung über die geplante
Handwerks und Handelsſchau ein. Ortsamtsleiter der
NS.Hago Pg. Kupka gab die Richtlinien für die
Schau, in der ſich das Leben der Schkeuditzer Wirt
ſchaft ſpiegeln wird. Bei der Verteilung der einzelnen
Stände ſtellte es ſich heraus, daß die großen Räume
des „Waldkater“ für die Unterbringung der ſtark be
ſchickten Schau kaum ausreichen. Aus den Vor
bereitungen iſt erſichtlich, daß ein ſehr beachtenswertes
Eveignis für den Schkeuditzer Handel und das Hand
werk bevorſteht.

Hohnſteiner Puppenſpiele.
8 Lützen. Die Hohnſteiner Puppenſpieler füllten

am Mittwoch einen Abend der NS.Kulturgemeinde
aus, der Sunte er n einen ſehr guten Beſuch
wies. Die Kunſt der Puppenſpieler fand großen Veifa

Aus dem Geiſeltal.

Die neue Waſſeranlage in Betrieb.
Mücheln. Die Maſchinenanlage am neuen

Waſſererdbehälter iſt
Betrieb genommen worden. Damit iſt die genügende
Waſſerverſorgung der Siedlung geſichert.

Tatkräftige Anterſtützung des Winter

die Zuckerfabrik mit 450 Zentner Zucker an der Spende
der deutſchen Zuckerinduſtrie beteiligt. Damit hat
die Zuckerfabrik abermals bewieſen, daß ſie nicht
zurückſteht, wenn es heißt, bedürftigen
zu helfen

Nund um Querfurt,

Eigenartiges Laſtzugunglück.
O Querfurt. Ein Laſtzugunglück ereignete inden Vormittagsſtunden a Querfurt in der Nä c des

Amtsgerichts. Ein Güterfernlaſtzug einer Firma aus
Hannover kam gus der Richtung Ziegelroda und wollte
den Platz am Amtsgericht überqueren. Die Chauſſeebildet bei der Einer nach der Stadt Querfurt eine
Gabelung, in die das Grundſtück des BauunternehmersWinzer nennen

Es herrſchte ein undurchdringlicher Nebel, auch
waren die Straßen infolge des Rübenwagenverkehrs
ziemlich ſchlüpfrig geworden.

Der Laſtzug mit Anhänger, der mit 6500 Kilo
gramm Laſt befrachtet war, fuhr nun gerade auf
das Winzerſche Grundſtück auf und durchbrach die
Hausfront. Der Zug fuhr mit dem Vorderrad
und dem Kühler in das zu ebener Erde belegene
Zimmer hinein und richtete dort wüſte Zerſtörungen
an. Balken, Träger und Möbel bildeten ein
wüſtes Durcheinander.

am Donnerstagvormittag in

hilfswerkes.
S Sköbnitz. Die Zuckerfabrik Stöbnitz hat für dasWinterhilfswerk los einen Betra h von

10000 Mark ab geführt. Außerdem hat ſich

Volksgenoſſen

Das Vorderteil dess Laſtzuges iſt zerſtört, die Vorder
t des Hauſes zeigt ein rieſiges klaffendes Loch, in

em der Laſtzug feſtgeklemmt iſt. Zum Glück befand
ſich niemand in dem betroffenen Zimmer. Das da
rüberliegende bewohnte Stockwerk. muß abgeſteift wer
den. Die Fahrer hatten ſich noch rechtzeitig retten
können, ſo daß nur erheblicher Sachſchaden entſtanden
iſt. Die Unglücksſtelle war den ganzen Tag das Ziel
vieler Neugieriger. Der Anhänger wurde abgeſchleppt.
Der Laſtzug ſelbſt ſteckt noch in der Mauerfront,

Neuanpflanzungen.

O Querfurt. Jm Zuge der Geiſtpromenade ſind
im Laufe der letzten Zeit viele anfällige Obſtbäume ge
rodet worden. An ihrer Stelle werden in dieſen Tagen
junge Bäumchen gepflanzt. Auch an den anderen
Promenaden ſind einzelne Neupflanzungen vorgenommen
worden.

Aus dem Unſtruttakl.

Von der Kirmes in den Straßengaben.
reyburg. Auf der Heimfahrt von einer

Geiſelkal an der Schleberodaer S-Kurve in den
Skraßengraben. Ein Freyburger Arzt mußte herbei
gerufen werden, um den Verunglückten mehrere ſtark
blutende Wunden zuzunähen.

Reue Kiefernſchonung.
O Laucha. Vor 3 Jahren hat die Stadtgemeinde

Laucha im Rahmen der planmäßigen Aufforſtüng ihre
damals zahlreichen Wohlfahrtserwerbsloſen mit der
Herrichtung von Pflanzterraſſen an den öden und
net Hängen des ſogenannten Drachenwinkels be
chäftigt. Dann wurden ca. 45 000 Schwarzkiefern und
einige Tauſend Lärchen angepflanzt, die faſt durchweg
ut an und weitergewachſen ſind. Heute kann manen deutlich den grünen Schimmer ihrer Nadeln über

dem ſteinigen Boden ſehen und in wenigen Jahren
wird die große SHdlandfläche eine prächtige Wald-
fläche ſein, die der Landſchaft ein völlig neues Geſicht
geben wird.

Winkerhilfswerk.
O Laucha. Das Winterhilfswerk verteilte am

Donnerstag die erſten Gutſcheine für Braunkohlen
briketts, die hier als Feuerungsmaterial dienen. Die
Zahl der Empfänger iſt in dieſem Jahre, mit Rückſicht
darauf, daß längſt nicht mehr ſo viele Arbeitsloſe vor
handen ſind, kleiner als im Vorjahre.

Bauarbeiten in Laucha.
O Laucha. Die Stadtgemeinde Laucha beabſichtigt

auf dem Siedlungsgelände an der Eckarksbergaer Str.
ein Zweifamilienhaus als Doppelhaus errichten
zu laſſen. Der Unternehmer hat bereits mit den Ab
ſteckarbeiten begonnen, ſo daß die Bauarbeiten be
reits in wenigen Tagen in Angriff genommen werden
können. Die Fertigſtellung des Hauſes ſoll bis zum
Frühjahr 1935 erfolgen. Die Siedlung umfaßt bis
jetzt ein Zweifamilienhaus, 6 Häuſer als Doppel
häuſer und ein jetzt faſt fertiggeſtelltes Einfamilien
haus.

Gründung einer VDA.Ortsgruppe.
O Laucha. Für die Orte Laucha, Weiſchütz, Dorn

dorf, Golzen, Kirch- und Burgſcheidungen, Tröbsdorf
und Thalwinkel iſt durch den Gauführer, des, VDA.,
Lehrer Trepel (Mücheln), eine neue Orksgrüppe ge
gründet worden. Er ernannte Rektor Welſch
(Laucha), zum Ortsgruppenleiter. Nach kurzem Re
ferat Lehrer Trepels über die Stellung und Arbeit
des VDA. im Dritten Reich ſprach Studiengſſeſſor
Große (Merſeburg) über die Orgäniſationsfragen
und die Geſchichte des Volksbundes für das Deutſch
tum im Auslande.

Weißenfels und Umgebung
Einbrüche in der Nacht.

Weißenfels. Jn der Nacht zum Donnerstag
wurden hier zwei Einbrüche verübt. Kurg vor Mitter
nacht war ein Unbekannter in den bewohnten Teil des
Milchhofes eingeſtiegen. Er wurde jedoch bemerkt,
als er ein mit Blech beſchlagenes Dach überſchritt. Er
entkam aber über ein Glasdach der Verladerampe.

Jn der gleichen Nacht iſt verſucht worden, in die
Büroräume der Herrenmühle einzudringen. Jn
das auf demſelben Grundſtück gelegene Wohnhaus des
Beſitzers iſt ein Einbrecher eingedrungen und hat die
im Parterre befindlichen Räume zum Teil erbrochen
Hier iſt ihm ein kleiner Geldbetrag in die Hände ge
fallen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen kommen
bei beiden Einbrüchen die gleichen Täter in Frage
Wahrnehmungen irgendwelcher Art dieſer Angelegen
heit ſind der Kriminalpolizei zu melden.

Fahrraddiebſtahl.

A. Weißenfels. Vor dem Poſtamt wurde ein
Herrenfahrrad, Nummer und Marke unbekannt,
eſtohlen. Das Rad hatte graue Normalbereifung,en Rahmen, höchgebogene Lenkſtange mit

ſchwarzen Griffen. Am Rad befand ſich eine Dynamo
lampe Marke „Jmbrix“.

Eine Häuſerfront wird abgebrochen.
M Weißenfels. Die Bauarbeiten beim neuen

Sparkaſſengebäude ſind ſo weit vorangeſchritten, daß
demnächſt Richtfeſt gefeiert werden kann. Wie jetzt
verlautet, wird auch die dem neuen Sparkaſſengebäude
gegenüberliegende Häuſerfront abgebrochen und hier
ein neues großes Gebäude errichtet werden. Dadurch
wird die enge Einfahrt in die Friedrichſtraße weſent
lich verbreikert und ein Verkehrshindernis beſeitigt
werden.

Gekreide auf der Straße.
Weißenfels. Am Donnerstagvormittag fuhr

ein mit Gekreide beladener Wagen durch die Damm
ſtraße über die Promenade nach der Kleinen Kaland
rn zu. Da die Getreideſäcke Löcher zu haben
chienen, rieſelte eine breite Spur Roggen auf der
ganzen Fahrt auf die Straße herab, ſo daß ſich
Sperlinge und Tauben herniederließen und eine be
queme Und reichliche Mahlzeit halten konnten. Erſt
vor der Wirtſchaft „Zum guten Tropfen nahm die
Getreideſpur ihr Ende.

Eine ungetreue Kaſſiererin.
K. Weißenfels. Die ledige K. M., die ſeit längerer

Zeit Kaſſiererin einer Organiſation war, wurde wegen
umfangreicher Unterſchlagungen ihres Poſtens ent
hoben und in Haft genommen. Ein Strafverfahren
wurde eingeleitet.

Wiederum lebhafter Ferkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem am Donnerstag ab

gehaltenen Ferkelmarkt waren 150 Saugſchweine an
gefahren. Bei lebhaftem Geſchäft wurden für das
Paar je nach Alter und Größe 18—30 RM. bezahlt
Es blieb nur wenig Überſtand zurück.

Die Böſchung hinuntergeſtürzt.
A Naündorf. Ein Laſtkraftwagen einer halli

ſchen Firma rutlſchte bei Deuben an der durch Straßen

bau r Fahrbahn ab und ſt ür zie dievier Meker kiefe Böſchung hinanker. Die
beiden IJnſaſſen flogen durch die Windſchutzſcheibe und

ſucht. Es fand nur die Hälfte der Hölzer Abſah. gar wurden dadurch vor größerem Schaden bewahrt.

Wenige Augenblicke, nachdem der Wagen hinunter
geſtürzt war, explodierte mit gewaltigem Krach der
Benzinkank, ſo daß der Wagen Feuer fing. Die
Naundorfer Freiwillige Feuerwehr wurde ſofort glar
miert. Es gelang ihr, nach dreivierkelſtündiger Löſch-
arbeit das Feuer zu erſticken.

80. Geburtstag.
K Burgwerben. Die Witwe Wilhelmine Dechantt

re Prüfer feierte am Donnerstag den 80. Ge
urtstag. Auch unſeren Glückwunſch!

Auf der Jagd angeſchoſſen.
K Löſau. Bei der in der Löſauer Flur abge

dern Treibjagd wurde der Sohn des Arbeiters P.,
er ſich in der Nähe der Schützen befand, von einem

Jäger angeſchoſſen. Der unglückliche Schütze war von
der Sonne geblendet worden, ſo daß er den Jungen
nicht geſehen hatte. Mit Verletzungen im Geſicht, am
Knie und am Leib mußte der Junge in das Weißen
felſer Krankenhaus eingeliefert werden.

Naumburg und Umgebung.

Der Aufmarſch der SA. und PDO.
Naumburg. Wie wir bereits berichteten,

werden am Sonntag 5000 SA. Männer in Naum-
burg marſchieren. Vier Sonderzüge werden in den
Morgenſtunden des Sonntags anrollen und die S.
Männer nach ihrem Beſtimmungsort bringen. Auf
den Hennenwieſen werden die Formationen Auf
ſtellung zu einem offenen Viereck nehmen. Das
Publikum wird hier Gelegenheit haben, den Aufmarſch
zu verfolgen.

Um 160 Uhr wird Gruppenführer Kob, Magdeburg
eintreffen und die Fronten abreiten.

Um 10.20 Uhr hält der Gruppenführer eine An
ſprache, die auf das geſamte Aufmarſchgelände über
tragen wird.

Es folgt ein Marſch durch die Stadt, wo am Holz
ſüret ein Vorbeimarſch am Gruppenführer ſtatt
findet

In den Mittagsſtunden dürfte der Aufmarſch be
endet ſein. Naumburgs Bevölkerung wird durch
reichen Fahnenſchmuck ihrer Verbundenheit mit den
braunen Kämpfern Adolf Hitlers Ausdruck geben.

Parallel hierzu läuft der Kreisparteitag,
der mit der Einweihung der „Reichskrone“ als neues
Parteihaus ſeinen Auftakt nimmt, Im Anſchluß dar
an findet eine Führerbeſprechung ſtatt. An
dem Vorbeimarſch der S. wird ſich auch die PO. be
teiligen.Etwa um 14.30 Uhr wird eine Tagung der Ver

treter des Kreisgebietes Naumburg der NSDAP. den
Höhepunkt des Kreisparteitages bringen. Der Abend
wird alles beim fröhlichen Kameradſchafts
ben d zuſammenſehen.

Jm Straßengraben gelandet.
Wethau. Infolge Achſenbruches geriet ein Leip

ziger Trausportwagen in der Nähe des Gaſthauſesun Raben“ in den Straßengraben. Ein Doppel
maſt. der Telegraphenleitung wurde dabei vollſtändig
umgeriſſen. nach großen Anſtrengungen gelang
es, den ſchwerbeſchädigten Wagen wieder aus dem
Graben herauszuziehen. Der Fahrer und Beifahrer
hatten bei dem Unglück keine Verletzungen erlitten.
Sie wurden von einem vorüberfahrenden Auto nach
ihrem Beſtimmungsort mitgenommen

h
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Kirmesfeier fuhren zwei Mokorradfahrer aus dem
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Obwohl verwundekt,
die Batterie gerettet

P Kutener, en Träger des Goſdenen Militär-
Veriensfkereuzes

Einer der wenigen Merſeburger, die im Beſitze der
höchſten militäriſchen Auszeichnung der Unteroffiziere
ſind, iſt der als Leutnant aus dem Kriegsdienſt ent
laſſene Paul Kutzner. Wie für alle, die ſich mit Leib
und Seele in dem großen Völkerringen für das Vater
land eingeſetzt hatten, bildete auch für ihn nicht das
Kriegserleben das bei jeder Gelegenheit gewählte Ge
ſprächsthema. Stolz trug er in den Jahren der Nach
kriegszeit das Ehrenzeichen, wenn es auch von manchem
nicht verſtanden und verſpottet wurde.

Wir ſuchten Paul Kutzner auf und ließen uns
erzählen, wie er ſich nacheinander die militäriſchen Aus
zeichnungen errang, bis ihm ſchließlich für eine von
höchſter Einſatzbereitſchaft und glühendſter Vaterlands
liebe zeugende Tat das Goldene Militärverdienſtkreuz
verliehen wurde.

E. K. II und E. K. I.
Als Paul Kutzner als Offizierſtellvertreter 1914 ins

Feld rückte, hatte er bereits 18 Jahre aktiv
gedient.

An der Weſtfront erhielt er beim GardeFeld
artillerie- Regiment das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Von
der Weſtfront kam er kurze Zeit danach nach Oſt
preußen, wo er den Vormarſch durch Polen
mitmachte. Hier errang er ſich das Eiſerne Kreuz
J. Klaſſe. Er führte eine Offizierspatrouille,

die einen Geländeſtreifen erkunden ſollte. Langſam
pirſchte ſich die Patrouille durch unbekannte Feld
fluren, um über die Stellung des Feindes Gewißheit zu
erlangen. Als die Gegend aber zu verdächtig wurde,
ließ der Patrouillenführer Kutzner ſeine Leute in
einem Verſteck zurück, um das noch vor ihnen liegende
Gelände ſelbſt zu erkunden.

Kaum war er aber ein Stück zwiſchen Buſchwerk
vorwärtsgeritten, als plötzlich die Ruſſen aus einem
Verſteck hervorbrachen. Auf den Anruf der Ruſſen blieb
Kutzner nicht ſtehen, ſondern riß ſein Pferd herum, um
zur deutſchen Stellung zurückzujagen. Aber ſchon krachten
die Salven, und der deutſche Kundſchafter ſank, von
einer Kugel getroffen, vom Pferde. Die deutſche
Patrouille war inzwiſchen unter dem Vorſtoß des
Feindes zurückgewichen, ſo daß dem durch einen
Bauchſchuß verwundeten Patrouillenführer keine
Hilfe zuteil werden konnte.

So lag er drei Tage lang in ſchwerſtem Wundfieber

im Felde,
vis ihn eine deutſche Patrouille endlich fand und ihn
nach einem Lazarett bringen konnte.

Rettungslos wäre die geſamte Patrouille in die
Hände der Feinde geraten, wenn ſich Kutzner nicht allein
geopfert häkte. Als Auszeichnung für ſeine Tapferkeit
wurde ihm das E. K. I überreicht.

Das Goldene Militärverdienſtkreuz.
18 Monate verbrachte Paul Kutzner dann im Lazarett,

bis ſeine Verwundung geheilt war. Nach leidlicher Ge
neſung, aber keinesfalls ſchon wieder felddienſttauglich,

meldete er ſich wieder freiwillig an die Front, da es
an aktiven Offizieren mangelte.

Er kam zunächſt in eine Erſatzabteilung, um ſchließ
lich wieder als Batterieoffigzierſtellvertreter mit dem
Feldartillerte Regiment an die Weſtfront zu gehen.
Dieſes neu aufgeſtellte Regiment erhielt gleich die rechte
Feuertaufe, denn man ſetzte es ſofort bei der Tank-
ſchlacht von Cambrai ein. Auch die Früh
jahrsſchlacht von Arras im Jahre 1917 machte
der Offizierſtellvertreter Kutzner bei ſeinem Regiment

ſeinem Regiment ſchwere Verluſte. Er lernte, wie alle,
die im Weſten kämpften, den zermürbenden Stel
lungskrieg kennen.

Und dann kam die Durchbruchsſchlacht von 1918, die
er als Batteriebeobachtungsoffigier miterlebte. Sein
Regiment kam auf dem Vormarſch in ein ſtarkes Gefecht
mit feindlichen Truppen. Kutzners Batterie erhielt
durch einen Meldereiter den Befehl, die Stellung
nach vorwärts zu wechſeln.

Der Weg nach der neuen Poſition führte aber durch
ein Dorf, das unter ſchwerem feindlichen Infanterie
und Artilleriefeuer lag. Kutzner, der in Beobachtung
gelegen hatte, erkannte die Situation und ſprach ſeine
Bedenken dem Batterieführer gegenüber aus. Aber
Befehl iſt Befehl, und der Vormarſch mußte durchgeführt
werden, ungeachtet des feindlichen Feuers! Wie ſich
ſpäter herausſtellte, hatte man auch bei dem Regiment
die Unmöglichkeit des Vorhabens erkannt und einen
zweiten Meldereiter abgeſandt, der den Befehl rück
gängig machen ſollte. Der Reiter wurde aber vom
Feinde abgeſchoſſen.

So mußte denn in Unkenntnis der Dinge der Befehl
durchgeführt werden. Trotz des mörderiſchen feindlichen
Feuers (der Feind hatte das halbe Dorf beſetzt) wurde
durch den Ort durchmarſchiert. Unter den Toten, die
der Durchmarſch koſtete, befand ſich auch der Batterie
führer. Der Batteriebeobachtungsoffizier Kutzner erhielt
einen Unterſchenkelſchuß. Er erkannte aber ſo
fort die verzweifelte Lage der Batterie nach dem Tode
ihres Führers und

übernahm trotz ſeiner Verwundung kurz entſchloſſen
das Kommando. Die Mannſchaften hatten zu ihm

Das Winterhilfswerk 1934/35 iſt in vollem Gange,
wenn es für das Kreisgebiet Merſeburg bisher einen
ſo erfolgreichen Verlauf nahm, dann haſt du, liebe
Volksgenoſſin, deinen vollen Anteil daran! Ohne
Opferbereitſchaft der Geſamtheit kein volles Gelingen,
u jeden einzelnen kommt es an. Nun wirſt du ſchon
gemerkt haben, daß die Zahl der Sammel
aktionen im Vergleich zum Vorjahre geringer
geworden iſt, ſie ſind Kus den Erfahrungen des ver
gangenen Winters konzentriert worden und werden
im ganzen Reichsgebiet einheitlich durchgeführt. So
findet in jedem Monat nur einmal ein Plaketten bzw.
Blumenverkauf ſtatt. Sonderaktionen ſind grundſätzlich
verboten. Die Folge dieſer Maßnahme bedeutet aber
einen Rückgang des Opferaufkommens.

Wohl iſt der Führer der Arbeitsloſigkeit energiſch
zu Leibe gegangen, Millionen können wieder ihrer ge
geregelten Arbeit nachgehen, iſt aber bei denen, die
jahrelang ohne Verdienſt waren, die heruntergekommen
waren, bis auf ein Nichts iſt bei denen alle Not be
hoben? Nur ein Weltfremder möchte das vermuten!
Sich ihrer nicht mehr annehmen bedeutet, ſie wieder
dem Elend, der Verzweiflung preiszugeben, ihnen
wieder Glauben und Hoffnung nehmen.

Deshalb darf es keinen Rückgang des Geſamtopfer
aufkommens geben, jetzt nachlaſſen, hieße auf halbem
Wege ſtehenbleiben, hieße ſich des Enderfolges be

geben! Auf Grund dieſer Erwägungen iſt von der
Reichsleitung des WHW. folgende Regelung ge
troffen:

1. Pfundſammlungen erfolgen in jeder
zweiten und vierten Woche eines jeden Monats.

2. Jede Hausfrau erhält 4 Tüten, mit der Bitte,
dieſe beim Kaufmann mit dem aufgedruckten Jn
halt füllen zu laſſen. Dieſe 4 Tüten ſind mit einer
Klammer zuſammen verbunden und tragen folgen
den Aufdruck:

Rückſeite: Winterhilfswerk des
Volkes 1934/35.

Vorderſeite: Wir opfern für unſere not-
leidenden Volksgenoſſen 1 Pfd. Mehl oder
T Pfd. Grieß, oder 1 Pfd. Bohnen öder
Pfd. Nudeln.

3. Die erſtmalige Verteilung dieſer 4Tüten
erfolgt in Verbindung mit der Ein
topfſſammlung am 18. November, weil

deutſchen

mit. Die vernichtende Materialſchlacht brachte auch an dieſem Tage ſämtliche Haushaltungen durch

W Tüten!Eine Plauderei mit den Hausfrauen.

als alten Artilleriſten Vertrauen, und mit etwas
Glück gelang es ihm, die Batterie aus dem feind
lichen Feuer herauszuziehen und ſie in eine etwas
abſeits vom Wege gelegene Schlucht zu führen. So
dankte es ihm die VBatterie, daß ſie vor weiteren
ſchweren Verluſten bewahrt blieb.

Vom Feinde wurde die Schlucht unter ſtarkes Feuer
genommen, das glücklicherweiſe äber keine Verluſte für
die Batterie brachte.

Nach drei Stunden endlich war es den Mannſchaften
möglich, die am Wege zurückgebliebenen Verwundeten
zu holen. Erſt ließ Batterieführer Kutzner die Ver
wundeten verbinden, und daun, als er ſchon erheblichen
Blutverluſt erlitten hatte, dachte er an ſich. Sein Bein
war inzwiſchen derart geſchwollen, daß es ihm unmög-
lich war, ſich weiter zu behelfen

Die Größe ſeiner Tat vermochten am beſten ſeine
Kameraden, denen er durch ſein entſchloſſen es
Eingreifen das Leben gerettet hatte, zu
ermeſſen. Als die Nacht hereinbrach, wurden mit Hilfe
der Infanterie und den geſunden Leuten die Geſchütze
aus der alten Stellung herausgebracht, ſo daß ſie nicht
in Feindeshand fallen konnten.

Trotz ſeiner Verwundung blieb er bei ſeiner Batterie.
Erſt ein rheumatiſches Leiden, das er noch heute hat,
zwang ihn, kurz vor Kriegsende ein Lazarett aufzuſuchen.
Am Krankenbett wurde ihm dann die Auszeichnung für
ſeine Heldentat an der Schlucht von Vingourd durch die

überreichung des Goldenen Militär
verdienſtkreuzes zuteil.

Als Leutnant wurde der altgediente tapfere Soldat
aus dem Kriegsdienſt entlaſſen. Seinen feldgrauen Rock
hat Paul Kutzner mit den Zivilkleidern gewechſelt. Aber
auch noch jetzt bewegt er ſich als alter Soldat. Er trat
bald nach Kriegsende dem Bund der Frontſoldaten bei,
und noch heute iſt Paul Kutzner aktives Mitglied des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Frontkämpferbundes.

Jedem Volksgenoſſen aber möge beim Anblick des
ſchlichten Militärverdienſtkreuzes, dem Pour le mérite
der Unteroffiziere, zum Bewußtſein kommen, was ſein
Träger mit ſeinem Blute für die Heimat geleiſtet hat.

Z.

die Eintopfſammler aufgeſucht werden müſſen. Die
gefüllten Tüten werden in der Zeit zwiſchen dem
26 bis 30. November wieder abgeholt.

4. Jn der Zeit vom 26. bis 30. November treten die
Eintopfſammler wieder in Aktion, beſuchen an
Hand der Eintopfliſten ſämtliche Haushaltungen,
bei denen ſie die Tüten abgegeben haben, um die
gefüllten Tüten wieder abzuholen. Die Sämmler
ſind mit Quittungsblock über Sachwerte verſehen,
um für die geopferten Pfundtüten Quittung zu er
teilen. Jn die Huittung iſt genau einzutragen,
was und wieviel geopfert wurde. Desgleichen
wird wieder ein Vermerk auf der Eintopfliſte ge
macht, wieviel Tüten geopfert wurden bzw. wer
das Opfer ablehnte.

5. Gleichzeitig werden mit dem Einholen der ge
füllten Opfertüten zwiſchen dem 26. und
30. November wieder leere Tüten zur neuen
Füllung in jedem Haushalt abgegeben, die bis
zur zweiten Dezemberwoche zu füllen ſind und in
der Zeit zwiſchen dem 10. bis 15 Dezember wieder
abgeholt werden.

Liebe Volksgenoſſin! Unterſtütze auch dieſe
dringende Akkion, führe auch ſie zu einem vollen Er
folge. Wer nicht in der Lage ſein ſollte, 4 Tüten zu
füllen, fülle weniger, ſicherlich gibt es wiederum Haus
haltungen, die mehr als 4 Tüten füllen können. Jhr
alle würdet die Arbeit des WHW. weſentlich er
leichtern, wenn ihr euch in der angedeuteten Weiſe
gegenſeitig aushelft.

Wir wiſſen. wohl, einige wollen müde werden;
ſolche Verzagten und Schwachen gab es immer ſchon,
es ſind dieſelben, die damals einen Frieden um jeden
Preis wollten, und die ſich dann in Deutſchland durch
ſezten. Welche Folgen das uns eintrug, wiſſen wir.
Wehe dem Volke, das nicht durchhält bis zum Ende!
Das gilt auch von unſerem WHW. Seid ſtärker als
alle Not und alle Widerwärtigkeiten. Ringt euch durch
zum Enderfolg.

Draußen liegt Reif auf den Fluren, der Nebel drückt
die Dächer, bald gedenken wir lieber Entſchlafener,
auch derer, die ihr Leben ließen für uns und für ein
glücklicheres Deutſchland. Vergleiche das Opfer, das
von dir gefordert wird, mit dem, das ſie gebracht
haben, wie leicht wiegt deins! Erzeige dich ihres

Schutz vor Fleiſchvergiftungen
Die Entſcheidung darüber, ob das Fleiſch kränker

Schlachttiere zum Genuß für Menſchen verwendbar iſt,
hängt unter anderem davon ab, ob ſich in dem Fleiſch
Krankheitserreger befinden. Deshalb muß das Fleiſch
aller Schlachttiere, bei denen der Verdacht guf Blut
vergiftung oder auf das Vorhandenſein von Fleiſch
vergiftungserregern beſteht, vor endgültiger Ent
ſcheidung über ſeine Verwendbarkeit der bakteriologi
ſchen Unterſuchung in den dafür beſtimmten Anſtalten
unterzogen werden. Der Nachweis von Fleiſchvergif
iungserregern iſt mitunter, wenn ſie in dem Fleiſch
nur in ſpärlicher Anzahl vorhanden ſind, nicht leicht
zu führen. Deshalb iſt man darauf bedacht, zur bak
keriologiſchen Unterſuchung in erſter Linie diejenigen
Organe der Schlachttiere heranzuziehen, in denen die
Erreger erfahrungsgemäß beſonders zahlreich anzu
treffen ſind. Nach neueren Forſchungen iſt ein ſolches
Hrgan die Gallenblaſe. Auf Grund dieſer Er
kenntnis hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
neuerdings angeordnet, daß die Tierärzte zu den bak
teriologiſchen Unterſuchungen außer den übrigen dafür
beſonders beſtimmten Organ und Fleiſchproben ſtets
auch die Gallenblaſe an das zuſtändige Unter
ſuchungsamt einſenden. Bei kleineren Tieren (Schafen,
Schweinen, Ziegen) wird zweckmäßigerweiſe die ganze
Leber mit Gallenblaſe eingeſchickt. Nur Einhufer
(Pferde, Eſel, Maultiere und Mauleſel) bilden eine
Ausnahme, da ſie keine Gallenblaſe beſitzen.

Bei allen übrigen Schlachttieren, und zwar auch
bei anſcheinend geſünden, haben die Fleiſcher die ge
füllte Gallenblaſe nach ihrer handwerksüblichen Ab
krennung von der Leber bis zur beendeten Fleiſch
beſchau neben dem dazugehörigen Tierkörper ſo auf
zubewahren, daß Verwechſlungen dieſes Organes mit
demjenigen anderer, etwa gleichzeitig geſchlachteter
Tiere ausgeſchloſſen iſt.

Bei der Schlachtung offenſichtlich kranker
Tiere und bei Notſchlachtungen darf die Gallen
blaſe nicht von der Leber gelöſt werden. Die Fleiſcher
haben in dieſen Fällen die Gallenblaſe an der Leber
zu belaſſen, damik der für die Fleiſchbeſchau bei ſol
chen. Tieren zuſtändige Tierarzt die Unterſuchung
ordnungsmäßig durchführen und nötigenfalls die bak
beriologiſche Unterſuchung der Galle und der Leber
veranlaſſen kann.

Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt für Tierbeſitzer und
Schlächter jetzt beſonders beachtlich, weil in der bevor
ſtehenden kälteren Jahreszeit die Hausſchlachtungen
im vermehrten Umfange ſtattfinden.

Ein bißchen Freunde für den Winter
Wir ſetzen Blumenzwiebeln!

Zwiſchen den Doppelfenſtern ſtehen wie eine Reihe
kleiner Heinzelmännchen im Winter die Hyazinthen
mit ihren kleinen bunten, ſpitzen Mützen. Sie ſind in
den hohen Gläſern aufmarſchiert und wie nichts ſonſt
geeignet, dem Menſchen Geduld und wieder Geduld
beizuübringen. Aus dem Warten und treulichen Beob
achten des Wachstums durch viele Wochen erwächſt die
ſchönſte Vorfreude, bis endlich eines Tages die zart
duftende Blüte durchbricht und uns anlächelt.

Wer im Winkler in ſeinen Doypelfenſtern ſo ein
Stückchen blühender Natur haben will, muſßz ſpäteſtens
jetzt beginnen, die Blumenzwiebeln auf Gläſer zu ſetzen.

Dieſe werden mit Waſſer gefüllt, ſo daß etwa ein
Fingerbreit des Glaſes leer bleibt, dann wird die
Zwiebel daraufgelegt. Das Wichtigſte iſt ſtets, nur
einwandfreie Blumenzwiebeln zu verwenden, ſonſt iſt
alle Mühe vergebens und die Enttäuſchung um ſo
größer. Die Zwiebel darf mit dem Waſſer nicht in
Berührung kommen. Das Verdunſten des Waſſers
genügt allein, um die zarten weißen Wurzeln hervor
zulocken. Die Zwiebeln werden mit den bekannten
Papiertüten bedeckt und an einen dunkeln Ort geſtellt.
Schon nach kurzer Zeit ſtrecken ſich die erſten Würzel
chen dem Waſſer entgegen. Sie wachſen dann ſchnell
weiter und weiter, bis ſie das ganze Glas mit einem
feinen Wurzelgezweig erfüllen.

Während dieſer Zeit müſſen die Gläſer an einem
dunklen Ort ſtehen.

Sieht man nach, wie weit der Prozeß der Wurzel
bildung gediehen iſt, ſo iſt ſtets größte Vorſicht geraten,
da die Wurzeln leicht abbrechen, die Zwiebel darf
überhaupt nicht berührt werden.

Iſt die Wurzelbildung abgeſchloſſen, ſo werden
die Gläſer zwiſchen die Doppelfenſter geſtellt.

Es iſt dabei günſtig, ſolche Fenſter zu wählen, die nichtoſſet werden müſſen, was ſich ja beiſpielsweiſe in
zweifenſtrigen Zimmern leicht ermöglichen läßt. Auch
ſoll unter dem betreffenden Fenſter fich
kein Heizkörper der Zentral- oderEtagenheizung befinden. Hier im Doppel
fenſter, wo die Gläſer in Ruhe ſtehenbleiben, bilden
ſich im Laufe von ungefähr 4 Wochen allmählich
kräftige Keime. In dieſer Zeit kann man vorſichtig
von Zeit zu Zeit das Tütchen abheben und nach
ſchauen, wie weit der Keim gediehen iſt. Die jungen
Blätter ſollen nicht zu lang wachſenn. Sobald man den
Anſatz der Knoſpe erkennt, werden die Tütchen ent
fernt, die das zu frühe Treiben der Blätter verhindern
ſollen, um die Blüte um ſo ſchöner treiben zu laſſen

Wenn das Waſſer in den Gläſern zu fehr ver
dunſtet, wird die Zwiebel ſehr vorſichtig etwas an
gehoben und Waſſer nachgefüllt. Die Blüte entwickelt
ſich nun langſam und weitere Pflege der Pflanze iſt
nicht nötig. Es gilt jetzt, Geduld zu haben, und jeder
wahre Blumenfreund wird mit Freude das Gedeihen

Opfers würdig, übe dich im ſtillen Heldentum! und Wachſen ſeiner Pfleglinge verfolgen.
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Wenn der Fran
die Schlüſſelgewalt entzogen wird

Von Paula Kaldewey.
Jmmer von neuem erfüllt es einen mit Erſtaunen,

wie unbekümmert um gewichtige Dinge, die tief in ihr
zukünftiges Leben hineingreifen, die meiſten jungen
Mädchen zur Ehe ſchreiten. Gewiß, eine Gütertrennung
braucht nicht ſofort bei der Eheſchließung feſtgelegt zu
werden, ſie kann beim Gericht oder vor einem Notar
jederzeit erfolgen, ſolange eben die Ehe beſteht. Und
wo kein Ehevertrag zur Regelung der vermögensrecht
lichen Beziehungen geſchloſſen wurde, tritt der geſetz
liche Güterſtand ein. Auch über ihre Rechte an dem
eingebrachten und dem Vorbehaltsgut wiſſen die jungen
Frauen nur in ſeltenen Fällen Beſcheid, und manch
eine, die vor der Ehe berufspflichtig war und auch
ſpäter ihr Angeſtelltenverhältnis nicht aufgibt, würde
verwundert aufhorchen, wollte man ihr klarmachen,
daß die von ihr erworbenen Geldbezüge zum Vor
behaltsgut gehören, alſo nach wie vor ihrem alleinigen
Verfügungsrecht unterſtehen.

Vielleicht ſind die erwähnten Rechtsfragen nicht ſo
alltäglicher Natur, daß man ihre Kenntnis bei einer
Jungvermählten ohne weiteres vorausſetzen darf.
Womit ſie ſich aber auf jeden Fall vertraut machen
ſollte, das ſind

die Auswirkungen der Schlüſſelgewalt.
Was bedeutet nun eigentlich das Wort „Schlüſſel
gewalt“2 Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch hat eine
Ehefrau das Recht, innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreiſes die Geſchäfte des Mannes für ihn zu
erledigen und ihn zu vertreten. Infolgedeſſen gelten
Rechtsgeſchäfte, die ſie innerhalb dieſes Wirkungskreiſes
vornimmt, als vom Ehemann abgeſchloſſen, es ſei denn,
daß ſie ihrer ganzen Weſensart nach nur von dieſem
ſelbſt beſorgt werden können. Dadurch wird der Frau
natürlich eine große Verantwortung übertragen. Bei
wenig gefeſtigten Lebensanſchauungen kann es vor
kommen, daß ſie eine Menge Schulden auf die Schultern
des Mannes häuft, ohne daß der überhaupt davon
weiß. Reichen in der Folge die Geſchädigten eine
Klage ein, muß ſie das Gericht abweiſen, wenn die
Frau als Beklagte bezeichnet iſt. Für die von ihr ein
gegangenen Verbindlichkeiten haftet allein der Mann

Zunächſt nun einmal die Feſtſtellung,

wie ſich im allkäglichen Leben die Schlüſſelgewalt
auswirkt.

Beſtimmte Grenzen ſind hier nicht gezogen. Aber man
kann ohne weikeres annehmen daß die ſämtlichen
Einkäufe, die zur Aufrechterhaltung eines geordneten
Hausſtandes notwendig ſind, in dieſen Bereich gehören
Ob die Hausfrau auf den Wochenmarkt geht oder in
einem Ladengeſchäft ihre Beſtellungen aufgibt, ob ſie
Wirtſchaftsgeräte oder defekt
ergänzt, ob ſie die Lieferung des Heizmaterials für
den Winter in Auftrag gibt immer handelt ſie hier
äls Stellvertreter des Mannes
Wir kommen jetzt zu dem gewichtigen Punkt, wie

ſich die Vertragsgegner, in dieſem Fall alſo die Liefe
ranten, davor ſchützen, daß die Frau die ihr durch die
Einkommensverhältniſſe ihres Mannes doch immerhin
gezogenen Grenzen überſchreitet und infolgedeſſen
nicht mehr der Mann, ſondern ſie ſelbſt zur Schuldnerin
wird. Dazu gehört vor allen Dingen

das Ablehnen einer Borgwirtſchaft.
Natürlich kann man den Kaufleuten nicht ſagen: „Borgtgrundſätzlich überhaupt nichts, wer n n es c
ſei. Denn in dieſen noch immer nicht ganz gefeſtigten
Zeiten kann es in jeder Familie vorkommen, daß ein
mal die Hilfe eines Geſchäftsmannes in Anſpruch
genommen werden muß. Aufs ſchärfſte zu verurteilen
iſt aber das Borgen von Leckereien und von über
flüſſtgen Dingen, die man ſicherlich nicht kaufen würde,
wenn man ſie noch ſo verlockend auf Borg haben
könnte. Hier ſetze die Ablehnung des Kaufmanns ein.

Und den Hausfrauen, den Beſitzerinnen der Schlüſſel
gewalt, die ernſte Mahnung:

„Hütet euch vor gewiſſenloſen Händlern und
Reiſenden, die mit einer Beredtſamkeit ohnegleichen
die Schwankenden ſo zu überreden verſtehen daß

werdende Wäſcheſtücke

auch durchaus nichts, wenn die Hausfrau ihre Haus

ſie nach anfänglichem Widerſtand meiſtens doch
eine Beſtellung aufgeben!“

Gewöhnlich iſt es nur eine kleine Anzahlung und eine
Unterſchrift, und iſt beides gegeben, läuft damit eine
Verpflichtung zur Abzahlung vielleicht auf Jahre
hinaus. Dafür kommt dann ein Gegenſtand ins Haus,
der in deſſen häufig eng umgrengten Rahmen durch
aus nicht paßt: etwa ein Konverſationslexikon, ein
koſtbares Gemälde, ein wertvoller Teppich oder der
gleichen. Wie oft ſchon mag eine ſolche leichtfertige
en der Anlaß zu ehelichem Unfrieden geworden
ein

In unendlich vielen Fällen dürften Zweifel darüber
beſtehen, ob eine Fraul, die derartige Beſtellungen
macht, nicht die Grenzen der Schlüſſelgewalt über
ſchritten hät. Liegt dies klar auf der Hand, iſt der
Mann nicht mehr Schuldner, ſie vielmehr Selbſt
ſchüuldnerin geworden. Das Geſetz geſtattet nun dem
Mann, die Schlüſſelgewalt der Frau entweder einzu
ſchränken oder ganz auszuſchließen. Dieſer braucht
er nur von ſeinem Entſchluß Mitteilung zu machen.
Aber wie verhält er ſich den Gläubigern der Frau
gegenüber, die vielleicht immer noch des guten Glaubens
ſind, der Ehemann müſſe für alle Verbindlichkeiten

Man ſollte es kaum für möglich halten, und es iſt
dennoch ſo: Heute, da wir alle erkannt haben, daß
Deutſchlands Zukunft auf kinderreichen Familien
beruht, heute ſagt die moderne Hausangeſtellte:

Zu Kindern gehe ich nicht!

Iſt es ein Wunder, wenn da überlaſtete Mütter bitter
werden, wenn ſie den Gegenſatz empfinden, der in
einer ſolchen Einſtellung der Hausgehilfin zum neu
erwachten Volksempfinden liegt? Man kann es immer
wieder erleben, daß tatſächlich Angebot und Nachfrage
die Frage regeln, ob die Hausangeſtellte zu einer
kinderreichen Familie zieht. Sie tut es, wenn die
Stellungen ſo knapp ſind, daß ihr keine andere Wahl
bleibt; in anderen Zeiten aber, wenn ſich ihr die
Möglichkeit bietet, in einen kinder oder gar frauen
loſen Haushalt zu kommen, wird ſie ſtets eine ſolche
Stellung bevorzugen.

Wie liegt nun dieſer Fall, von der anderen Seite
aus betrachtet? Viele Hausgehilfinnen geben die Tat
ſache, nicht zu Kindern ziehen zu wollen, offen zu.
Es ſind allerdings meiſt dieſenigen, die in Stellungen
in kinderreichen Familien „ein Haar gefunden“ haben.
Und wer die Schilderungen dieſer Mädchen hört, die
aus ihrer Erfahrung zu berichten wiſſen, der beginnt,
das Problem unter einem anderen Geſichtspunkt anzu
ſehen. Nein, es iſt durchaus nicht immer Bequemlich
keit oder Eigennutz, der dieſe Hausgehilfinnen den
kinderloſen Haushalt bevorzugen läßt. Zu oft liegt
der Fall auch ſo, daß ſie im kinderreichen Hauſe der
artig ausgenutzt und vom Morgen bis zum Abend
hin und her gehetzt werden, daß der Wunſch, nun
einmal ein etwas ruhigeres Leben zu haben, faſt ver
ſtändlich erſcheint.

Viele Hausfrauen ſind ſich eben durchaus nicht
darüber im klaren, daß auch das Dienſtmädchen
ein Menſch iſt, ein junger Menſch, deſſen Arbeits
kräfte begrenzt ſind.

Es geht nicht an, einem Mädchen ein ſolches Maß an
Arbeit aufzübürden, daß dies unmöglich auf die Dauer
durchgeführt werden kann. Viel Bitterkeit und innerer
Widerſtand wird auf der Seite der Hausgehilfinnen
hervorgerufen durch ihre Stellung zu den Kindern
Es ſpricht jeder Auffaſſung von deutſcher Volksgemein
ſchaft Hohn, wenn Kinder ſyſtematiſch dazu erzogen
werden, in der Hausangeſtellten eine Art Sklavin zu
ſehen, die ſie nach Belieben kommandieren und quälen
dürfen. Kinder müſſen wiſſen, daß nur der Mutter,
der Hausfrau, das Recht zuſteht, Anordnungen zu
treffen, Befehle für die Arbeitseinteilung zu geben
uſw. daß ſie ſelbſt aber in ihrem Verkehr mit dem
Dienſtmädchen ſtets zu bitten haben. Es ſchadet

Der Haushalt von heute
Kontrolle der Winkerkonſerven. Mit einem „Endlich

geſchafft“ wird bald auch das letzte Glas „Eingemachtes“
den Vorräten an Winterkonſerven aller Art einverteibt.
Aber damit hat ſich die Vorſorge der Hausfrau keines
wegs erſchöpft, denn nun heißt es für ſie, dieſe öfter
zu kontrollieren. Trotz aller Sorgfalt iſt es ja möglich,
daß ein eingewecktes Glas undicht wurde, der Verſchluß
einer Saftflaſche ſich lockerte, die Eſſigkonſerven Anlage
zum „Kahmigwerden“ aufweiſen Marmeladen eine
Schimmeldecke anſetzen u. a. m. Dieſe Zeichen ver
minderter Haltbarkeit können aber zu empfindlichen
Verluſten führen, wenn ſie überſehen werden Deshalb
iſt es unbedingt notwendig, daß die Hausfrau min
deſtens allwöchentlich 15 bis 2mal ihre geſamten Vor
räte an Konſerven aller Art gründlich prüft. Und
findet ſich dabei ein fehlerhafter Verſchluß, ſo ſollte ſie
dieſe entweder nochmals ſteriliſteren oder aber ſofort
verbrauchen Auch Marmelade und Gelee mit leichter
Schimmelbildung läßt ſich durch nochmaliges Aufkochen
„retten“, andernfalls zu Puddings und Suppen ſchnell
verbrauchen. „Kahm“ auf Eſſigkonſerven, wie Sauer
kraut, Senfgurken, Kumſtkrauk, Tomaten u. a. m.
entferne man ſorgfältig mit einem Löffel, waſche den
Beſchwerungsteller ſauber ab und drücke vor allem
den Jnhalt ſtets unter die Lake. Später im Winter
ſorge man vor allem dafür, daß alle Konſerven vor
Froſt bewahrt bleiben, weil dieſer Haltbarkeit wie
Aroma ungünſtig beeinflußt, zum anderen aber auch
Gläſer und Flaſchen nur zu leicht „zerſprengt“.

M.
Quark ſchmeckt gut und iſt nahrhaft.

Unter den vollwertigen Nahrungsmitteln, die im
Hinblick auf die neue Ernährungswirtſchaft im ganzen
Reiche propagiert werden, ſpielt auch der weiße Käſe,
Quark oder Weichkäſe genannt, eine wichtige Rolle.
Beſitzt er doch nach Profeſſor Dr. Schwenkenbecher
26,0 Prozent Eiweiß, 6 Prozent Fett und 3,1 Pro
zent Kohlehydrate, alſo ſehr wertvolle Nährſtoffe in
einer derartigen Menge bei ſehr billigem Preiſe, daß
ihn die Hausfrau recht oft auf den Mittags wie
Abendtiſch bringen ſollte. Dazu kommt noch der große
Vorzug, daß er ſich äußerſt abwechſlungsreich zu
bereiten läßt, alſo kaum jemals zum ÜUberdruß werden

oder Waffeln ſerviert.

Zwiebel, Schnittlauch, Kümmel, Paprika, Milch oder
Sahne innig verrührt, zu dieſen, wenn ſie als Pell
kartoffeln gekocht werden, gereicht wird. Ausgezeichnet
ſchmeckt er ferner zu Käſekrapfen verwendet. Dazu
wird recht trockener Quark mit halb ſo viel Milch,
3 Eigelb, etwas Salz, Muskat, 2 Löffel Mehl und dem
Schnee der Eier verrührt, recht glatt abgeſchlagen,
ausgemangelt, in längliche Schnikten gerädert und
dieſe in Butter hellbraun gebacken. Sehr gut iſt auch

Käſeguflauf. 4 Eigelb, 6 Löffel Weichkäſe, 1 Taſſe

etwas Salz, Pfeffer und 2 Taſſen ſchaumiges Kartoffel
mus werden gut verrührt, mit Teelöffel Backpulver
und dem Schnee der Eiweiße leicht verrührt und dann
in vorbereiteter Form gebacken.

Kümmelſtangen zum Tee. Aus 200 Gramm Quark,
200 Gramm Butter und ebenſoviel Kartoffelmehl knete
man mit 1 geſtrichenen Teelöffel Salz einen Teig, den
man unter einer Schüſſel 1 Stunde kalt ſtellt. Dann
dünn ausgemangelt, ſchneide man fingerlange und
breite Streifen, drehe dieſe zu einer leichten Spirale,
überpinſele ſte mit Eigelb, ſtreue wenig Kümmel darauf
und backe ſie bei Mittelhitze lichtbraun.

Quarkdeſſert. 1 Pfund Ouark wird durch ein Sieb
getrieben, mit 1 Päckchen Vanillezucker, Teelöffel
Zimt und Zucker nach Geſchmack und mit kalter Milch
dickſämig verrührt und recht kalt geſtellt, mit Preißel
beeren oder ſauren, eingemachten Kirſchen und Keks

Huarkbällchen als Abendbrok. Pfund Quark,
1 Eßlöffel Butter, ebenſoviel Sahne, I ganzes Ei,
etwas Salz, 80 Gramm Mehl und eine große Meſſer
ſpitze Backpulver darunter gemiſcht, werden zu weichem
Teig geformt, flache Bällchen davon gedreht, in ge
riebener Semmel gewendet, in Fett gebacken und nach
Belieben mit Zucker beſtreut, zu Kopfſalat ſerviert.

Quarkſchwemmklößchen. 1 Pfund Quark, 2 Eier,
wenig Salz, eigroß Butter, 2 Eßlöffel Zucker, Tee
löffel Zimk und 150 Gramm Mehl wird nach dem
Durchreiben des Quarkes durch ein Sieb miteinander
vermiſcht. Eigroße Klößchen davon geformt, in Salz
waſſer gekochk, noch einige Minuten ziehen gelaſſen,
dann in eine heiße Schüſſel gehoben, mit brauner
Butter übergoſſen und mit Zimtzucker und Backobſt
oder Eingemachtem gereicht. T.

Fleiſchloſes und doch wärmendes Abendbrotkann. Zur eiweißarmen Kartoffel iſt er eine ſehr be
liebte ergänzende Zukoſt, wenn er mit geriebener

aufkommen, während der Frau bereits längſt die
Schlüſſelgewalt entzogen iſt? Wir alle kennen in
kleinen Provinzzeitungen die Anzeigen, in denen ein
entrüſteter Mann die Geſchäftsleute warnt, ſeiner Frau
noch etwas zu borgen, da er für nichts mehr aufkomme.
Allein hat er dadurch die Gewähr, daß dieſe Benach
richtigung auch überall geleſen wird? Wie oft mag
einem vielbeſchäftigten Kaufmann eine ſolche winzige
Anzeige entgehen und kann er dem anderen den Ve
weis der Nichtkenntnis erbringen, muß dieſer, wie
bisher, für die gemachten Schulden der Frau haften.

Hierbei iſt alſo die Zeitungsanzeige ein ziemlich
zweiſchneidiges Schwert. Sicherer zum Ziele führt
ein anderer Weg.

Der Ehemann hat nämlich die Möglichkeit, die
Beſchränkung oder Enkziehung der Schlüſſelgewalt
in das Güterrechtsregiſter des zuſtändigen Amtks-
gerichts eintragen zu laſſen.

Iſt dieſer geſetzliche Akt erfolgt, gilt er als der All
gemeinheit bekanntgegeben. Erblickt die Ehepartnerin
in dieſem Vorgehen des Mannes einen Mißbrauch
ſeiner Rechte, ſteht ihr ein Antrag beim Vormund
ſchaftsgericht frei, das ſeine Entſcheidung nach ſorg

Hausfrau und Hausangestfelte
Kein Hausperſonal zu bekommen? Niemand will zu Kindern ziehen.
Verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von Hausfrau und Hausgehilfin nötig.

Milch, W Taſſe ſüße Sahne, 2 Löffel zerlaſſene Butter 3

fältiger Prüfung trifft. Leben Eheleute voneinander
getrennt, hat die Frau natürlich keine Schlüſſelgewalt.

gehilfin in dem Sinne beeinflußt, daß dieſe an der
Erziehung der Kinder mitwirkt. Dies iſt insbeſondere
da notwendig, wo die Kinder viel der Aufſicht des
Mädchens überlaſſen bleiben.

Weſentliche Bedeutung im häuslichen Anſtellungs
verhältnis hat

das Alker der Hausgehilfin.
Es iſt ſchlimm, daß ſo vielfach die Anſicht vertreten iſt,
ein Hausmädchen über 30 ſei zu alt, könne nichts mehr
leiſten. Alle Hausfrauen ſollten ſich klarmachen, daß
eine Hausangeſtellte in den Dreißigern auf der Höhe
ihrer Schaffenskraft ſteht, daß ſie in ihr vielfach eine
um ſo wertvollere Hilfe finden werden, weil die
Mädchen in dieſem Alter geſetzter ſind und weniger
Nebenintereſſen haben als die ganz jungen. Anderer
ſeits ſind es gerade wieder die älteren Hausangeſtellten,
die ein gewiſſes Anrecht auf die Stellung im kinder
loſen Haushalt haben. Wenn eine Angeſtellte vielleicht
20 oder 25 Jahre lang im Haushalt und dabei ſehr
viel in kinderreichen Familien tätig war, wenn ſie
jahraus, jahrein hier ein überreiches Maß an Pflichten
verſah, das nun einmal eine größere Kinderſchar mit
ſich bringt, ſo iſt der Wunſch verſtändlich endlich ein
mal einen etwas leichteren Poſten zu finden. Es wäre
ſogar wünſchenswert, wenn hier die Arbeitsämter
regelnd eingreifen würden.

Zunächſt einmal iſt es dringend notwendig, daß
unſere junge Frauengeneration zur Liebe zum
Kind erzogen wird.

Die 16 bis 24jähr gen erhalten ja durch ihre Arbeit in
kinderreichen Familien zugleich die beſte praktiſche
Vorbereitung für ihren ſpäteren Mutterberuf. Die
Arbeit im kinderreichen Haushalt bedeutet für die
junge Hausgehilfin die beſte Lebensſchule. Wenn hier
ein gewiſſer Druck der Arbeitsämter ausgeübt würde,
ſo würde zugleich der unhaltbare Zuſtand beſeitigt,
daß gerade de kinderreichen. überlaſteten Mütter ver
geblich nach einer Hausgehilfin ſuchen. Seh.

Hausfrauenhände zaubern
Schimmelflecke aus Kleidern fort:

Sie beſtreichen das betreffende Kleidungsſtück mit
Salmiak und Salz (beides haben ſie vorher vorſorglich
in Waſſer aufgelöſt, hängen es dann einige Stunden
ins Freie und die Schimmelflecke ſind aus dem Klei
dungsſtück fort die Zauberei iſt gelungen.

ein dickes Licht in einen Leuchter mit einer
engeren Sffnung: Sie halten das betreffende Licht einige
Zeit mit ſeinem unteren Ende in heißes Waſſer,

einmal ohne die üblichen Wurſt und Fleiſchwaren,
vollkommen „fleiſchlos“ hält. Großer Beliebtheit er
freut ſich, namentlich an kalten Wintertagen, eine
Platte mit gefällig geſchnittenen Broten, die als Belag
nur Butter und Käſe erhalten, zu denen ſich als
„wärmende“ Ergänzung entweder Warmbier, Kakao
oder Schokolade geſellt. Dieſe Getränke werden be
ſonders gehaltvoll durch Verwendung von Vollmilch
und bedingen außerdem ſorgfältiges Abſchmecken. Iſt
bei erſteren friſche oder getrocknete Zitronenſchale und

imt in kleinſter Menge (am beſten im Gewürzei in
den Topf eingehängt) ſehr beliebt, ſo eignet ſich bei
letzteren nur Vanillezucker. Sodann mit Zucker oder
Sukrinetten (für Diabetiker) gut geſüßt, darf auch eine
Meſſerſpitze Salz nicht fehlen, wodurch die Getränke
noch herzhafter im Geſchmack werden, der außerdem
noch durch 1 Teelöffel Butter „behoben“ wird.
Während beim Warmbier mit Mehl verquirltes Ei
zum Sämigmachen unerläßlich iſt, genügt bei Kakao
wie Schokolade bis 1 Teelöffel Kartoffelmehl.

Säurevergaſung gegen Schimmelbildung im Keller.
Bevor im Keller Winterkartoffeln, Obſt oder Gemüſe
geborgen werden, muß dieſer aufnahmebereit gemacht
werden. Und zwar ſollte man an einem milden Tage
mit einem ſcharfen Reißige oder Strohbeſen Wände,
Fenſter, Tür und den Fußboden gründlich von Staub
und Spinnen reinigen und nun auf alte Blumen
unterſetzer oder flache Konſervenbüchſen eine Miſchung
von 1 Teil Kochſalz und 2 Teilen Schwefelſäure geben.
Bei geſchloſſener Tür und Fenſter (erſtere evtl. durch
alte Säcke. oder aufgenagelte Pappe abgedichtet) laſſe
man die Löſung verdunſten, die jeden Schimmel abtötet.

Warme Aufläufe ideale Eintopf
gerichte.

Sie haben ſich bis jetzt in der bürgerlichen Küche
noch wenig Heimatrecht erworben: die warmen, wur
zigen Puddings und verfeinerten Eintopfgerichte. Dabei
ſind ſie kaum teurer herzuſtellen und dabei meiſt viel
ſaftiger und gehaltreicher wie dieſe Zudem bieten ſie
vortreffliche Gelegenheit, kleine Reſte von Fleiſch, Fiſch,
Obſt oder Gemüſe nutzbringend zu verwenden un zu
ſtrecken, ohne ihnen doch den Charakter eines „Reſter
eſſens“ zu verleihen, das die meiſten Herren der
Schöpfung niemals für „voll“ anſehen

Gefüllter Reisauflauf. In eine feuerfeſte Form, oder

drücken es dann ſchnell in den Leuchter, und dort ſitzt
es nun wie angegoſſen die Zauberei iſt gelungen.

alte, unanſehnlich gewöordene Zinkgegen
ſtände (vorausgeſetzt, daß ſie noch keine Beulen oder
andere ſchwere Schäden haben) wieder neu: Sie laſſen
die betreffenden Zinkgegenſtände einige Minuten in
einer ſtarken Sodalöſung kochen, trocknen ſorgfältig
nach, und die Zinkgegenſtände ſind neu die Zauberei
iſt gelungen.

helle, fleckig gewordene Eiche n möbel wieder
ſauber: Sie erwärmen Bier, ergreifen einen großen
weichen Schwamm, tauchen ihn in das erwärmte Bier,
waſchen die betreffenden hellen Eichenmöbel damit ab,
und die Flecke ſind fort die Zauüberei iſt gelungen

Gutes von billigen Apfeln.
Apfel aagf der Plakte gebacken.

Man nimmt dazu gleichgroße Apfel. Nach dem
Schälen werden die Früchte, nachdem man die Kerne
ausgeſtochen hat, mit Roſinen und Zucker gefüllt und
mit etwas geſchnittenen Mandeln verziert. Dann wer
den die Apfel auf eine Platte geſetzt, mit gezuckertem
Apfelwein oder Wein übergoſſen und im Bratofen bei
nicht zu großer Hitze hellbraun gebacken. Auf der
Platte werden dann die Apfel zu Tiſch gegeben.

Gebackene Apfelringe.
Die Apfel werden nach dem Schälen in runde

Scheiben geſchnitten, mit Zucker beſtreut und eine Weileziehen laſſen Mit Mehl, Milch und einem Ei bereitet

man einen Teig; in dieſen werden die Ringe getaucht
und dann in heißem Fett gebacken; in gemiſchtem
Zucker und Zimt gewälzt, wird die Speiſe dann auf
den Tiſch gegeben.

Apfel mit Vanille-Sofze.
Möglichſt gleichmäßige nicht zu große Apfel werdengeſchätt das Kerngehanſe ſticht man aus Die Sffnung,

die durch das Herausnehmen des Kerngehäuſes ent
ſtanden iſt, wird mit Korinthen ausgefüllt und mit
e beſtreut. Jn einem flachen Topf werden die
Ipfel in e das nur bis zur Hälfte derFrüchte gehen darf, vorſichtig gekocht Kichtgeben, daß

ſie nicht auseinanderfallen)) Mit einem flachen Löffel
nimmt man die Apfel vorſichtig heraus, gibt ſie auf
eine Platte und übergießt mit VanilleSoße.

Der beſte goldgelbe Tee
Sieben „klaſſiſche* Regeln.

Zur Bereitung eines vollkommenen, goldenen
Tees von der Küche bis zum Teetiſch hat kürzlich
in London ein ettbewerb ſtattgefünden, deſſen
Preisträgerinnen folgende klaſſiſche Regeln
herausgegeben haben

1. Zuvörderſt lagere den Tee völlig luftdicht.
Dennoch darfſt du dich nicht wundern, daß dein Tee
wenn er neben Apfeln oder gar neben der Käſeglocke
ſteht, in der Taſſe dann mit dem wirklichen Tee nur
noch ſchwache Ähnlichkeit hat.

2. Der Teetopf (zur Zubereitung ſchwört England
auf Tongeſchirr) muß heiß und trocken ſein, ehe
die Blätter hineinkommen.

3. Wieviel Blätter? Einen Teelöffel auf jeden
Teetrinker und einen Teelöffel extra für die Kanne.

4 Gieße das Waſſer auf in der Sekunde, in
der es kocht (kein lange kochendes Waſſer), laſſe den Tee
ganze ſechs Minuten unter dem Teewärmer- ſtehen und
gieße dann in einen zweiten Teetopf um.

5. Gib warme, ja keine abgekochte Milch dazu.
6. Verdünne niemals zu ſtarken Tee mit heißem

Waſſer in der Kanne, gieße kochendes Waſſer gleich in
die Taſſe.

7. Keine engliſche Regel, ſondern eine, die von einem
Eingeborenen aus Ceylon ſtammt man ſoll das
kochende Waſſer ſo hoch wie möglich über der
Kanne hineingießen, da das größere Gewicht des
Waſſers dann die Teeblätter beſſer zum Entfalten bringe.

Humor in der Ehe.
Frau Lilli hat ſich in den kalten Regentagen des

Juni in Thüringen aufgehalten. Als das Wetter ſich
gar nicht änderte, telegraphierte ihr Mann „Komm
umgehend wieder zurück, Regen hier billiger!

daumendicke Lage von kalt abgequirltem Reis gegeben.
Darüber ebenſo viel fein gewiegte Schinken oder andere
Fleiſchreſte, mit geröſteter Zwiebel, geriebener Semmel,
Pfeffer und Salz vermiſcht. Obenauf wieder daumen
dick Reis, Butter oder Fettflöckchen gelegt. Das ganze
mit zwei Taſſen Waſſer, auf Pfund Reis gerechnet,
übergoſſen, in welchem 1 Eßlöffel Tomatenmus ver
quirlt wurde, und in heißer Röhre bei guter Oberhitze
1 Stunde gebacken, wird der Auflauf mit Salat,
ſaurem Kürbis oder Gurken ſerviert.

Nudelauflauf mit Pflückfiſch. Fein zerpflückter Fiſch
wird mit einer ſteifen gelben Mehlſchwitze, in der zuvor
1 Zwiebel gedünſtet wurde, etwas Paprika und fein
gewiegter Peterſilie vermiſcht, mit Nudeln abwechſelnd
in eine vorbereitete Form gebettet, mit der gleichen,
würzigen Brühe, wie oben angegeben, übergoſſen, wenn
möglich mit geriebenem Käſe beſtreut und gebacken.

Squerkohl-Auflauf. Jn die gut ausgeſtrichene Form
wird zunächſt eine Lage fettgeröſtete Semmelwürfel
gegeben. Auf dieſe daumendick roh geriebene Kar
tkoffeln, dann zweifingerhoch abgetropftes, weich
gedünſtetes Sauerkraut, bedeckt mit Scheibchen von
Brat oder Schmorwurſt, gebratenem Speck oder
Schwarzfleiſch. Obenauf wieder Kartoffelmaſſe ge
ſtrichen, werden Butterflöckchen aufgelegt, das Ganze
mit wenig kräftiger Brühe aus Suppenwürze über
goſſen und bei ſtärker Hitze gebacken.

ilz-Auflauf. Jn Scheiben geſchnittene Pilze werden eigenen Saft, mit fein gewiegter Peterſilie,

Zwiebel, Salz und Pfeffer durchgedünſtet, und mit Kar
toffelmus lagenweiſe in die Auflaufform geſchichtet,
wobei dieſes oben und unten abſchließt. Mit geriebenem
Käſe oder mit in Fett geröſteter geriebener Semmel
beſtreut, bei Mittelhitze gebacken n Kraut, Bohnen
oder Tomatenſalat eine beſonders feine Zuſpeiſe dazu.

Birnenguflauf mit Schweinefleiſch. 158 Pfd. ge
ſchälte und vom Kernhaus befreite, in Viertel ge
ſchnittene Kochbirnen, werden mit Zimt und Zitronen
ſchale ziemlich weichgekocht und dann abgetropft lagen
weiſe mit 200 Gramm in Milch ausgequollenem Reis,
ſowie Pfd. in Scheiben geſchnittenem mageren, ge
kochten Schweinefleiſch in eine gefettete Auflaufform
geſchichtet, die oben mit Reis abſchließen muß. Nun
verquirle man 1 Taſſe Milch mit 1 Eßlöffel Zucker
oder 2 Sukrinetten, 1 Ei, I Meſſerſpitze Salz und

Beſondere Freude bereitet die Hausfrau ihren
Lieben, wenn ſie den Abendtiſch zwiſchendurch auch in einen handhohen Tiegel, gut mit Fett ausgeſtrichen

und mit Semmel ausgeſtreut, wird zunächſt eine
1 Teelöffel Kartoffelmehl, laſſe die mit Butterflöckchen
bedeckte Speiſe im Ofen ca. Stunde backen und
gebe ſie in der Form zu Tiſch.

v
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Aen Mitteſceutzehſand
Erhöhte Jahresprämie

für die Minderbemittelten der J. G. Gefolgſchaft.
Wolfen. Der Gefolgſchaftsführer der J. G. Film

e ev Direktor Dr. Gajewſki, teilte in einer An
prache, die vom Theaterſaal aus nach allen Speiſe

ſälen des Betriebes übertragen wurde mit, daß die
Jahresprämie für dieſes Jahr in erhöhtem Umfange
bereits am 2. Januar 1935 (in früheren Jahren erſt
im Mai oder Juni) gezahlt werden ſolle. Alle Ge
folgſchaftsmitglieder erhalten einen Grundbetrag von
25. RM. dazu je nach Dauer der Werkszugehörigkeit
2 bis 750 RM. je Jahr. Die Gefolgſchaftsmitglieder
bis zu 3600 RM. Jahreseinkommen erhalten ferner
als Prämie 4 Prozent ihres Jahresverdienſtes und
die über 3600 RM. Jahreseinkommen 0,7 Prozent
ihres Jahresgehaltes.

Verband der anhaltiſchen Jagdvereine
aufgelöſt.

Deſſau. Der Verband der anhaltiſchen Jagdver
eine hielt in Deſſau ſeine letzte Hauptverſammlung ab,
um ſeine Auflöſüng zu beſchließen. Nach 8 54 Abſ. 4
des neuen Reichsjagdgeſetzes ſind alle jagdlichen Ver
bände aufzulöſen Und in die „Deutſche Jägerſchaft“
überzuführen. Der langjährige Vorſitzende des auf
gelöſten „Allgemeinen Deutſchen Jagdvereins“, Oberſt
von Huth, dankte den Anweſenden für ihre in den
vielen Jahren geleiſteten Dienſte im Intereſſe des
deutſchen Willens und der deutſchen Jagd. Das be
ſcheidene Verbandsvermögen wird dem „Waiſenverein
anhaltiſcher Jagdbeamter“ überwiesen.

40 Jahre Deſſauer Straßenbahn.
F Deſſau. Am 15. November 1894, alſo vor nun

mehr 40 Jahren, wurde in Deſſau der Straßenbahn
betrieb auf der kurzen Strecke Poſt--Friedhof er
öffnet. Die Deſſauer Straßenbahngeſellſchaft wurde
im Frühjahr desſelben Jahres mit einem Aktienkapital
von 320000 Mark gegründet. Das Kapital wurde
ſpäter auf 500 000 Mark erhöht. Deſſau kann den
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, die erſte mit
Gasmotoren betriebene Straßenbahn beſeſſen zu haben.
Die Leiſtungen der Gasbahn befriedigten jedoch in
keiner Weiſe. Störungen des Betriebes, Verſagen der
Motoren, Entgleiſungen uſw. waren an der Tages
ordnung. So ging Deſſau ſchließlich auch bald nach
Bildung eines neuen Konſortiums und entſprechender
Erhöhung des Aktienkapitals zum elektriſchen Betrieb
über. Der Fahrbetrieb wurde dann bald nach dem
Elbhaus und ſpäter nach Roßlau ausgedehnt.

Seine Frau zu Tode mißhandelt.
Aken. Feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis

wurde der hieſige Einwohner B. Er hatte
eine Ehefrau derart mißhandelt, daß ſie vor einigen

Tagen ins Krankenhaus Deſſau eingeliefert werden
mußte. Dort iſt ſie an den Folgen der Mißhandlung
geſtorben.

NB. Amisleiter ſeines Amkes enkhoben.
Schönebeck. Von der hieſigen NSDAP. Kreis

leitung wird bekanntgegeben: Der Ortsamtsleiter der
NSV., Sachſenberg, iſt mit ſofortiger Wirkung
ſeines Amtes enthoben worden, mit gleichzeitigem
Ausſchluß aus der Partei durch einſtweilige Ver
fügung. Die Geſchäftsführung und Kaſſe der NSV.
Hrtsgruppe Schönebeck ſind in Ordnung.

Neuer Völpker Mordprozeß
am 19. November.

Magdeburg Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: Am
19. November 1934 beginnt die Hauptverhandlung
gegen die Ehefrau Pauline Bereiter und den Otto
Jaäsnigak aus Völpke vor dem Schwürgericht. Der
Angeklagten Bereiter iſt zur Laſt gelegt, die Völpker
Kommuniſten zu der Ermordung des SA. Mannes
Kurt Wietfeld aus Barneberg angeſtiftet zu haben.
Jasniak wird beſchuldigt, an der Ermordung als
Mittäter beteiligt geweſen zu ſein.

Es handelt ſich um die durch die Schwurgerichts
verhandlung gegen den im vorigen Jahr zum Tode
perürteilten Letzner bekannten Vorgänge in der
Silpeſternacht 1931/32 in Völpke.

Die Verhandlung wird vorausſichtlich länger als
eine Woche dauern und nach der Vernehmung der
Angeklagten und einiger Sachverſtändiger in Völpke
fortgeſetzt werden, da wiederum verſchiedene Ver
nehmungen am Tatort erforderlich ſind.

Alumnit
Ein phantaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

Berlin W 8, Unter den Linden 11.

22 (Nachdruck verboten.)Linde hat einen ganz roten Kopf, aber freuen tut
ſie ſich doch.

Am nächſten Morgen ſoll ja nun die Rede des
deutſchen Miniſters ſteigen. Aber es gibt wieder eine
Enttäuſchung:

„Wie Sie wiſſen, meine Herren, beabſichtigt die
deutſche Regierung, zu einer völligen, befriedigenden
und dauerhaften Löſung zu kommen. So dankenswert
nun die bisherigen Darlegungen waren, ich möchte
doch bitten, zunächſt die Anſichten der übrigen inter
e Mächte zu hören. Das Problem könnte zum

eiſpiel vom Süden oder Südoſten Europas her an
ders geſehen werden, als wir es bisher vernahmen.
Verſtehen Sie mich richtig, meine Herren, meine ein
zige Abſicht iſt die, unſere Vorſchläge ſo vollſtändig
und allſeits befriedigend wie nur irgend möglich ge
ſtalten zu können.“

Schon ſitzt er wieder.
Man hat das nicht erwartet. Man hat an eine

lange, ausweichende Rede gedacht. Das hier ſieht aber
nicht nach Zeitgewinn aus. Zeitgewinn liegt nur im
Intereſſe der Deutſchen. Die Serienherſtellung der
Alumnitflugzeuge beſſert ihre Lage von Tag zu Tag.
Jetzt ſpricht der Mann ſchon am zweiten Tage von
„poſitiven und befriedigenden Vorſchlägen Na,
Nee abwarten! Er ſchadet ſich ja ſelbſt durch dieſe

egie!
So müſſen denn erſt die anderen heran, die „Klein

aktionäre“, wie man in den Läſterecken der Dividenden
konfereng ſagt. Das iſt für die nicht angenehm. Die
Letzten beißen die Hunde. Es iſt ja alles, alles ſchon
geſagt worden. Es iſt ja immer wieder dasſelbe.
Solange es noch im Herzen ſitzt, wo keiner hinſehen

Aus Haſſe und Vengebung

F. Halle. Die durch den Vorſtand des Botaniſchen
Jnſtituts der Univerſität Halle ins Leben ge
rufene Arbeitsgemeinſchaft zur Erforſchung der
heimiſchen Pflanzenwelt hielt im Zuſammenhang mit
der Herbſttagung der Botaniſchen Vereinigung Mittel
deutſchlands eine Beſprechung ab, zu der die nam
hafteſten Floriſten unſeres Gebietes erſchienen waren.

Ein Rückblick auf die Tätigkeit in dieſem Sommer
ergab, daß bei einer Zahl von über 60 Mitarbeitern
ſchon auf allen Gebieten die Arbeit gut vorwärts
gekommen iſt. Eine Kartothek, die die Standorte aller
Pflanzen des mitteldeutſchen Gebietes erfaſſen ſoll, iſt
im Aufbau, außerdem eine Sammlung guter Vegeta
tionsaufnahmen. Dieſe im Botaniſchen Inſtitut nieder
gelegten Sammelſtellen ſollen verhüten, daß wertvolle
Arbeit des einzelnen verloren geht. Außerdem wird
eine Liſte von Arten herausgegeben werden, deren Ver
breitung in Mitteldeutſchland ſchon in den nächſten
Jahren mit größtmöglicher Genauigkeit angegeben
werden ſoll. Danach ſollen genaue Verbreitungskarten
der betreffenden Arten gezeichnet werden, die für die
heimatkundliche Forſchung in jeder Richtung wertvoll
ſein können. Hier kann jeder intereſſterte Botaniker
wertvolle Gemeinſchaftsarbeit leiſten. Die vegetations
kundliche Erforſchung befaßt ſich vor allem mit den

Erforschung der heſmischen Pflanzenwelt

Steppenheidegeſellſchaften, die in unſerem Gebiet be

Ein Steinkiſtengrab der jüngeren Bronzezeit
bei Gerbſtedk.

F Gerbſtedt. Beim Bäumepflanzen wurde auf der
Höhe nordöſtlich Gerbſtedt ein Steinpackungsgrab
angeſchnitten, das von der Landesanſtalt für Vorge
ſchichte in Halle unterſucht wurde. Der Bau erſtreckte
ſich von Norden nach Süden in etwa 3 Meter Länge.
Die Decke des Baues beſtand aus kleineren Stein
platten, die anſcheinend zunächſt auf einen Holzbau

elegt waren, bei deſſen Vergehen dann die Steine zu
ammenſanken. Der Tote war verbrannt und die

Reſte des Leichenbrandes im Grabe zerſtreut. An
Beigaben fanden ſich die Reſte von zwei größeren
Gefäßen, eine Deckſchale und zwei flache Topfdeckel
aus Ton, dazu zwei Armringe, zwei Knöpfe mit Sſen
und mehrere kleine Bronzeringe. Ein Teil der
Bronzen und der eine Deckel lagen hinter den Platten
der äußerſten Seitenplatten und zwiſchen zuſammen
gebrochenen Deckplatten, ſo daß es den Anſchein hat,
daß die Beigaben abſichtlich an verſteckte Stellen ge
legt worden ſind, wie es bereits ſchon öfters bei dieſer
beſonderen „Helmsdorfer Gruppe“ beobachtet wurde.
So iſt das Grab ein intereſſanter Beitrag zur Kultur
geſchichte der jüngeren Bronzezeit (um 1000 v. Chr.).

Ein endſteinzeitliches Grab bei Veckenſtedt.
F. Veckenſtedt (Kr. Wernigerode). Von dem end

ſteinzeitlichen Friedhof bei Veckenſtedt, über deſſen erſte
Funde und Bedeutung bereits früher berichtet wurde,
konnte ein neues Grab von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte in Halle unterſucht werden. Es war in Nord
Süd Richtung angelegt mit dem Kopf des Toten im
Norden. Er lag in Hockerſtellung auf der linken Seite
und hinter ſeinem Rücken ſtand ein verzierter Topf
mit ziemlich ſcharfem Bauchumbruch. Das Gefäß iſt
die jüngſte Form der Glockenbecher, die ſchon zu den
Formen der früheſten Bronzezeit überleiten. So iſt
das neue Grab, deſſen Funde nach der Konſervierung
dem Heimatmuſeum Wernigerode überwieſen werden
ſollen, ein weiterer Schritt zur Erkenntnis der über
gangszeit und der jüngeren Steinzeit zur Bronzezeit
(um 2000 v. Chr.).

Die Wallburg auf dem Arnsberg
eine endbronzezeikliche Befeſtigungsanlage.

F Hueſtenberg. Zur Klärung der Frage der frühe-
ſten Beſiedelung des durch ſein Queſtenfeſt berühmten
Dorfes Queſtenberg wurden von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte in Halle die Wallanlagen auf dem Arns
berg, der Höhe unmittelbar öſtlich über dem Dorf, ver
meſſen und ein Probeſchnitt angelegt. Es konnten
zwei Wälle mit vorgelegten Gräben feſtgeſtellt werden,
die in der Senke zwiſchen dem Arnsberg und den an
ſchließenden Höhen angelegt waren und die an dieſer
Stelle den Zugang zu der auf den übrigen Seiten

Neue vorgeschichtliche Funcde

ſonders gut entwickelt ſind und als Naturdenkmäler des
intenſivſten Schutzes bedürfen, und den Wäldern.

Um die natürlichen (urſprünglichen) Verhältniſſe der
Waldbeſtedlung noch weiter zu klären, als das bisher
ſchon geſchehen iſt, bedarf es vor allem der Mitarbeit
geſchichtlich intereſſterter Heimatforſcher, um aus alten
Karten, Urkunden, Orts und Flurnamen weitere An
haltspunkte für die urſprüngliche Bewaldung und deren
Veränderungen im Lauf der Kulturperioden zu be
kommen. Dieſe Fragen ſind für die Forſtwirtſchaft
von größter Bedeutung. Es wird deshalb gebeten, alle
diesbezüglichen Angaben mitzuteilen. Richtlinien zu
dieſer Arbeit können vom Leiter der Arbeitsgemeinſchaft
(Botaniſches Inſtitut der Univerſität Halle) angefordert
werden. Von dort kann auch die Liſte der aufzu
nehmenden Pflanzen bezogen werden.

Einführung der neuen Stadkräte in Halle.
F Halle. Jm Sitzungsſaal des Rathauſes fand die

feierliche Vereidigung der ehrenamtlichen Beigeord-
neten der Stadt Halle und ihre förmliche Einführung
in das Amt ſtatt. Die Beigeordneten ſind teils haupt
amtlich, teils ehrenamtlich tätig. Jhre Zahl beträgt
insgeſamt 15. Hauptamtlich leikende Gemeindebeamte
mit Einſchluß des Oberbürgermeiſters ſind ſieben Ber
geordnete, ehrenamtliche ſomit acht.

durch Steilabfall geſchützten Höhe ſperren ſollten. Der
Schnitt zeigte, daß die jetzt nur noch ſchwach erkenn
baren Gräben und Wälle zuſammengeſunkene größere
Anlagen ſind, deren ehemalige Bauart noch gut er
kennbar iſt. Die Gräben waren beträchtlich tiefer und
breiter, während die Wälle urſprünglich aus zuſammen
geſtürzten Erdholzmauern beſtanden.

Einige geringfügige Scherbenfunde laſſen die An
hage in die jüngere Bronzezeit bzw. in die frühe Eiſen
zeit ſetzen und einer Bevölkerung zuſchreiben, die ein
heimiſch mitteldeutſch iſt und die ſich im Verlauf dieſer
Jahrhunderte ſehr gegen die aus dem nördlichen Mittel
deutſchland um den Harz vorſtoßenden Germanen zu
wehren hatte. So wird dieſe einheimiſche Bevölke
rung die Wallanlage gegen die Germanen jedoch
vergeblich gebaut haben. Die Burg blieb bald un
benutzt, und urze Zeit ſpäter bauten die ſiegreichen
Germanen die neue Wallburg auf der Queſte, dem
Berg gegenüber dem Arnsberg. Die Unterſuchung ſoll
zu einem ſpäteren Zeitpunkt fortgeſetzt werden.

Spiritus ſtrömt anf die Straße
Gefährliche Skunden in Riemegk.

F Niemegk b. Bitterfeld. An der Gemarkungs
grenze von NRiemegk und Bitterfeld verlor in den
Abendſtunden ein Laſtkraftwagen durch zu ſchnelles
Fahren zwei große Fäſſer mit Spirikus. Die Fäſſer
ergoſſen beim Fallen ihren geſamten Inhalt auf die
Straße. Der großen Gefahr einer Enkzündung des
Spirifus glaubken die Anwohner durch Begießen und
Verdünnen mit Waſſer vorbeugen zu können. Es
dauerte geraume Zeit, bis der Spiritus verdunſtek und
die Brandgefahr vollkommen beſeitigt war. Noch
Stunden nach dem Vorfall war die ganze Gegend von
Spiritusdunſt erfüllt. Es ſollen mehrere hundert Liter
Spiritus ausgefloſſen ſein.

Unfall auf der Bauſtelle.
F Bergwitz (Kr. Wittenberg). Auf der Bauſtrecke der

Kohlenbahn Bergwitz Zſchornewitz wurde ein Arbeiter
der AEG. von einer Lokomotive erfaßt. Er mußte mit
Quetſchungen und Beinbrüchen ins Krankenhaus ge
bracht werden.

Auf dem Transport
ins Krankenhaus noch einmal verunglückt.

F Pieſteritz. Jn Pieſteritz wurde der Arbeiter
Hermann Ficker von einem Kraftwagen erfaßt und
vom Fahrrad geſchleudert. Er hatte ſo ſchwere Ver
letzungen erlitten, daß er ſofort mit einem Kraft
wagen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Auf
dem Wege dorthin wollte es das Uglück, daß das Auto
einen Motorradfahrer anfuhr, ſo daß auch dieſer mit
genommen werden mußte. Ficker iſt kurz nach der
Einlieferung geſtorben.

Wenn es bis zur Spejſeröhre hochgekommen iſt
der Kehlkopf ſitzt ja daneben lautet es: „Wir haben
Machthunger.“ er hat dann wohl ſchöne Vor
namen wie „Patriotismus“, „Ehre“, „Vertragstreue“
und dergleichen. Wenn es dann endlich von der Zunge
herunterkommt, hört man: „Jm Intereſſe der Menſch
lichkeit und der Ziviliſation wollen wir die in dem
Alumnit liegende Drohung beſeitigt wiſſen.“ Wenn
ſo ein Mann ſich dann etwas warm geredet hat, heißt
es wohl noch. „Nur eine Freigabe des Verfahrens
kann die Gefahren beſeitigen, die der ganzen Welt
drohen. Dieſe Freigabe mit allen mit allen
Mitteln zu erreichen, ſind wir dem Wohle der Völker
ſchuldig. Es liegt in der Hand der deutſchen Regie
rung, dies zu kun, um auch ihr eigenes Volk vor
Unheil zu bewahren.“

Immer ſpricht man von der Regierung, nie von
Harſen. an kann in Deutſchland einmarſchieren,
aber nicht in dieſen Mann.

So plätſchert es weiter, plätſchert oder brauſt, je
nach dem Temperament.

Linde ſieht den Miniſter an. Der hat beide Hände
in den Hoſentaſchen und lehnt ſich weit nach hinten
über. Mein Gott, denkt ſie, wie ein Haſe! Schläft
mit offenen Augen! Und der Doktor? Der
ſchreibtl Nanu, das iſt doch ihre Aufgabe! Was

reibt er denn? Sie wirft einen Blick hinüber
eiß Gott, er ſchreibt einen Brief! „Liebe Mutter!

Wir ſitzen hier gerade im Karneval.
Nein, ſind das Männer! Die ganze Welt hat ſich

verſchworen, alle gegen uns, alle ſind ſie wütend und
drohend, nur die, die es angeht, dieſe beiden tun, als
wären ſie völlig unbeteiligt. Wirklich, ſie haben die
Ruhe weg gründlich!

Mit einemmal hört das Plätſchern des Redners
auf. Er ſcheint fertig zu ſein. Es läßt ſich nicht be
e Plötzlich iſt Ruhe im Saal. Komiſch, der

iniſter hat richtig einen Schrecken gekriegt. Seine
Augen ziehen ſich nach oben, wie man es beim Er
wachen zu tun pflegt.

„Hat er was geſagt, Harſen?“
kann, heißt es: „Wir wollen unſere Geſchäfte retten.“

Die immer noch erſchrockenen Augen gehen über
die Runde. Ob noch jemand Luſt hat? Offenbar nicht.
Coſters ſieht her. Na, dann woll'n wir mal! Er hebt
läſſig die Hand und ſteht langſam auf, zieht ſogar die
andere Hand aus der Taſche.

Wenn er nur jetzt nicht gähnt, denkt Linde.
„Meine Herren, ich danke Jhnen im Namen der

deutſchen Abordnung für Jhre freimütigen und klären
Darlegungen. Sie haben uns damit unſere Aufgabe
weſentlich erleichtert.

Es iſt nun alſo an uns, zu dem Gehörten Stellung
zu nehmen und darüber hinaus zu einer Löſung zu
gelangen. Jch nehme an, daß wir damit bis zum
Abend fertig werden, denn weder Jhnen noch uns iſt
es um Zeitgewinn zu tun

Oha, was iſt denn das? Ergibt er ſich? Be
wegung kommt in die Menſchen. Alles flüſtert mit
einander.

Zeitgewinn zu tun, ſondern nur um klare,
feſte Abmachungen. Die Natur der von uns zu machen
den Darlegungen und Vorſchläge verlangen es nun
aber, n nür in einer zunächſt nichtöffentlichen Sitzung
auszuſprechen. Jch wäre dankbär, Herr Präſident,
wenn Sie eine ſolche vielleicht kurg nach dem
Mittageſſen anſetzen würden.“

Der Hüne ſetzt ſich wieder und packt ſeine Akten
in die Taſche. Sie tun es alle. Mittagpauſe!

Aber es iſt eine Pauſe, in der die Spannung aufs
höchſte geſtiegen iſt. Man deutelt, man rät. Die
meiſten meinen, die Deutſchen würden jetzt nachgeben
ch etwas iſt weniger beſchämend, wenn die Preſſe
ehlt.

Schon um zwei Uhr geht es wieder an. Die Bänke
der Preſſe ſind leer. Die Herren ſitzen im Kaffee und
entwerfen ihren Stimmungsbericht über die Nieder
bage der Deutſchen

Jm Saal hebt Coſters die Klingel:
„Herr Miniſter Freiherr von Alkenau!“

Geiſtesgegenwart.
Wittenberg. Auf dem hieſigen Bahnhof bemerkte

ein Beamter beim Uberſchreiten der Gleisanlagen das
Nahen eines Zuges erſt, als er ſchon dicht heran war.
Er war ſo geiſtesgegenwärtig, ſich ſchnell zwiſchen die
Schienen zu werfen, ſo daß der Zug über ihn hinweg
ging, ohne daß der Beamte Schaden nahm.

Berggaſthaus in Flammen
F. Sstecklenberg. Die Ruine Lauenburg

bei Stecklenberg, in der ſich eine Gaſtwirtſchaft
befand, iſt über Nacht bis auf die Kellermauern nie
dergebrannt. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch einen
überhitzten Ofen auf der Terraſſe verurſacht worden.
Zur Zeit des Ausbruchs des Brandes waren die Frau
des Gaſtwirks und die des Förſters auf der Burg
allein.

Der Feuerſchein war weikhin in der Amgebung zu
ſehen. Zur Bekämpfung des Brandes eilten die Feuer
wehren aus Quedlinburg, Ballenſtedt und Suderode
herbei. Die Löſcharbeiten likten gußerordenklich unker
den ſchwierigen Waſſerverhältniſſen. Die Spritzen
konnten nicht den Berg hinaufgeſchafft werden, ſo daß
ſich die Wehren auf den Schutz des benachbarken Forſt
hauſes und des nahen Waldes beſchränken mußtken.

1500 Arbeitsloſe weniger
als im Vorjahre.

Eisleben. Der Oktober brachte im Arbeitsamts
bezirk Eisleben nochmals einen außerordentlich ſtarken
Rückgang der Zahl der Arbeitsloſen. Wie ſich die
Wirtſchaftslage gegenüber dem Jahre 1933 verbeſſert
hat, beweiſt die Tatſache, daß am 31. Oktober 1934
rund 1500 Arbeitſuchende weniger gemeldet waren als
am 31. Oktober 1938. Außer Rübenarbeiten hatte die
Landwirtſchaft beſonders Bedarf an ledigen Land
arbeitern und Geſchirrführern, ganz beſonders aber
an ledigen Melkern. Die Nachfrage nach Mädchen mit
Melkkenntniſſen konnte nur zu einem ſehr geringen
Teil befriedigt werden.

Zuchthaus für Wilderer.
F stendal. Die Brüder Paul und Arkhur

Lange hatten ſich in Stendal vor dem Richter wegen
Wilderns in mehreren Fällen zu verankworken. Außer
dem hatten beide Brüder in Eichſtedt einen ſchweren
Einbruchsdiebſtahl verübt. Ferner kamen auf das
gonko von Arkhur Lange noch weikere acht Einbrüche.
Beide Brüder waren ſechs bzw. zwölfmal vorbeſtraft.
Mit Rückſicht hierauf lautkete das Arkeil für Arkhur
Lange auf drei Jahre Zuchkhaus und für Paul Lange
auf ein Jahr und neuen Monake Gefängnis und auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechke auf fünf Jahre.

Ein wildfarbiges Hausſchwein
wird gezüchtet.

Leipzig. Seit zehn Jahren werden im KaiſerWillen Inſutnt für Züchtungsforſchung in Münche
berg Züchtungsverſuche zur Exrlangung eines wild
farbigen Hausſchweins durchgeführt Zu dieſem Zweck
wurde zunächſt ein ruſſiſcher Wildkeiler mit Sauen
von verſchiedenen Landſchweineraſſen gepaart. Jm Ver
lauf der Züchtungsarbeiten zeigte es ſich nun, daß die
Erbfaktoren der Wildfarbe gleichzeitig höchſte Wider
ſtandsfähigkeit gegen chroniſche Schweineſeuche be
dingen. Die erſten Generationen zeigten nicht nur bunte
Farbaufſpaltungen, ſondern ſie hatten außerdem die
thpiſchen Eigenſchaften des Wildſchweines geerbt: jede
Maſtfähigkeit fehlte ihnen. Aber heute, nach zehn
jähriger Züchtungsarbeit, iſt das erſehnte Ziel faſt
erreicht. Die jetzt vorhandenen Tiere beſitzen die guten
Eigenſchaften des Hausſchweines, wie Schnellwüchſig
keit, Maſtfähigkeit und Fruchtbarkeit: außerdem ſind ſie
aber wildfarbig, infolgedeſſen hofft man, daß ſie in
weiteſtgehendem Maße widerſtandsfähig gegen die
chroniſche Schweineſeuche ſein werden.

Regimentsſchale aus Meißner Porzellan
F Meißen. Jn Zuſammenarbeit mit den Traditions

Truppenteilen und den zuſtändigen Dienſtſtellen hat
die Staatliche PorzellanManufaktur Meißen die Reihe
ihrer Regimentsſchalen einer Überarbeitung unterzogen
und ſie, ſoweit dieſe Erinnerungen für alke Königliche
Sächſiſche Regimenter noch fehlten, vervollſtändigt.
Allen Angehörigen der in Betracht kommenden For
mationen der alten Armee ſollen dieſe Meißner Regi
mentsteller eine wertvolle Erinnerung an ihre Dienſt
zeit ſein. Auf den Tellern wird die Nummer des
Regiments mit der Krone von Eichenblättern und
Lorbeerblättern umgeben.

ne

Es iſt nur ein ganz kurzer Augenblick aber was
kann nicht alles in Augenblicken geſchehen! Der
Staatsſekretär Wallershauſen ruft den Miniſter zum
Fernſprecher. Jm Abgehen den Blick zu Coſters
deutet er mit dem Arm auf Harſen, und ſchon ſteht
dieſer als Redner auf. Es iſt Regie, natürlich Aber
ſie iſt gut.

„Meine Herren, als Vertreter des deutſchen Dele
gationsführers beginne ich mit unſeren Darlegungen

Der Satz ſteht im Raum, ehe jemand etwas ſagen
kann. Jetzt geht es auch nicht mehr. „Als Vertreter
des deutſchen Delegationsführers““ da kann man
nichts machen. Verdammte Situation! Gerade das
ſollte verhindert werden. Der Mann iſt frei. Man
hat Angſt. Er vermaſſelt womöglich das Konzept!

Linde hat ein raſendes Herzklopfen. Herrgott hilf,
alle ſind gegen ihn! Aber wie er daſteht, groß
und S wie ein Fechter wie ein Sr.
der den Degen hebl. Und wie ſie die Ohren
ſpitzen! Wie ſie die Körper nach vorn legen! Die
ſpringen ja vor Spannung!

Harſen ſpricht ruhig und klar. Er iſt Herr der
Situation Linde kann gut mitkommen im Steno
gramm. Er kann zwar ſließend franzöſiſch, aber er
ſpricht deutſch. Die Dolmetſcher überſetzen.

„Meine Herren! Der leitende Geſichtspunkt der
deutſchen Regierung iſt die Aufrechterhaltung des
Friedens.“

„Bravo!“ Von mehreren Seiten kommt das.
Die Spannung weicht. Die Deutſchen wollen ja
offenbar nachgeben. Harſen fährt fort:

„Die Handhabung des Alumnits iſt der Beweis
dafür. (Fortſetzung folgt.)

Fledermäuſe werden vielfach nach ihrer Naſen
form in verſchiedene Gruppen eingeteilt. Es gibt
Fledermäuſe init Plattnaſen, Hufeiſennaſen und

„Jch glaube nicht.“ Da geſchieht etwas, was niemand erwartet hat. Glattnaſen.
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100 000 Mark auf die Losnummer 12 111.
In der geſtrigen Ziehung der PreußiſchSüddeut

ichen Klaſſenlotterie fielen 100 000 Markt auf die Los
wummer 12111. Das Los wird in der erſten Ab
teilung zu Viertelloſen in Oſtpreußen und in der
zweiten Abteilung in Achtelloſen in Berlin geſpielt.

Ein Münchener Bildhauer ermordet.
Jn einem Hauſe in der Schellingſtraße in

München wurde am Mittwoch der 41 Jahre alte
Bildhauer Fritz Wrampe mit einem Kopfſchuß tot auf
gefunden. Es liegt ein Verbrechen vor. Der vermut
liche Täter konnte Mittwoch, ſpät abends, feſtgenommen
werden. Mit dem Verbrechen im Zuſammenhang ſteht
offenbar der Selbſtmordverſuch einer 39 Jahre alten
Stenotypiſtin, die im gleichen Hauſe wohnt. Sie wollte
ſich zweimal erhängen, wurde aber jedesmal daran
gehindert.

Doppelmord.
In Schwelm (Weſtf.) wurde ein grauſiges Ver

brechen entdeckt. In der Wohnung der Eheleute
Schüler fand man die Ehefrau und den 21 Jahre
alken Sohn mit Stkichverletzungen kot auf ihren Betten
auf. Als Täter nimmt man den geiſtesſchwachen Ehe
mann Auguſt Schüler an, der flüchtig iſt. Wäahrſchein
lich iſt das Verbrechen ſchon in voriger Woche verübt
worden.

Der dreifache Raubmord
im Kreiſe Pleß aufgeklärt. Zigeuner als Täter.

Am 1. September war, wie ſeinerzeit gemeldet, auf
dem Waldweg zwiſchen Ewiklicz und Pleß ein Geld
transport des Poſtamtes in Pleß von mehreren Ban
diten überfallen worden. Bei dem Überfall wurde der
beglejtende Polizeibeamte von den Räubern erſchoſſen
und der Geldbriefträger ſo ſchwer verletzt, daß er
ſpäter im Krankenhaus ſtarb. Den Tätern fielen etwa
7000 Zloty in die Hände Auf der Flucht ſtellte ſich
ihnen ein Pförtner entgegen den ſie gleichfalls er
ſchoſſen. Trotz eifriger Nachforſchungen konnten die
Täter zunächſt nicht gefaßt werden. Vor einigen Tagen
griff nun die Polizei mehrere Zigeuner auf, die im
Kreiſe Pleß verſchiedene Einbrüche verübt hatten. Zwei
Zigeuner verwickelten ſich in derartige Widerſprüche,
daß der Verdacht aufkam, daß ſie mik dem Ewikliczer
Raubüberfall in Verbindung ſtänden. Sie geſtanden
ſchließlich die Tat ein. Die Mörder nahmen von dem
Gelde nur einen kleinen Betrag an ſich und vergruben
den Reſt im Walde. Das Geld wurde von der Polizei
gefunden. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Man nimmt an, daß eine große Anzahl von Mit
gliedern der Bande an den Mordtaten beteiligt war.

Stuttgart entſtört die Straßenbahnen.
Eine vorbildliche Maßnahme auf dem Gebiete der

Bekämpfung von Rundfunkſtörungen wird in Stutt-
gart zur Durchführung gebracht. Jeder, der in der
Nähe von Straßenbahnen Rundfunkempfang zu be
kommen verſucht, wird ſchon feſtgeſtellt haben, welche
ſtarken Störungen von den Straßenbahnleitungen aus
über das Empfangsgerät in den Lautſprecher gelangen.
In Stuttgart iſt nun nach eingehender Prüfung der
techniſchen Möglichkeiten den Rundfunkhörern die
Freude zuteil geworden, daß die Stadt für eine Ab
ſtellung der Störungen aus dem Straßenbahnnetz
ſorgen wird. Die Stuttgarter Straßenbahnen werden
entſtört. Die Straßenbahn Geſellſchaft Stuttgart wird
mit Unterſtutzung der Deutſchen Reichspoſt ſämtliche
Triebwagen mit Störſchutz (beſonders entwickelten
Droſſelſpulen im Hauptſtromkreis) ausrüſten. Die
Durchführung der Maßnahme erfordert längere Zeit,
ſo daß die Entſtörung vorausſichtlich erſt im Laufe des
nächſten Sommers abgeſchloſſen iſt.

Ein neues Schiller-Porkrät.
Die Staatliche PorzellanManufaktur Berlin hat

Zum 175. Geburtstag Schillers am 10. November eine
Medaille neu ausgeſormt, deren Modell erſt kürzlich
unter dem hiſtoriſchen Modellſchatz der Manufaktur
aufgefunden wurde. Die neu aufgefundene Medaille
weicht in ihrer Auffaſſung und Wiedergabe weſentlich
von der Arbeit ab, die von Bernhard Frank ſtammt
und ſich im Marburger Muſeum befindet. Sie datiert
aus der Zeit um die Wende des 19. Jahrhunderts
und iſt lebenswahr und perſönlichkeitsgetreu. Der
Künſtler iſt leider unbekannt.

Neuer Taifun
auf den Oſtinſeln der Philippinen

Die Oſtinſeln der Philippinen wurden von einem
neuen TDaifun ſchwer heimgeſucht. Der Sturm ver
urſachte große Schäden. Man befürchtet auch Verluſte
an Menſchenleben.

Ffestung, ca. 44 x 24 cm

Der Runcdfunkprozeß
Siebenter Tag.

Zu Beginn der Donnerstag Verhandlung im Rund
funkprozeß kam es zu einem Vorſtoß des Ver
teidigers von Dr. Magnus, der beantragte, den
Bücher ſachverſtändigen Donath wegen e ab
zulehenen. Donath habe einſeitig gegen die Intereſſen
der Angeklagten Stellung genommen

Als der Verteidiger bei der Begründung ſeines Ab
lehnungsantrages auch perſönliche Angriffe gegen den
Sachverſtändigen Donath richtete und dabei die Staats
anwaltſchaft mit einbezog, wies der Vorſitzende dies ſehr
energiſch zurück und erſuchte, den Verteidiger, lediglich
ſachlich ſeinen Antrag zu begründen.

Oberſtaatsanwalt Dr. Reimer beantragte, den
Antrag auf Befangenheit abzulehnen, da nicht der
leiſeſte Anlaß beſtehe, an der Unparteilichkeit des Sach
verſtändigen zu zweifeln

Von dem Verteidiger zitierte Reichsgerichtsent
ſcheidungen ſtammen alle, ſo ſagte Oberſtaatsanwalt
Dr. Reimer, aus einer Zeit, in der nicht der Staat
im Mittelpunkt der Strafrechtspflege geſtanden
habe, ſondern der Angeklagte und ſein angebliches
Recht.ne ſeien Entſcheidungen zuſtandegekommen, die

geeignet geweſen ſeien, die Staatsautorität zu ſchwächen
und der Staatsanwaltſchaft die Waffen gegen die
Rechsverbrecher aus der Hand zu nehmen. Heute aber,
wo der Staat im Mittelpunkt der Strafrechtspolitik
ſtehe und die Staatsanwalſchaf ausführendes Organ
der Volksgemeinſchaft ſei, könnten ſolche Entſcheidungen
des Reichsgerichtes mehr Geltung haben.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärte Ober
ſtaaksanwalt Dr. Reimer, ſollten dem Sachverſtändigen
wirklich bei ſeinen Rechnungen Jrrtümer unterlaufen
ſein, ſo würde in den drei Monaten Verhandlung noch
Gelegenheit genug ſein, dieſe Jrrtümer richtig zu ſtellen.

Sachverſtändiger Donath: Ich bin mir nicht bewußt,
parteiiſch gehandelt zu haben. Ich habe auch nicht ge
ſagt, daß die Gehälter der Rundfunkangeſtellten zu hoch
geweſen ſeien. Ich fühle mich nicht befangen.

Der Verteidiger des Angeklagten Dr. Bredow er
klärte, er ſtelle keinen Ablehnungsantrag. Sein Mandant
und er hätten keine ſubjektiven Gründe für die An
nahme der Befangenheit. Um über den Ablehnungs-

antrag zu beraten, unterbrach der Vorſitzende die Ver
handlung auf eine Stunde.

Nach mehrſtündiger Beratung beſchloß das Gericht,
den Ablehnungsantrag des Verteidigers von Dr. Magnus
gegen den Bücherſachverſtändigen Donath als un ber
gründet zu verwerfen, weil keine Tatſachen vor
liegen, die bei dem Angeklagten die Beſorgnis erregen
könnten, daß der Sachverſtändige ſein Gutachten
parteiiſch erſtattet habe. In der weiteren Verhand
lung ſtellte der Vorſitzende dann einen zweiten Punkt
der Anklage zur Erörkerung, in dem dem Angeklagten
Dr. Magnus vorgeworfen Wwird, Untreue zum Schaden
der RRG. dadurch begangen zu haben, daß er Reiſe
koſten für Aufſichtsratsſitzungen liquidiert habe, obwohl
er ſchon Aufwandsentſchädigung bezog Magnus er
klärte zu dieſen Vorwürfen, im Jahre 1926 ſeien
Gieſecke und er verſchiedentlich zu Aufſichtsratsſitzungen
efahren, ohne daß damals ſchon eine generelle Rege
ung für die Speſenvergütung beſtanden habe. In

einer Aufſichtsratsſitzung der RRG. ſei dann feſtgeſtellt
worden, daß dieſe Koſten bei der RRG. liquidiert und
von dieſer den örtlichen Sendegeſellſchaften zur Laſt
gelegt werden ſollten. Später ſei dann ein Beſchluß
aus gearbeitet worden, in dem auf Veranlaſſung von
Bredow feſtgelegt wurde, daß grundſätzlich keine Reiſe
vergütungen für die Teilnahme an Aufſichtsratsſitzungen
bezahlt werden ſollten.

Zum Schluß der Sitzung wurde der 2. Geſchäfts
führer der Reichsrundfunkgeſellſchaft, Miniſterialrat
a. D. Gieſeke, als Zeuge über die Speſenliquida
tionen bei der Reichsrundfunkgeſellſchaft vernommen.

Der Zeuge beſtätigte im allgemeinen die Darſtellung,
die der Angeklagte Magnus gegeben hatte, und erklärte

Wir haben nicht liquidiert, wenn wir zu reinen
Aufſichtsratsſitzungen gefahren ſind. Nur wenn
dieſe mit einer Generalverſammlung verbunden
waren oder wenn eine Generalverſammlung allein
ſtattfand, durften wir liquidieren. Jn den einzelnen
Fällen habe iſt faſt immer mit Magnus über den
Umfang der Liquidation geſprochen und Magnus
beſtätigte mir dann meiſt, daß Bredow mit dieſen
Liquidationen einverſtanden ſei.

Die Verhandlung wird Freitag vormittag fortgeſetzt.

Bucdapester Matuschka- Prozeß
Das Zeugenverhör im Matuſchka- Prozeß erbrachte

am Donnerskag den einwandfreien Beweis, daß
Matkuſchka in der Aktenkaksnacht ſich überall als
ſchwerverletzter Reiſender des UÜnglücks ausgegeben
und Schadenerſatzforderungen angemeldet hat.

Matuſchka hat in der Unglücksnacht verſchiedenen
Perſonen gegenüber erklärt, er habe in einem der
verunglückten Wagen gerade während des Unglücks an
der Tür geſtanden, und nur dieſem Umſtande habe er
ſein Leben zu verdanken. Matuſchka wurde jedoch da
mals noch nicht verhaftet. Ein Zeitungs berichterſtatter
machte in den frühen Morgenſtunden an der Unglücks
ſtelle eine Aufnahme von zwei von allen bewunderten
Männern, die angeblich unverſehrt aus der Kataſtrophe
herausgekommen waren. Ein Polizeirat, dem dieſe
Perſonen gleich verdächtig erſchienen, beſchlagnahmte
ſpäter dieſe Aufnahmen. Es erwies ſich, daß eine der
Perſonen Matuſchka war. Der Polizei gegenüber wies
ſich Matuſchka in der Nacht als Fabrikdirektor aus
und machte hierbei phantaſtiſche Angaben. So ſagte
er, es ſei für ihn ein Hochgenuß geweſen, im Eiſen
bahnwagen in die Tiefe zu ſtürzen. Er würde das
gern nochmals durchmachen, wenn er unverletzt, bliebe.
Der Anſchlag ſei von Kommuniſten begangen worden,
die vermutlich die nahe tſchechoſlowakiſche Grenze
überſchritten hätten. Er erſuchte damals die Behörde,
ſeine Frau telegraphiſch davon zu unterrichten, daß
er bei dem Unglück lebendig geblieben ſei. Aus allen
Zeugenausſagen geht hervor, wie raffiniert es Ma
tuſchka verſtanden hat, an dem Schauplatz ſeines An
ſchlages zu bleiben, ſich in aller Ruhe die Verwüſtung
mit anzuſehen und den Schein zu erwecken, als ob
er ſelbſt zu den Verunglückten gehöre

Der Chef der Buüdapeſter politiſchen Polizei,
Polizeiinſpektor Schweinitzer, der gleich nach dem
Eiſenbahnanſchlag von Bia Torbagy die polizeilichen
Unterſuchungen geleitet hatte, ſchilderte Donnerstag
abend im weiteren Verlaufe des MatuſchkaProzeſſes
unter großer Spannung die Umſtände, die zur Ver
haftung Matuſchkas geführt haben. Jn den Morgen
ſtunden nach dem Anſchlag traf Polizeiinſpektor
Schweinitzer auf Matuſchka, der ihm in lebhaften
Worten ſchilderte, daß er ſeine Koffer in einem

250 Kaufstand, ca. 37x15,
lasiert, mit Schiebefenst.

Waggon verloren habe. Hierbei ſah der Polizei

inſpektor, daß aus der Manteltaſche von Matuſchka
eine Kleiderbürſte heraushing. Er fragte deshalb, was
er in den anderen Taſchen habe, worauf Matuſchka
antwortete, er hätte dort einige Toilettenſachen ſtecken.
Schon hier faßte der Polizeiinſpektor Verdacht, da es
doch merkwürdig erſchien, daß Matuſchka, der ſeine
Koffer verloren hatte, einige Gegenſtände in der
Taſche bei ſich trug.

Maria Kahle Sendbotin des VDA.
Auf Vorkragsreiſe in Südamerikag,
Die im Auftrage des VDA. Südamerika bereiſende

Dichterin und Schriſtſtellerin Marig Kahle hak ihre
Vorkragsreiſe durch Braſilien beendet und befindet ſich
zur Zeit in Parcigugy. Die Fahrt durch das große
Land, von Rio de Janeiro über Sago Paulo, Curityba,
Joinville, Blumenau, von dort über Rio Negro durch
das neue deutſche Siedlungsgebiet am Uruguay Fluß
und weiter nach Süden über Jjühy- Santa Erüuz bis
nach Porko Alegre bedeutete einen in ſeinem Amfange
noch nicht zu überſehenden Erfolg. überall erntete
Maria Kahle den höchſten Dank. Der Präſident des
Staates Parang ſtellke der Rednerin einen Salon
wagen 1. Klaſſe zur Verfügung. Aus den von vielen
Seiten eingehenden Berichten geht hervor, wie ein
dringlich ihre meiſterhaften Ausführungen auf die Zu
hörer gewirkt haben. Zahlreiche deutſche Volks
genoſſen, die bisher abſeits ſtanden, haben zum Deutſch
kum wieder zurückgefunden und den Geiſt des neuen
Reiches kennengelernk.

Blutrache eines polniſchen Jnfanteriſten.
Eine eigenartige Vorgeſchichte hatte ein Kriegsge

richtsurteil, das in Przemyſl gefällt worden iſt.
Der Jnfanteriſt Sroka war vor einiger Zeit von zwei
Bauern beleidigt worden. Sroka hat ſich das derart
zu Herzen genommen, daß er unter Mitnahme ſeiner
Dienſtwaffe deſerkierke und die beiden Bauern gus
dem Hinkerhalt niederſchoß. Danach hielt er ſich etwa
zwei Monake in den Wäldern verborgen. Am 7. No-
vember hat er ſich dann den Behörden geſtellt. Er
wurde zum Tode verurkeilt. Das Urteil wurde ſofort

vollſtreckk. Den Beiſtand eines Prieſters hak der Ver
urkeilke zurückgewieſen.

Wildweſtüberfall in Zürich.
Jn Zürichberg wurde ein ſtark an Wildweſt

mekhoden erinnernder Uberfall verübk. Als der
Ingenieur Dürler-Tobler, der ein großes Vermögen be
ſitzt, von ſeiner Villa aus zur Stadt ging, um ſein Büro
aufzuſuchen, wurde ihm von einem Unbekannken gon
hinken ein Tuch über den Kopf geworfen. Im gleichen
Augenblick fuhr ein Kraftwagen heran, und es wurde
verſucht, den Ingenieur in den Wagen zu drängen.
Der Angegriffene wehrke ſich jedoch kräftig und es
gelang ihm, das Vorhaben der Verbrecher zu ver
hindern, die darauf das Weite ſuchten. Die Polizei
nimmt an, daß es ſich um einen Enkführungsverſuch
handelt, zu dem Zweck, Löſegeld zu erpreſſen. Nach
den Angaben des überfallenen wurde der Kraftwagen
von einer Frau im Alker von 30 40 Jahren geführk.
Jhr Komplice ſoll ekwa 39 35 Jahre alt ſein.

Der Markusplatz überflutet.
Stürme über Venedig und an der italieniſchen Riviera.

Ein heftiges Unwetter hat die Lagunenſtadt
Venedig heimgeſucht. Der Sturm jagte das See
waſſer in die Kanäle und gegen den St. MarkusPlatz,
ſo daß die tiefergelegenen Teile der Stadt bald über
ſchwemmt waren. Der Markusplatz bildet einen einzigen
See. Gondeln und Motorboote verſehen den Verkehr.
An den Häuſern werden Notſtege angelegt

Auch die italieniſche Riviera iſt von einem heftigen
Wetterſturz getroffen worden.

Einſturz in einem Bergwerk in
Frankreich. 3 Tote.

In einem Schachtk der Gardann e Bergwerke im
Deparkemenk Gard wurden durch einen Einſturz
mehrere Bergleute verſchüttet. Wie verlautet, haben
drei oder vier Bergleute den Tod gefunden. Die
Opfer ſind Tſchechen und Polen.

Flugzeugunglück in Auſtralien. 4 Tote.
Ein brikiſches Verkehrsflugzeug ſtürzte ungefähr 45

Kilomeker von Long Reg ch (Queensland) ab. Die
vier Jnſaſſen drei Mann Beſatzung und ein Fahr
gaſt. fanden den Tod. Es handelte ſich um das
zweite britiſche Verkehrsflugzeug, das Poſt von London
nach Auſtralien gebracht hat.

Im Verlaufe des letzten Monaks hat ſich ſchon ein
ſchwerer Verkehrsunfall in Auſtralien ereignek. Vor
nicht ganz vier Wochen ging ein Paſſagierflugzeug mit
elf Inſaſſen verloren, und da keine Spur von ihm
entdeckt werden konnte, wird angenommen, daſßz es
in die See geſtürzt iſt.
Schweres Autounglück bei Trapezunt.
Am Ufer eines Fluſſes bei Trapezunt ſtürzke

ein Laſtkraftwagen gus 40 Meker Höhe ab. Von
den Jnſaſſen, ſieben Frauen, wurden fünf getötet
und zwei verwundet. Außerdem hat der
Fuhrer den Tod gefunden.

Aber 100 Parteifunktionäre
in Sowjekrußland ihrer Amtker enthoben.

Infolge des Verſagens der Parteiorganiſationen und
ſtaatlichen Stellen bei der Einbringung der Baum

wollernte in Mittelaſien wurde die Moskauer
Parteileitung beauftragt, eine Säuberungsaktion in
Mittelaſten durchzuführen. Nach den bisherigen Mit
teilungen wurden 106 Parteifunktionäre ihrer Ämter
enthoben. Ein Teil von ihnen wird vor Gericht ge
ſtellt werden. Die Regierung und die Partei mobiliſiert
alle freien Kräfte, um die Baumwollernte einzu
bringen. Auch Truppenteile ſollen verwendet werden.

Ein chineſiſcher Zeitungsmagnat
von Räubern ermordetk,

Ungeheures Aufſehen erregt die Ermordung des
chineſiſchen Zeitungsmagnaten Szeligan gtſai, des
Beſitzers der Zeitung „Shunpao“ und Hauptaktionärs
des „Shinwanpao“. Der Kraftwagen Szeliangtſais
wurde zwiſchen Hangtſchau und Haining an
der Küſte ſüdlich von Schanghai von einem mit ſieben
Räubern beſetzten Kraftwagen angehalten. Die Ver
brecher erſchoſſen den Kraftwagenführer des Zeitungs
beſitzers ſowie einen Schulfreund ſeines Sohnes und
verfolgten Szeliangtſai in eine Hütte, in die er ge
flüchtet war. Szeliangtſai wurde durch ſieben Schüſſe
niedergeſtreckt. Der Sohn und die Frau des Zeitungs
beſitzers konnten unverletzt entkommen, eine Nichte
trug Verletzungen davon. Die Räuber flüchteten.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Reueſte Rachrichten). Freikag, den 16. November 1934.

An alle Merſeburger Kegler!
Winterhilfskegeln 1934 35

am 2. Dezember.
Auf Veranlaſſung des Reichsſportführers v. Tſcham

mer und Oſten veranſtalket der Verband Merſe
bürger Kegelklubs im Rahmen des Winker
hilfswerkes am 2. Dezember 1934, von 15 Ahr ab,
im Keglerheim, Gokkhardſäle, Horſt-Weſſel- Straße 33,
ein Winkerhilfskegeln. Unker Aufſicht des
Sportausſchuſſes und nach den Sporibeſtimmungen
des Deutſchen Keglerbundes kommen auf vorſchrifts
mäßigen Aſphalkbahnen je 20 Kugeln zum Abwurf.
Die Aufwendungsgebühren betragen 50 Pf. Die An
zahl der vom Deutſchen Keglerbund zur Verkeilung
gelangenden künſtleriſch ausgeführken Arkunden richtet
ſich nach der Anzahl der Teilnehmer.
Nach Anordnung der oberſten Sporkbehörde und

unſerer Bundesleikung können und ſollen ſich an dem
Winkerhilfskegeln auch die Volksgenoſſen betkeiligen,
die ſonſt einer anderen Fachſäule angeſchloſſen ſind.
Sie ſollen damit nicht nur ihre Verbundenheit mit der
Fachſäule „Kegeln“ bezeugen, ſondern auch dazu bei
krägen, um dem Winkerhilfswerk auch den gewünſchten
Erfolg zu ſichern. Auch diejenigen Volksgenoſſen die
das uralte deukſche Kegelſpiel pflegen, aber dem
Merſeburger Keglerverband und der großen deutſchen
Sporkgemeinde noch nicht angehören, gilt dieſe Ein
ladung, und gerade von dieſen Volksgenoſſen wird
eine rege Teilnahme an dem Winkerhilfskegeln er
wärlekt. An alle Kegelbahnbeſitzer der

Saale ElſterKreis-Brief:

Tabellenführer bei TuR. Weißenfels
Vor der erſten Riederlage der halliſchen 96ber?

Bei den Bezirksklaſſenſpielen gibt es wiederum eine
kreisinterne Begegnung, die das beſondere Jntereſſe
beanſprucht, da man naturgemäß geſpannt iſt, ob der
Zeitzer Sporkvereinigung wieder ein ſolcher Bomben
ſieg glückt? Wieder iſt es ein Weißenfelſer Vertreter,
und zwar Schwarz-Gelb. Wir möchten den Ausgang
offen laſſen Zu den Torgauer Reitern fährt NRaum
bürg 05, die wir nach ihren jetzigen Leiſtungen natür
lich als Sieger erwarten möchten, wenn ſie den Gang
natürlich nicht leicht nehmen dürfen. Das Haupt
ſpiel dürfte aber doch die Begegnung zwiſchen TuR.
Weißenfels und VfL. 96 Halle ſein! Der Tabellen
führer ſoll auf der Hut ſein, denn TuR. iſt unberechen

Stadt iſt eine diesbezügliche Einladung bereiks er
gangen, ſo daß mit einer großen Teilnahme auch der
dem Verband noch fernſtehenden Klubs zu rechnen iſt.
Die Verbandskegler nehmen geſchloſſen an dieſer Ver
anſtaltung teil. Gilt es hier nicht nur ſeine Kunſt
zu beweiſen, ſondern das große Hilfswerk unſeres
ſanr und Reichskanzlers nachdrücklichſt zu unker

ühen und zu fördern.
Meldungen zur Teilnahme am Winterhilfskegeln

a ſchnellſtens zu richten an den Verbandsſporkwark
ax Pakowſki, Merſeburg, Roonſtraße 19.

e

Am die Klubmeiſterſchaft.
Ein intereſſanter e ſpielte ſich am Mittwoch

abend im Keglerheim zwiſchen den Klubs „Rakete“
und „MKG.“ ab. Die junge Sportmannſchaft von
„Rakete“ hat es im Vorkampf vermocht, ihrem Geg
ner mit einem Plus von 23 Holz die Punkte abzu
nehmen. Beim Rückkampf, wo von beiden Mann
ſchaften ſehr gute Reſultate herausgeholt wurden,
drehte „MKG.“ den Spieß um und ſchlug „Rakete“ mit
7 Holz. Die Reſultate im Vorkampf ſind:
„Räkete“: 1. Bauer 344, 2. Lehmann 323, 3. Engel
hardt 311 978 Holßz. „MKG. 1. Schönfeld 325,
2. Ellrich 319, Eiſenbrandt 311 955 Holz. Rück
kampf: „M K. 1. Ellrich 341, 2. Schräpler 339,
3. Kahlert 332 S 1012 Holz. „Rakele“: 1. Müller 339,
2. Engelhardt 338, Schinidt 328 S 1005 Holz. Am
Donnerstagabend ſiegte „Blau-Rok“ über „Fidele
Brüder mit einem Plus von 53 Holz. Die Reſultate:
„BlauRok“: 1. Büttwer 347, 2. Weber 334, 3. Netſcher
326 Holz 1007 Holz. „Fidele Brüder“: 1. Rein
hardt 331, 2. Bachſchneider 318, 3. Schmidt 305 S 954
Holz.

bar! Faſt rechnen wir mit der erſten Niederlage
der 96er.

Das einzige Punktſpiel der Kreisklaſſe beſtreiten
SC. Forkung Weißenfels und SC. Theißen, wobei die
Gäſte ihre Form Unter Beweis ſtellen können! Ein
beachtliches Freundſchaftsſpiel findet beim Tabellen
führer Sportfreunde Naundorf ſtatt, wo ſich Eintracht
Leipzig in ſtärkſter Beſetzung iſt

Folgende Reſultate der Aufſtiegsklaſſe ſind noch
nachzutragen: Wacker Korbetha Teutonia Langendorf
3 8, VfL. Roßbach gegen S. Dehlitz 7: 1 Wacker
Wengelsdorf-- E. Markwerben 12 (abgebrochen).

Brödel iſt ſpielberechtigt!
Der ſeinerzeit vom Sporkverein 1899 zum TuspB.Leung übergewechſelte bekannte Fußballpieler Ernſt

Brödel iſt nunmehr für ſeine Leünger Mannſchaft
ſpielberchtigt geworden. Er wird bereits am kommen
den Sonnkag in dem Punkkſpiel zwiſchen Leung und
Sporkverein grree wo es um die Tabellen
führung in der II. Kreisklaſſe geht, als linker Läufer
mikwirken.

Eingesancſkt
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Ver
antwortung, auch identifigiert ſie ſich nicht mit den ver

tretenen Anſchauungen

Wo wird geſpielt
Auf welchem Spielylatz wird das Winkerhilfsſpiel am

Bußkag ausgetragen
Wie im „MK.“ bereits berichtet wurde, ver

anſtalten unſere Merſeburger Fußballer am Buß
tag (Mittwoch, 21. November) ein Spiel zugunſten
der Winterhilfe. Der Sportverein von 1899 ſpielt
gegen eine kombinierte Mannſchaft von Preußen und
VfL. Merſeburg. Heute abend findet, wie ich höre,
die Sitzung zwiſchen den Beteiligten ſtatt, in der nicht
nür die Mannſchaften aufgeſtellt werden, ſondern auch
der Spielplatz feſtgelegt wird.

Jch kann mir lebhaft denken, daß unſere Sportler
das feſte Beſtreben haben, das große Winterhilfswerk
unſeres Führers wirkungsvollſt zu unterſtützen.
um ſo mehr, als im vorigen Jahre dieſes Spiel für
denſelben Zweck eigentlich faſt verpufft iſt. Es müßte
dem Hilfswerk ein R großer Geldbetrag zu
geführt werden. Dem Geben iſt ja keine Schranke
geſetzt!

Man wird mich deshalb verſtehen, wenn ich den
Wunſch ausſpreche ünd zwar für viele, die ſonſt nicht
zum ſog. Stammpublikum der Fußballer gehören,
ſondern die einmal auf den Sportplatz gehen, um
ein neues Scherflein für die gute Sache zu opfern,
wenn unſere frohe Jugend auf dem grünen Raſen
kämpft, daß als Spielſtätte ein Platz gewählt wird,
der ſo zentral gelegen iſt, daß allen Beſuchern
des Spieles in Anbetracht des frühen Beginnes
und des ſicher ſehr intereſſanten Auftaktes (Preſſe
gegen Schiedsrichter!) die Möglichkeit gegeben wird,
ohne große Umſtände und kangen Weg zum Schauplatz
des Geſchehens zu gelangen.

Unſere Vereine ſtellen ſich reſtlos in den Dienſt der
Sache. Sie beanſpruchen, wie ich weiß, für die Zur
verfügungſtellung des Platzes, der Bälle u. a. m.

Die Sonntagsſpiele Naumburger BC. Wacker Kor-
betha, Poligei Weißenfels VfL. Roßbach.

keinen Pfennig. Alles ſoll dem Winterhilfswerk
zugeführt werden. Da glaube ich, daß die Vereine

VfB. Schkeuditz --VfL. Merſeburg
abgeſetzt

und auf ſpäter verlegk.

Laut „Amtlicher Bekanntmachung“ iſt das für den
kommenden Sonntag vorgeſehen geweſene Punktſpiel
zwiſchen VfB. Schkeuditz und VfL. Merſeburg
infolge des Aufmarſches der Brigade 138 abgeſetzt und
auf ſpäter verlegt worden.

allen ſonſt verſtändlichen Vereinsegoismus
beiſeitelaſſen und ſich einmütig für den Spielplatz
entſcheiden, der mit Rückſicht auf die diesmal anders
gelagerten Verhältniſſe die meiſten Zuſchauer auf

nehmen wird. B. P.
e

Olympia 1936
ne natlopgle Kufgabe

Handball im Saale-Elſter- Kreis
Vor neuen Uberraſchungen?

Jn der erſten Kreisklaſſe des Kreiſes ſteht man wohl
vor neuen Überraſchungen. TuR. Weißenfels iſt nach
den letzten S wieder in der Lage, den TV. 1861
Weißenfels zu ſchlagen, wenn der Sturm der Raſen
ſporkler ſich richtig verſteht. Die 1861er ſind jetzt ſehr
geſchwächt. TV. Korbetha ſollte es nicht ſchwer haben,
den Vorletzten der Tabelle, den TV. Bälgſtädt, die
beiden Punkte abzunehinen. Leicht ſollte es auch der
Städt. MTBV. Weißenfels haben, der gegen den S.
Wacker Naumburg wohl kaum an eine Niederlage zu
denken braucht. Die Naumburger Mittelſchüler ſollten
in der Lage ſein, den TV. Nellſchütz daheim zu
ſchlagen. Allerdings iſt dies für die Naumburger

St 9
h

tragen konnten, halfen uns Jungen der HJ.
Dann ſchrubbten und putzten wir den ganzen Tag.
Mit jedem Stück Möbel kam neue Arbeit
und neue Freude. Und nach einer Woche war
es endlich ſoweit: Wir konnten unſer Heim ein

weihen. die
Der Dachdecker.

Von Loho (13 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
Auf dem Dache, auf dem neuen Haus,

Sitz der Dachdecker oben
Und deckt das neue Haus.
Er decket viel und fleißig
Mit roten Ziegelſtein,

Doch eines, das weiß ich:
Er wird bald fertig ſein.

e rettenaſche.nun eine Ecke des Zuckerſtückchens und ihr werdet
ſehen, daß der Zucker plötzlich anfängt, mit einer
leuchtenden Flamme zu brennen.

Ein nettes Experiment, um eine Wette zu ge
winnen, wenn einer nicht glauben will, daß Zucker
brennt.

Wie bringt man Zucker zum Brennen?
Zucker, der eigentlich nicht hrennt, könnt ihr

auf folgende Weiſe zum Brennen bringen. Bei
einem Stück trockenen Würfelzucker beſtreut ihr

obere Fläche mit Aſche, am beſten mit Ziga
Mit einem Streichholz erhitzt ihr

Mutter: „Sieh, Georg, das iſt der Kinder
arten Georg „Ach, hier wachſen wohl die
inder

Silbenrätſel.

Nr. 46 16 November 1934

Mein Lancdjeahr!
Ein Tagesbericht von unſerem Heim im Landjahr.

Erzählt von Heinz Götze (14 J.), Merſeburg, zur Zeit im Landjahrheim Ober-Streit.

Der Pikkolo (Scherenſchnitt).

Mein Hänschen.
Von Loho (13 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Jch hab' ein liebes Hänſelein,
Das trillert wundere, wunderfein.

Und wenn's nicht will,
Dann ruf' ich nur:
„Hänschen, ſo ſtill
Singe nur.“
Mein Hänschen ſingt,
So ſchön, ſo fein.
Mein Hänschen ſpringt
Von Stang' zu Stängelein.
Nun iſt es aus!
Nun iſt's vorbei

Mit der lieben Singexeh,

de den der dwi el frie geldhund is land li na uor ore xich ter.
Aus dieſen Silben ſind 9 Wörter zu bilden,

deren Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten
eleſen, eine Oper von Richard Wagner ergeben.
ie Wörter bedeuten:
I. Juriſt, 2. Haustier, 3. Mädchenname, 4. Jnſel

im Norden Europas, 5. Himmelsrichtung, 6. Zah
lungsmittel, 7. Fluß in Deutſchland, 8. italieniſcheset 9. Fluß in Rußland.

Auflöſungen der Rätſel aus Nr. 45.,
Beſuchskartenrätſel: Schweinehirt. (Warum ſollte

er nicht auch über eine Beſuchskarte verfügen!)
Silbenrätſel: Gero, Euter, Miete, Ei, Jnnung,

Niere, Nähen, Urnenhgin, Treu, Zifferblatt, Vor
witz Gemeinnutz vor Eigennutz.

Richtige Löſungen

ſandten ein: Friedel Müller, Ottel Hauſchild,
Heini Bederke, Kurt Böhme

n ab.jähriger an die Kleinredaktion und an OO. und
TT. dachte und uns mehrere Male auſſuchte,

danken wir ihm! Er läßt allen bekannten Merſe
burgern Grüße beſtellen!

Bearheitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Es iſt 6 Uhr morgens. Die Sonne ſendet ihre
erſten Strahlen über den Streitberg auf den
Gutshof herüber.

a. plötzhich ſchrillt die Trillerpfeife des
Führers vom Dienſt durch die Räume. Heidi,
ſchon ſauſt alles (bis auf einige, die nicht raus
wollen aus den Betten. Da geht der Führer
vom Dienſt wieder raus. Nach einer Weile kommt
er mit einem Waſchbecken voll Waſſer wieder vein
und begießt die, die noch im Bett liegen, mit
Waſſer. Schon ſauſen auch die raus, und nur
mit den Turnhoſen bekleidet, treten wir Burſchen
vor dem Heim zum Morgenlauf an. Der
friſche Morgenwind iſt unſer ſtändiger Begleiter
und läßt die noch verſchlafenen Geſichter wach
und froh werden.

Jns Heim zurückgekehrt, ſtürzen ſich die Jungen
in den Waſchraum. Unter der kalten Brauſe
iſt es an heißen Tagen beſonders ſchön. Schnell
werden nun die Betten in Ordnung gebracht.Um 6.35 Uhr ſind wir, die ganze Beleg chat, ſchön

wieder vor dem Heim angekreten. Unter den
viſchen Weiſen des Spielmannszuges werden die
ahnen hochgezogen. Ein feierlicher

Augenblick tritt ein, wenn die Hakenkreuz- und
HJ. Fahne am ſchlanken Maſt emporſteigen.

Anſchließend wird dann das Frühſtück in
den beiden großen Tagesräumen eingenommen.
Das muß 7.30 Uhr beendet ſein. Danach geht
jeder an ſeine Arbeit. Während ſich die einen
im Dorf oder der Umgebung zur Landarbeit
zur Verfügung ſtellen, bearbeiten die anderen den
2 Morgen großen Garten, und noch andere
verſehen den Lagerdienſt.

12 Uhr mittag rücken die „landwirtſchaftlichen
Arbeiter“ mit frohen Geſang auf den Hof. Nach
dem Waſchen und Kleiderreinigen wird 12.45 Uhr
wieder vor dem Heim zum Mittagsappell
angetreten. Dabei kommen die großen Pakete von
„Muttern“ und die ſonſtige Poſt zur Verteilung.
Der Mordshunger, den jeder mitgebracht
m wird nun in den zwei Räumen geſtillt. Ein
räftiges „Heil“ iſt das Zeichen zum Beginn des

„Jutterns“. Anſchließend tritt eine längere
Freizeit ein. Die einen ſchreiben Briefe, die

Von 14.30 bis 16.30 Uhr wird Sport
trieben. Mit fröhlichen Liedern auf den Lippen
marſchieren wir zum Sportplatz nach „Nieder
ſtreit“ ier können ſich alle tummeln und austoben vo Luſt und Verlangen. Alle Sportarten

lernen wir kennen. Bei Fuß und Handball
ſpielen, Speerwerfen, Kugelſtoßen, Hoch und
Weitſprung, Übungen mit dem Medizinball und
anderen beliebten ſportlichen Übungen verrinnen
raſch die zwei Stunden.

Jns Heim zurückgekehrt, wird Kaffee einge
nommen. In Form einer Unterhaltung wird nun
von 17 bis 18.30 Uhr die tägliche Schulung
durchgeführt. Alle ſizen im Kreis um den Führer
und lauſchen ſeinen Worten. Mit intereſſanten
Erzählungen weiß er die Jungen zu feſſeln. Er
erzählt uns von unſeren Vörfahren, den Ger
manen, ihren Sitten und Gebräuchen und wider
legt ſo die alte „Mär“ von den „wilden Bar
baren“. Weiter gibt er uns einen Einblick in
die Geſchichte des deutſchen Volkes oder erklärt
die Entſtehung des Nativnalſozialismus und den
Aufbau des neuen Deutſchland. In diſziplinierter
Ruhe hören wir ihm zu.

Bei dieſer Gelegenheit muß beſonders betont
werden Dieſe Schulung kann nicht mit der Schule
in Verbindung gebracht werden, obwohl tägliche
Vorträge über dies und jenes gehalten werden!

Nach der Schulung und dem feierlichen Ein
holen der Jlagge wird das Abendeſſen ein
genommen. Dieſem ſchließt ſich die „Abend
runde“ an. In froher Gemeinſchaft werden Er
lebniſſe erzählt. Bei Tiſchtennis, Schach, Mühle
und dergleichen Unterhaltungsſpiele verbringen
wir Jungen dieſe Stunde, die durch den Zapfen
treich um 21.15 Uhr ihr Ende findet. Baldun alle. Nur noch die Nachtwache iſt

wach und verſieht ihren Dienſt.
Man iſt überraſcht von den Erfolgen dieſes Er

ziehungswerkes. Der ſchulentlaſſenen Großſtadt
jugend iſt mit dieſem Land jahr ein großes
Geſchenk gemacht worden. Jm Heim wird ſienalkbhalſegralſeſch geſchult. Beim Bauern lernt

ſie arbeiten, damit ſie eine glückliche Löſung
anderen ſchlafen oder ſitzen über ein Buch gebeugt. zwiſchen Schule und Leben miterlebt.

er

S
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Nr. 269.leichter, da einer der beſten von Nellſchütz nicht
ſpielen darf.

Staffel B. VfL. Kayna- TV. Trebnitz. ZBC. er
hält ohne Kampf die Punkte von Reichsbahn Teuchern,
die entrechtet iſt. VfR. Zeitz TusSpfrd. Droyßig;
KTV. Zeitz Raba. Aufſtiegsklaſſe: TV. Lützen
gegen Reichsbahn Weißenfels, Poſt Weißenfels Poſt
Naumburg, TV. Leißling TV. Markwerben, TV.
Reichardtswerben TV. Tagewerben, TV. Theißen
gegen SuSS. Schkölen und TV. Göbitz--TV. Spora.

In der Bezirksklaſſe hat der SC. Reptun Weißen
fels gegen den Jahnbund Freyburg anzutreten. Die
Weißenfelſer Schwimmer zeigten am letzten Sonntag in
Merſeburg in der 2. Spielhälfte ſo gute Leiſtungen,
daß man ihnen auch in Freyburg gute Ausſichten auf
einen Sieg gibt. Hat Freyburg ſeine Arbeitsdienſtler
zur Stelle, wird der Sieg allerdings nur ſchwer zu
erkämpfen ſein. Die beiden anderen Spiele der Be
r ſehen Leung und 1885 Merſeburg und Groß
ayna 1922 und MTV. Vater Jahn Zeitz als Gegner.

Sporthteratur

Eine umfaſſende ſportliche Wochenſchau ſtellt wiederum die
uns vorliegende Ausgabe der „Heutſchen SportJlluſtrierten“ dar. Wir leſen darin (uUnd ſehen präch
tige Bilder!) von der WinterſportWerbewoche, den Europä
meiſterſchaften der Gewichtheber, den ockeySilberſchildſpielen,
den Pokal und Punktekämpfen im ndball
Plänen Max Schmelings und Walter
bleiben dadurch der umfangreiche
Auslandl) eingeräumte Standardteil, die Arbeit des „Reporters
hinter Motoren“ und die Unterhaltungsſeiten.

Die „O JS.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler
erhältlich. und durch den Sportverlag, Stuttgart W, A

r uguſtenſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
entgegen.

den Fukunfts-
Neuſels. Unberührt

„König Fußball“ (Jn- und

a. n
Die Turnhalle des ReformRealgymnaſiums.

Ein Blick in das Innere der modern und nach allen Grundſätzen der Leibesübungen und Jugendpflege
eingerichteten Turnhalle an der Sedanſtraße, die in dieſen Tagen in Betrieb genommen wurde. Jm Vorder
grund der Kampfplatz für Boxen und Ringen, Sportarten, die gerade im neuen Deutſchland eine beſondere

Pflege erhalten werden.

Bef Efs und Schnee ins Freſe!
Zur „WinterſportWerbewoche“

Der Herbſt iſt ſchon lange ins Land zogen, und
in den grauen Nebeltagen des November ſind die
Freuden des Sommers, die Wanderungen, die
Sommerſpiele, die Leibesübungen auf grünem Raſen,
das Rudern, Segeln und Tennisſpiel etwas in Ver
geſſenheit geraten. Nur wenige von uns raffen ſich
dazu auf, zur wöchentlichen Ubungsſtunde des Abends
in die Turnhalle zu gehen oder am Morgen in einer
15MinutenGymnaſtik regelmäßig etwas für ihren
Körper zu tun.

Da trifft uns der Ruf des Deutſchen Reichsbundes
für Leibesübungen, der vom I1. bis zum 18. November
eine „WinterſportWerbewoche“ im ganzen Reich ver
anſtaltet. Uberall in Städten und Dörfern werden die
Sportvereine, vor allem die Winterſportvereine, mit
verſtärkter Propaganda und gemeinſamen Vor
führungen die Aufmerkſamkeit der Hffentlichkeit auf
dieſe Veranſtaltung hinkenken. Für uns alle iſt es
keine Frage, ob wir abſeits ſtehen wollen oder uns
dieſer Werbung erſchließen, ob wir die anderen handeln
laſſen oder ſelber nach Kräften mitmachen.

Warum eigentlich Wir brauchen gar nicht lange
über die geſundheitlichen Vorteile des Winterſporks
nachzudenken oder uns aufklären zu laſſen. Jeder
weiß, daß der körperlichen Arbeit durch Leibesübungen
während des Sommers ſelbſtverſtändlich eine ent
ſprechende Fortſetzung während der Wintermonate
folgen muß. Wenn die Ruderriemen und die Boote
in den Bootshäuſern Winterſchlaf halten und die
Rennſchuhe der Leichtathleten eingefettet in dem
Schrank auf das Frühjahr warten, warten andere

vom 11. bis 18. November.
Sportarten auf uns. Der Schlittſchuh tritt an die
Stelle des Rennſchuhes, und mit elegantem Schwung
drehen wir kühne Pirouetten auf dem Eiſe oder
tummeln uns im Sauſetempo draußen auf Seen und
Teichen. Für Mannſchaftskämpfer fangen die Serien
ſpiele im Eishockey an, und wer einen Schlitten oder
Bob beſitzt, ſich auf der heimatlichen Rodelbahnmit rot wen Naſe ſein Vergnügen ſuchen. Und
dann die Krone des Winterſports: der Skilauf! Wer
ſelbſt noch nicht die Bretter, die für den Winterſportler
„die Welt bedeuten“, unter den Füßen gehabt hat,
kann die Freude nicht nachfühlen, die man erlebt,
wenn es über Hänge und verſchneite Wege talwärts
geht oder die Spur einen durch ſtille Winterwälder
führt. Aus Winterſportfilmen, aufgenommen in den
herrlichen Winterſportgebieten Mitteldeutſchlands und
der Alpen, kennen wir ſte alle, die Freuden und
Leiden der Skihaſen. Und in manchem von uns iſt
ſicher, wenn wir bequem im Kinoſeſſel ſaßen, die
Sehnſucht aufgeſtanden nach den ſchneeigen Bergen im
weißen Winterkleid und der Freiheit derer, die ſich da
als ſportgeſtählte Jugend herumtummeln können.

Das iſt auch das Weſentliche: das innere Froh
werden, das Schöpfen neuer Kraft durch neue körper
liche Freudel Was der Körper ſich bei der Ausübung
des Winterſports an Erholung und Geſundung ſpielend

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzetle koſtet 7 Rpf

470 Unſer Ehrenabend findet Sonntag, den 18.
d. M., abends 20 Uhr, im Turnerheim ſtatt.

1372 Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen ſind
hiermit herzlichſt eingeladen. Mittwoch, d. 21. d. M.
(GBußtag), 16 Uhr, im Turnerheim Hauptverſammlung

Der Vorſtand.
I. Sonnabend, 17. November, 20 Uhr, im Ver

einsheim: Außerordentl. Mitgliederverſamm
1882 lung Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht!

Kreis Saale-Elſter.
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DsB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 13. November 1934.
Anſchreſtenverzeichnis. Trebnitz: VfB. 2a Und b): K. Pohle,

Siedlung Trebnitz über Zeitz 2. Kitzen: ATV. 2b: Hellmut
Tittmann, Kitzen 57 über Großkorbetha.

Neue Mannſchaften. VfB. Trebhnitz hat wieder eine Herren
und eine Jugendmannſchaft, die in die Pflichtſpiele nicht mehr
eingereiht werden, aber zu Geſellſchaftsſpielen verpflichtet
werden können.

evarbeitet, kommt, in ſeeliſche Freude und geiſtige
Spannkraft verwandelt, dem ganzen Menſchen als
ſeeliſche Neubereicherung zugute. Dieſe Bereicherung
iſt ſtärker als bei jedem ſommerlichen Sport, ſchon
deshalb, weil in der winterlichen Natur die Ruhe
größer und die Luft reiner und ergiebiger iſt.

ußerdem iſt beim Winterſport die körperliche An
ſtrengung meiſt relativ größer als beim Sommerſport,
nur daß ſie bei der Ausübung des Sports ſelbſt nicht
empfunden wird, weil die luſtbetonten Momente der
körperlichen Ausarbeitung dieſe vergeſſen machen. Hier
gibt es wirklich Kraft durch Freude!

Dieſe Gedanken ſollen uns, die wir noch nicht
Winterſport in irgendeiner Form treiben, anregen, es
einmal den Skihaſen, den Eisläufern oder den
Rodlern gleichzutun. Bei der Ausübung des Winter
ſports ſelbſt werden wir kaum an die geſundheit
lichen und ſeeliſchen Vorteile denken

Eins foll uns aber dabei gewiß ſein auch unſere
Sporkausübung iſt ein Dienſt, den wir im Sinne
der körperlichen Erküchtigung der Nation kun
So aufgefaßt, iſt auch die n -Werbe-
woche“ ein Dienſt an Deutſchland l ſie erneut
den Gedanken der Körpererküchtigung ins Voſt
hinaguskrägt. Sie iſt die erſte Werbewoche im
großen Rahmen des Olympyig-Werbeprogramms
das in großzügiger Weiſe für ſporkliche Breiken
arbeit in der deutſchen Jugend ſorgen ſoll. Breiten-
arbeit iſt die Vorausſetzung für erfolgreiche
Tiefenarbeit, die wiederum erſt zu Höchſtleiſtungen
führen kann. Und Höchſtleiſtungen brauchen wir
Deukſchlands Olym pi a ſteht vor Tür!

K. Z.
Schluß des ſportlichen Teils.)

h

Abgefetzte Sptele. Die Spiele Nr. 616 Langendorf--Dehlit
(Meißner, TuR.); Nr. 3494 e h ges Dennd 05) und Nr. 6219 05 Jgd. S. Fort. Jgd. (Schöttge,

BC.) finden am 18. II. nicht ſtatt!
Ermiſch, Kreisführer; Beck, Sportwart für Fußball.

Radfohrer
Beachtet die Verkehrsvorſchriſten!

Nicht nebeneinander fahren!

Deutſcher Reichsbund für Leibesübungen.
Fachamt für Handball.

Saale-Elſter Kreis im Gau VI (Mitte).
Amtliche Bekannkmachung Nr. 15 vom 12. November 1934.

(ATV. Merſt ſang
Nr. 431, 13.30 Uhr Großkayna II--MCV. eitz II (1885 Merſeburg). Die W oure könnte nicht eher len da die Nach
holungsſpiele der Bezirksklaſſe nicht eher bekannt waren.
Spiel

gegen Oſterfeld II (Trapp, 8B
608, 14 Uhr: Wildſchütz I Wildſ

Spiel Nr. 617, Hſter
11., 14 Uhr, Schieds

II. l. 2e, Gr. la: Spiel Nr. 319, Nr.95 III--NBCE. II (Fiekmann, Köſen); Kl. 20, Gr. 2a
5842, 14 Uhr: 8SpV IV- Sroyßig I (Pfitzner,

z Kl. 20, Gr. e Nr. 586, 14 Uhr: Kretzſchau Ti
5

ch I auch Nöf). 2. 12. Die
Kl. 2e, Gr. Ia: Spiel Nr. 28, 11 Uhr: 05 III--Freyburg I

Gräbner, NBC.).

C Kl. 2e, Hr. 2e: Spiel Nr. 21. 11

2. Sptelabietzungen für den 18. 11. 1934. Die Spiele Nr.
395 und 410, Gränſchütz T und II gegen Prittitz T und II, ſowie

400, TV. Langendorf- Poſt Weißenfels werden am 18. II.
abgeſetzt.

3. Betrifft Spielverbot am 21. 11. 1994. Am Mittwoch, dem
1934 (Bußtag), dürfen keine Handballſpiele ſtattfinden.

Winterhilfsſpielke im Fußball an dieſem Tage ſind nach
Möglichkeit zu unterſtützen.

Neumann Kreisfachamtsleiter für Handball.

Treibfagd und Hase Laufeflinke?
Von Elly Bauer (14 J), Mitgl. d. Kl.- Red.

Jetzt hat wieder die Jagd angefangen, und die
aſen kriegen es ſchon mit der Angſt zu tun.
u Hauſe wird es den Haſenkindern noch ein

gebläut, ja recht vorſichtig zu ſein.

So ging der Haſe Laufeflink aus, um etwas
Futter zu holen. Erſt kroch er vorſichtig aus der
Haſenhöhle, und rannte dann pfeilſchnell dem
Walde zu und verſteckte ſich hinter einen Buſch.Als er ſich genau davon überzeugt hatte, daß kein

Jäger im Walde war, ſchoß er wie ein „geölter
Blitz“ durch den Wald. Nachdem er eine Lichtun
erreicht hatte, duckte er ſich hinter einen Buſ
und ſchielte nach einem ſchönen Gemüſegarten, der
ur Förſterei gehörte. Ja, da ſtanden noch diehonſten Braunkohlſtauden! Die waren für ſeinen

Magen gerade recht. Ach, nur ein gang kleines
Bißchen wollte der Haſe freſſen und nur einen
einzigen mit nach Hauſe nehmen. Gedacht ge
tan! Ein paar Sprünge, und ſchon ſaß der Haſe
vor'm Kohl und ließ ſich's ſchmecken. Doch, o
wehl! Plötzlich ging's: piff paff! Ent
ſetzt horchte der Haſe auf. War er do in die
Falle gelaufen Doch nein! Er ließ ſich nicht ſo
fix kriegen! Wozu hatte er denn ſeine flinken
Beine! Und jupp rannte er was er konnte.
Die Jäger, die inzwiſchen aus dem Wald getreten
waren, ſchoſſen ärgerlich hinterher, konnten den
kleinen, gewandten Haſen aber nicht treffen.
Wieder einer entwiſcht!

auch
hatte

reine
backen.

ſchon vorher zubereitet.
Die Mutter
Mutter könnten wir ſicher nicht ſein.
abend ſind wir dann endlich fertig mit Reine-
machen.
v Der Beſuch kommt, es

aus.
auf den e Der duftende Braten wird den
Gäſten vorge
es auch nicht.
werden.
Neuigkeiten erzählt.

Der kleine n lief fröhlich heim. Wenn er
keine Kohlſtaude mitbrachte, ſein Leben
er wenigſtens gerettet.

e

Kirmes!
„s iſt mir im Leibe ſchlecht

Von Hildegard Schmidt (12 J.), Frankleben.
Ende Oktober und Anfang November wird in

den Dörfern Mitteldeutſchlands Hirmes gefeiert.
Das iſt ein ſchönes Dorffeſt im Herbſt.
wandten werden eingeladen und kommen gar g.
auf Beſuch.

Die Ver
rn

Ginige Tage vorher wird gründlich
gemacht und der ſchöne Kirmeskuchen ge

Der Gänſe- und Haſenbraten wird auch
Da gibt es viel Arbeit

at am meiſten zu tun. Ohne die
Sonnabend

rrſcht große er wer im
Das Beſte aus Küche und Keller kommt

etzt und an Kuchen aller Art fehlt
Der Wein darf auch nicht vergeſſen

Bei frohem Zuſammenſein werden alle
Sonntag nachmittag ertönt

dann im Gaſthaus die Muſik. Junge und Alte
eilen hin, un den Kirmeswalzer mitzutanzen.
Die Luftſchaukel und das Karuſſell iſt für uns
Kinder das Schönſte von der Kirmes. Bald iſt
der erſte Feierkag vorbei. Am Kirmes Montag
wird aber noch einmal gefeiert.

Kennt ihr das Heimatmuſeum?
Unſer Schulbeſuch.

Von Hubertus Hempel (9 J.), Merſeburg.
Als wir hinein kamen, haben wir uns Zuerſt

die Bilder und die Truhen angeſehen. Auch eine

Glocke aus Pobles war da. Dann haben wir
die alten Geſchirre geſehen, und ein altes Fahr
rad. Auch ein Klingelbeutel war dort. Dann
ſind wir eine Treppe hoch gegangen zu den Aus
rüſtungen. Da waren Gewehre, Säbel, Helme,

und Bruſtpanzer. Das Schloß und das
dloſter ſtand als Holzſchnitzerei auf einem Tiſch.

Dann ſind wir in den Nebenraum gegangen, da
waren Särge mit Knochen und allerlei Getier;
auch Knochen und Bilder von den Tieren waren
zu ſehen. Auch ein Spinnrad und die Pflanze
Den und derſelbe waren in demſelben Raume.

ann konnten wir wieder nach Hauſe gehen. Es
war alles ſehr intereſſant.

Der neckische Herbstwinch
Von Loho (183 Jahre), Mitgl. der Kl. Red.

Es iſt ſehr windig auf der Straße. Der Herbſtwind e um das Haus. Was nicht feſt iſt,

das nimmt der Herbſtwind mit in die Luſt
Drüben auf der e kommt ein dicker Herr
hevangewackelt, er hat ſeinen neuen Hut auf. Der

nicht dumm, nimmt den Hut auf ſeine
chwingen und trägt den Hut auf einen Baum.

Was ſoll nun der dicke Herr machen Er ſtellt
ſich unter den Baum und wartet, bis ein neuer
Windſtoß kommt. Und der Wind? Er iſt
chlauer als der Herr! Er rüttelt am Baum und

liegt der Hut auf der Erde. Eben will derHerr ihn en Huſch, trägt der neckiſche
Herbſtwind den Hut ein Stück weiter fort. Der
dicke Herr rennt hinterher, doch immer, wenn er
ihn greifen will, iſt der Hut ein Stück weiter.
Das geht einige Male ſo. Jetzt liegt der Hut
guf der Straße und ein Aulo fährt über ihn
hinweg. Als das Auto vorüber iſt, hebt der dicke
Herr ihn auf und denkt: „Mein armer, neuer
Hut.“ Es iſt ſchon dunkel. überall brennt ſchon
das elektriſche Licht. Da ſieht der Herbſtwind eine
Fahne in der Nähe einer Lichtleitung. Er bläſt
mit Macht gegen die Fahne, daß dieſe ſich um die
Lichtleitung wickelt und nicht wieder los kann. Der

e unterläßt das Blaſen nicht. tann die Lichtleitung den ſtarken Druck nicht mehr
ſtandhalten und ſie platzt.

Alles iſt dunkel. Da fürchtet ſich der Herbſt
wind und macht ſich „dünne“.

Herbſtwind.
Von Loho (183 J.), Mitgl. d. Kl. Red.
Der Herbſtwind wehet um das Haus
Und rüttelt an allen Fenſtern,
Da guckt ein ſchönes Mädchen vraus,
Jhr träumte von Geſpenſtern.

Der Herbſtwind reißt die Blätter ab
Und trägt ſie hoch hinaus.
Dann läßt er ſie ſinken in ihr Grab,
In die Goſſe, vor dem Haus.
Der Herbſtwind nimmt die Sachen all
Und trägt ſie hoch mit ſich fort,
Unten gibt es einen Sbandal;

chen nach dem anderen zum

en en Jeden ſuche ſeing Sachen noch

BDM.Mädels „organiſieren“ ihr Heim.
Mit Rollwagen und Möbeln.

liefen wir trotz des
ſchlechten Wetters von Haus zu Haus, baten,

ließen uns Sachen verſprechen und aufheben und
waren überglücklich, als wir abends todmüde vom
„Schnorren“ im Bett lagen.

Das war an einem Samstag. Montags zogen
wir dann mit einem Rollwagen durch die Stadt
Manche Leute machten ſich über uns luſtig, aber
wir ließen ſie ruhig lachen. Wir luden hier ein
paar Stühle auf, dort Bänke und Tiſche, ver
ſtauten Seſſel und Kiſſen, ſchleppten Feuerung ab
oder nahmen Stoffe in Empfang.

Mit lachenden Geſichtern zogen wir ein Wägel
Heim, zu „unſerem

Heim“, wie wir nicht ohne gewiſſen Stolz ſchon
konntenden Wenn Möbeln, die wir Mädel Licht
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50 Pfund Kaffee!
Von

PPD. Wozu braucht eine Dame 50 Pfund Kaffee?
Wiſſen Sie das 50 Pfund Kaffee reichen da

für aus, eine ſechsköpfige Familie länger als ein Jahr
hindurch mit ausgezeichnetem Morgen und Nachmittags
kaffee zu verſorgen. a W braucht eine einzelne
Dame 50 Pfund Kaffee? eshalb wir dieſe Frage
ſtellen? Nun, Reichspreiskommiſſar Dr. Goerdeler
teilte vor der Preſſe mit: Jn einem Leipziger Geſchäft
erſchien eine Dame und verlangte dieſe 50 Pfund
Kaffee. Sie wurde kurzerhänd aus dem Laden
gewieſen.

Man bedenke, eine Dame und 50 Pfund Kaffee
Wie nennt man dies? Hamſterei. Die Spezies dieſer
Hamſterer kennt die Kriegsgeneration ausgiebig. Waren
ſie damals ſchon Schädlinge am Volksganzen, ſo ſind esheute Verbrecher an der Ratlonalw trtſchaft Sie ſtecken

andere Menſchen mit ihrer Raffgier, die nur auf Genuß
und Selbſtſucht beruht, an. Sie ſind. die Pſychoſen
macher. Sie kennen nur ſich und kein Ganzes, nur die
Befriedigung des eigenen Triebs, nicht aber die Schön
heit einer bewußten Volksverbundenheit. Die Dame, die
da in Leipzig 50 Pfund Kaffee erſtehen wollte, gehört zu
jenem volkswirtſchaftlichen Raubrittertum, zu jenen
Neuraffkes, die zu beſeitigen heute jeder an
ſtändige Deutſche ſich zur Pflicht macht. Es iſt ein

Aber dieſe Einzelfälle müſſen unter Mit
wirkung der Geſamtheit unmöglich gemacht werden, weil
ſie infizieren.

Da gibt es Leute, die ſich in den letzten Wochen ſage
und ſchreibe acht Anzüge ſchneidern ließen. Die be
dauernswerten Mitmenſchen! Denn m Garnituren
werden eher von Motten gefreſſen, als daß irgendeine
Hnappheit von Materialien des allgemeinen Verbrauchs
eintreten könnte. Nicht, daß man dieſe WModefexe um
ihre modiſchen Garderobevariationen beneidet! Nein,
die Mehrheit deutſcher Männer begnügt ſich in ſtillem
Stolz mit braunem Hemd und brauner Hoſe!

Aber das wirtſchaftlich amoraliſche Syſtem dieſere und le hen er iſt e Volk
ider.

Von Jrnfektionen wirtſchaftlicher, politiſcher und kultu
reller Art hat dieſes Volk genug. Es nichts weiter
als leben und den Bedarf für dieſes Leben decken. Wer
darüber hinausgeht und mit dem Mehrkauf wirtſchaft
licher Erzeugniſſe, die ſeinen augenblicklichen Bedarf

R

überſchreiten, eine Kaufpſychoſe verurſacht oder verur
ſachen will, muß öffentlich zurechtgewieſen oder eſn die
e geſchlagen werden, die gerade das wohlgefüllte

orkemonnaie zücken.

In Deutſchland iſt keine Not an Waren.
Dr. Goerdeler, der Mann mit praktiſcher Erfahrung und
ebenſo praktiſchen Erfolgen, hat vor aller Offentlichkeit
das Märchen von der Rohſtoffverknappung widerlegt.
Hier und dort bei Rohſtoffen, deren Bezug auf Grund
unſerer Deviſenlage nicht mehr im früheren Umfange
zur Verfügung geſtellt werden können, mußte ſich eine
Einfuhrbeſchränkung herausſtellen. Dennoch ſind die
Läger gefüllt. Selbſt die wütendſten Raucher brauchen
um ihre obligate Zigarre oder ihre Nachtiſchzigarette
nicht zu bangen. Die Läger ſind tatſächlich voll.

Jm übrigen darf Deutſchland auf den Geiſt und den
Erfinderſinn vertrauen, der ſchon heute für die Unab-
hängigmachung in der Kautſchuke und Faſerſtoffbelieferun Agchore Wege geſchritten iſt. Darum fort
mit ben ganten Fort mit jener Art unverantwort
lichen Eigennutzes, der ohne Bedürfnis raffen will
und mit dieſer
Rafferei nur zu einer Steigerung der Preiſe führt,

die andererſeits nur die Armſten der Armen und die
Mitarbeitfreudigſten treffen. Der Fabrikarbeiter oder
der Kumpel wird keine 50 Pfund Kaffee fordern. Er
freut ſich, einmal im Jahr einen Anzug zu erſtehen,
oder am Sonntag eine Taſſe reinen Kaffees zu trinken
Er wird, des ſind wir gewiß, am eheſten darauf achten,
daß jenen Hamſterern das Werk gelegt und der täg
liche Markt von jener Selbſtzucht getragen wird, die
jeder Sozial und Nationalempfindende heute als Vor
bedingung der Sicherung von Lohn und Preishöhe
anſehen muß.

Wiſſen Sie jetzt, wozu eine Dame 50 Pfund Kaffee
braucht? Der Händler, der dieſe kaffeegierige
Perſon aus dem Laden wies, iſt ein Preiskommiſſar
im Kleinen Oder iſt er bei ſeinem Oberbürgermeiſter
Dr. Goerdeler in die Schule gegangen? über
ſolche gelehrigen oder energiſchen Schüler darf ſich das
neue Deutſchland nur freuen. Wenn der Grundſatz des
Leipziger Kaffeehändlers der Mehrheit deutſcher Kauf
leute eingeht, würden bald die Dame mit den 50 Pfund
Kaffee und die Herren mit acht Anzügen eine Fabel
ſein Alſo, Leute, handelt danach!

Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Karl V. und Edmund Sp., beide aus Merſe
burg, waren beſchuldigt, im Juli 1934 zu Zſcherben
s Zentner Frühkarkoffeln des Nachts vom Felde des
Landwirts B. gemeinſam unter Benutzung eines
Handwagens, und zwar zum Zwecke des Weiter
verkaufs, geſtohlen zu haben. Gegen Sp. war das
Verfahren auf Grund des letzten Straffreiheitsgeſetzes
eingeſtellt worden. Bei V. lägen die Vorausſetzungen
des ſtrafſchärfenden Rückfalldiebſtahls vor. Das Gericht
erkännte auf eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten

Alfred J. aus Frankleben ſtand unter der An
klage des Einbrüchdiebſtahls, und zwar aus
einem Gebäude mittels Einſteigens. Er war als Gaſt
am 27. Oktober 1934 in der Gemeindeſchänke und ver
ließ ſte, als der Wirt ſich anſchickte, mit einigen an
deren Gäſten mit dem Kraftwagen fortzufahren. Die
Abweſenheit des Wirtes benutzte er, erneut in das
Grundſtück zu gelangen. Er ſtieg über das Hoftor,
ſtieg mittels einer Bank über das Stalldach in den
inneren Hofraum und gelangte durch das Backhaus,
deſſen verſchloſſene Tür er gewaltſam aufriß, in die
Hüche, in der er ſich Kaffee aufbrühte und dazu Ge
bäck verzehrte, das er aus dem Backhauſe holte. Dazu
ttank er eine halbe Flaſche Nordhäuſer, die er gus
dem Gaſtzimmer entwendete. Dann eignete er ſich
nöch mehrere Flaſchen Schnaps und Liköre an und
verließ das Haus. Seine Strafe wurde auf fünf
Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Albert B. aus Merſeburg war beſchuldigt, am2. Auguſt 1934 in Merſeburg ein Ennt R.
gehöriges Fahrrad geſtohlen zu haben, das vor
der Gaſtwirkſchaft von Z. aufgeſtellt war. Er gibt die
Wegnahme des Rades zu, will aber betrunken geweſen
ſein, was von den Zeugen beſtritten wird. Seine
weitere Angabe, das Rad für ſein eigenes gehalten
zu haben, wird als leere Ausrede bezeichnet, da feſt
geſtellt war, daß er bei Betreten der Wirtſchaft gar
kein Rad bei ſich gehabt hatte. Auch hier kamen die
ſtrafverſchärfenden Vorausſetzungen des Rückfalldieb
ſtahles vor. Er wurde aber man gels Beweiſes
freigeſprochen.

Egon Sch. aus Burgliebenau ſtand unter der
Anklage, auf der Landſtraße von Burgliebenau nach
Wallendorf am 25. Auguſt 1934 ohne polizeiliche Er
baubnis an von Menſchen beſuchten Orten mit einem
Jagdgewehr geſchoſſen und dadurch fahrläſſigerweiſe die
Hörperverletzung des die Straße paſſierenden Achim
H. aus Leipzig verurſacht zu haben (Schrotſchuß in
den linken Unterarm und Unkerſchenkel) Er wurde
freigeſprochen, da nicht einwandfrei feſtgeſtellt
werden konnte, wer von mehreren Jägern den Schuß
abgegeben hatte.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Otto D.
aus Weßmar war angeklagt, in nicht rechtsver

Weiße
„Frasquita!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Franz Lehärs Operette „Frasquita“ iſt mit
Erfolg über alle Bühnen der Welt gegangen.

er bekannte und erfolgreiche Regiſſeur Carl Lamac
hat die Neugeſtaltung der Operette für den Film vor
genommen, Und ohne Überhebung kann geſagt werden,
daß er. bei dieſer Arbeit eine glückliche Hand gehabt
hak: ein „Volltreffer“ im wahrſten Sinne des Wortes
iſt erzielt worden! Die Handlung ſchildert das Er
leben eines jungen Architekten, den die Fügung des
Schickſals kurz vor der geplanten Hochzeit mit einer
Komteß mit einer vagabundierenden Künſtlertruppe,
mit Zigeunern, zuſammenführt. Er macht in dieſem
Kreiſe die Bekanntſchaft einer Frau, die ihn völlig in
ihren Bann zieht und von der er trotz aller Trübungen
und Zwiſchenfälle nicht mehr loskommt. Der Freund
heiragket die Braut, und auch Frasquita und der Archi
tekt Harald werden glücklich vereint. Das Ganze iſtabgeſtimmt auf Muſte, Geſang, Witz, Humor und

Liebe; es kommt alſo ein jeder auf ſeine re und
e in überreichem Maße. Die Bombenbeſetzung:

ie Sängerin Jarmila Novotna und Hans Heinz
Böllmann ſingen und ſpielen ſich in die Herzen
der Zuſchauer mit ihren Schlagern „Hab' ein blaues
Himmelbett“, „Schatz, ich bitt' dich, komm' heut nacht
u. a. Und dann das Komikertrio Heinz Rühmann,
Hans Moſer und Rudolf Carl Einfach blendendi

Herrliche Melodien, ſchöne Frauen, beliebte Komiker
und romantiſche Bilder, all' dieſe Eigenſchaften machen
den Film zu einem Meiſterwerk erſten en Jm

amm. Naturau en von rwegens

jährter Zeit in der Umgebung von Weßmar unbefugt
die Jagd ausgeübt zu haben, und zwar während der
geſetzlichen Schonzeit in Wäldern auch unter An
wendung von nicht jagdgerechten Vorrichtungen. (Auf
ſtellen von Fallen, Tellereiſen.) Das Verfahren wurde
auf Grund des letzten Straffreiheitsgeſetzes eingeſtellt.

Eine verhängnisvolle Leidenſchaft
für Motorradſport.
Schöffengericht Halle.

Von Schortau war am Sonntag, 22. Auguſt
d. J., der 24jährige Hermann T. mit der Uberland
bahn 8 Merſeburg gefahren. Und Abends wurde
gekangzt. Als er dabei von einer Tour an ſeinen Platz
zurückkam, merkte er mit Schrecken, daß ſein Mantel
weg war und mit ihm die Rückfahrkarte. Planlos
irrte er in den angrenzenden Straßen umher, ob er
vielleicht den böſen Dieb entdecke. Von ſeinem Mantel
ſah er nichts, aber dafür fiel ihm vor der Tür des
Danzlokals ein Motorrad auf. Für ſolch ein Ding
hatte er ſchon von jeher eine beſondere Neigung, wie
auch daraus erhellt, daß er wegen Kraftfahrzeug über
tretung erſt im Vorjahre eine Geldſtrafe hat zahlen
müſſen. Zu dieſer Neigung kam noch die überlegung
hinzu, daß er ja noch nichk gar zu lange in Schortau
in Stellung ſei, daß er dieſe aber gefährde, wenn er
a nicht r en M a erſcheine, Und aus

afen wollte er auch noch, alſo ſchwang er ſich audas Kraftrad. Ab ging's. ws her
Bis hierhin klingt die Geſchichte recht harmlos. Der

Vorſitzende des Schöffengerichts Halle, vor dem T. ſich
jetzt wegen dieſes Motorraddiebſtahls zu verantworten
hatte, bedeutete ihm, daß man ſehr wohl Verſtändnis
dafür haben könne, daß jemand in ſolcher Ungelegen
heit mal ein fremdes Rad benutze, ohne die Abſicht,
ſich es anzueignen. Aber dann käme hinzu, daß T.
es nicht für nötig gehalten habe, das Rad andern
Tages, ja überhaupt nicht zurückzuſahren zu der Gaſt
wirtſchaft, von der er es fortgeholt hätte. Das hätte
erſt der Gendarm am Sonnabend beſorgen müſſen, der
ihn, den T., auch noch gleich dazu mitnahm. „Von
morgens bis abends die ganze Woche Arbeit, er ſei
nicht dazu gekommen“, entſchuldigte dies der An
geklagte. Aber dafür, daß er das Kennzeichen am Rad
geändert, und der Zulaſſungsbeſcheinigung durch Auf
druck mit Typen eines kleinen JahrmarktsStempel
kaſtens einen falſchen Jnhalt gegeben hat, und während
der Woche öfter mit dem Kraftrade gefahren iſt, dafür
wußte er keinen ſtichhaltigen Grund anzugeben.

Daher ſah das Schöffengericht den Vorſatz des Dieb
a für erwieſen an und verurteilte ihn dieſerhalb
owie wegen der Fälſchung einer öffentlichen Urkunde

ſage iſt die Zulaſſungsbeſcheinigung) und wegen Kraft
ahrzeuglibertretung zu s Monaten Gefängnis,

auf die es ihm 2 Monate Unterſuchungshaft anrechnete.

Wanck
Fjorden, ein Waare „Tanke, Herr Franke“ und
„Fox tönende Wochenſchau“.

„Pat und Patachon ſchlagen ſich durch.“
Kammerlichtſpiele,

Nun ſind ſie zum letztenmal eingekehrt in unſerem
Orte, die ſo zwei urwüchſigen Filmkomiker, die zwei
weltbekannten Helden nordiſcher Komik, mit ihrem
herzerguickenden Unſinn, den ſie überall anſtellen, wo
ſie auftauchen, Und man lacht, nein, man brüllt aufs
neue über den „großen Dünnen“ und den „kleinen
Dicken“, deren körperliche Gegenſätze in Verbindung
mit der nur dieſen zweien eigenen tragiſchekomiſchen
Mimik und Art, ſich zu geben, ja ſchon von vornherein
Stoff und Gelegenheit zum Ergötzen geben. Und nun
erſt hier in dieſen Abenteuern, in denen ſie ſich im
wahrſten Sinne des Wortes durchſchlagen. Man muß
vor ihrem Blödſinn einfach die Waffen ſtrecken und
mitbrüllen, wenn man ſieht, was ſie in dem Mädchen
penſionat anſtellen, oder an Bord des Segelſchiffes,
oder als Helfer“ bei der „Hamlet“- Aufführung auf
einer allerkleinſten Schmiere. Dieſer ſo köſtliche Film
hat noch den Vorteil, ſich durch delikate Geſangseinlagen
und mit einer klingenden freudigen Muſik beſonders
beliebt zu machen, ſo daß das Publikum aufs beſte
amüſiert und noch lachend aus dem Theater geht.
In dem Beiprogramm ſteigen „Die Abenteuer der
Biene Maja“ (ein Tonfilm nach dem gleichnamigenMärchen); die Beſchauer erleben hier in erper
Spannung ein Stück Natur, eine bunte Welt, die
ſte nur vom Hörenſagen kennen.

Incdustrie Handel Börse
DIMBBBBGBGMMMEEM:M,GCCOäöawIEDie Konjunktur im Herbst 1934
Eine Untersuchung des Instituts für Konjunktür-

korschung.

Der wirtschaftliche Tätigkeitsgrad in Deutsch-
land hat sich während der letzten Monate weiter
erhöht. Die Zahl der „regulär“ Beschäftigten war
mit 15,26 Millionen im September gröber als je wäh-
rend der drei letzten Jahre. Das Einkommen der
Lohn- und Gehaltsempfänger sowie die Kaufkraft
des Gewerbes und der Landwirtschaft haben weiter
zugenommen und den Verbrauch nachhbaltig gestützt.

Die Einzelhandelsumsätze lagen feilweise
allerdings infolge von Voreindeckungen im August
um 13 v. H., im September um 11 v. H. über den
entsprechenden Vorjahbrszahlen.

In den öffentlichen Finanzen machen sich die
éntlastenden Wirkungen der Wirtschafsbelebung
mehr und mehr bemerkvar.

In Außenhandel und im äuberen Zahlungsver-
Kehr sind dagegen die Schwierigkeiten gewachsen.
Die Robstoffeinfuhr mußte eingeschränkt werden;
nur die Pertigwareneinfuhr hat zugenommen. Da
sichdie Ausfuhr gut behauptet hat, ist der Einfuhr-
überschuß fast beseitigt

Rohstoffüberwachung und BRinführdrosselüng
machen sich vor allem in der Textilindustrie, aber
auch in anderen Wirtschaftszweigen bemerkbar. In
den von der Aubenwirtsehaft weniger abhängigen
Branchen Konnte sich der Geschäftsgang jedoch im
allgemeinen lebhaft entfalten. Dies gilt besonders
von der Investitionstätigkeit, die sich seit Jahres-
mitte in raschem Anstieg dem durchschnittlichen
Stand von 1929/30 nähert.

Durch die Investitionen wurden Mittel der
Kreditmärkte beansprucht; dennoch hat dies nicht
zu einer Geldverknappung geführt. Transferauf-
schub, Lagerabbau und Ertragsbesserungen erhöhten
die vVerfügbaren Kapitalien. Die Kreditmärkte
haben sich daher leicht vertlüssigt.

Die industrielle Produktion im ganzen hat sich
gegenüber dem vorigen Vierteljahr gehalten, gegen-
über dem Vorjahr ist sie um rund ein Pünftel ge-
stiegen.

Praktische Gewerbeförderung.
Mit Rücksicht auf die große Bedeutung der prak-

tischen Gewerbeförderung hat der Reichshandwerks-
meister angeordnet, daß die Fragen der praktischen
Gewerbeförderung unmittelbar im Reichsstand be-
arbeitet werden. Die bisherigen Bezirksstellen des
Deutschen Handwerks-Instituts werden in abseh-
barer Zeit von den Landeshandwerksmeistern über-
nommen. Die Aufgabe des Deutschen Handwerks-
Instituts wird sich auf die mehr wissenschaftliche
Seite der Handwerksförderung beschränken.

Die Abwärtsversteigerung.
Bei den Bestrebungen zur Verbesserung des

Versteigerungs- und Gerichtsvollzieherwesens wurde
vor einiger Zeit auch der Vorschlag einer neuen
Form der Voersteigerung vertreten. der sog. Ab-
wWärtsversteigerung. Die Justizverwaltung hat sich
zu einem Versuch damit entschlossen, über dessen
Ergebnis Ministerialrat Lentz vom Reichs- und
preußischen Justizministerium in der „Deutsehen
Justiz“ berichtet. Die Versuche mit der Abwärts-
versteigerung fanden bei den Amtsgerichten in Köln
und Dörtmund statt. Trotz nachdrücklicher Wer-
bung war das Ergebnis des neunmonatigen Versuchs
vollkommen negativ. Nur in 38 Fällen würde die
Genehmigung zur Abwärtsversteigerung beantragt,
4 Fälle Kamen nur zur Zwangsversteigerung. Der
Referent zieht daraus den Schluß, daß das Publi-
Kum der Neuerung Kein Interesse und kein Ver-
trauen entgegenbringt. Die Zwangsversteigerung
sei heute in ihrer Bedeutung stark zurückgetreten,
der Vorrang gebühre dem Ausgleichsverfahren oder
der freiwilligen Einigung. Der Versuch habe ge-
zeigt, daß die Abwärtsversteigerung Keine ge-
eignete Verfahrensform sei.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 16. November.

Tendenz: Schwach.
Die Börse bot am Preitag das gleiche Bild wie

in den letzten Tagen. Aktien bröckelten weiter ab.
Dagegen hielt das Interesse für Renten an. Alt-
besitzanleihe besserten sich um Prozent. Aktien
waren überwiegend schwächer, trotzdem günstige
Nachrichten aus der Wirtschaft vorlagen. Kaliwerte
lagen umsatzlos. I. G. Farben verloren Prozent
und bröckelten weiter ab. Maschinenaktien waren
gut gehalten. Tagesgeld lag mit 37 bis 4 s Pro-
zent etwas Knapper als am Vortage.

Amtliche Devisenkurse
(In Reichsmark.

is. u. [14. u. s u. ſ.
Lond. 1 Pfd. St. 12. 415 12, 435 Kopenb 100 K. 55.44 55.51

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr

Neuyerk 9 Doll 2.490 2.490 Osſo 100 K. 62,39 52.47Amsterd. 100 G 168. 10 488. 10 Paris 100 Fr. 16.38 16.38
Bräss. 100 Bel 58.17 58.17 Prag 100 K. 10.375 10.375
Danz. 100 Gul 81.07 31.02 Schweiz 100 Frk 89.77 30.65
Hels. 100 t. M 5.465 5.485 Stockh. 100 Ke. 64.02 64. 10
italien 100 Lire 21.30 21.30 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 2.694 5.694 Wies 100 Sebill 48. 90 48.95

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 15. 11. (Für 50 kg y5, 11.
Weizen, märk. 204 Viktortaerbseen 35.00 97.00Roggen, märk, 164 Kl. Speiseerbses
Braugerste 191 200 Peluschken
Neue Winterg S Ackerbohneo 11.50 42. 50Industrie- an Wicken 11.50-12.00Futtergerste 153 Blaue Lupigen 7.25 7.75
Hafer märk. Gelbe Lupisen 9.75- 10.25Weizenmehl 26.65 Serradella
Roggenmehl 21.65 Leinkuches 7.65Weizenkleie 11.30 Trockenschnits. 4.35
Roggenkleie 9.55 Soja-Sehrot 6.50Raps, 1000 kg Kartotfeltloekes 8.60Leinsaat, 1000 kg S

Weizen märk, 76/77 kg je h Roggen märk. 72/73 0
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Getreidegroßmarkt vom 15. November.
Die Zufuhren in Brotgetreid e waren wieder

sehr gering. In Mehl finden nur wenige Umsätze
statt. Im Weizenmehl ist das Loköogeschäft wenig-
stens einigermaßen 2zufriedenstellend, während in
Roggenmehl die Kleineren Provinzmühlen den
hiesigen scharfe Konkurrenz machen. Hafer wird
Kaum noch angeboten, vielfach Kann Ware nur er-
worben werden, wenn gleichzeitig ölhaltige Putter-
mittel oder Kleie zurückgeliefert werden. Auch
FPuttergerste war so gut wie gar nicht im
Markte. In Industriegerste besteht lebhafter
Begehr. Auch eiweißarme Braugersten werden zu
Kaufen gesucht. Feinste Braugersten, die nur in
geringem Umfang angeboten werden, erzielen Preise

über Notiz Am Futtermittelmarkt liegen
Kartoffeltlocken fest. Roggenkleie stand am freien
Markt nicht zur Verfügung, in Weizenkleie reichen
die zum Angebot gelangenden Mengen zur Deckung
des Bedarfes nicht aus. GOlhaltige Futtermittel
Wurden zu kaufen gesucht. Schnitzel waren nicht
offeriert.

Eiernotierungen,
Berliner Eierpreise vom 15. November.

(Preisfestsetzungen in Reichspfennig je Stück, für
Waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung und

Banderolierung.
Inlandeier: G. I (vollfrische) Sonderklasse 65 g

und darüber 12, A große 60--65 g. 11,50, B mittlere
55-—60 g. I1, G vormale 50--55 g 10,25, D kleine
45--50 g 9,50; G. II (frische) Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,50, O 9,75, D 9, aus-
sortierte 9.

Austandeier: Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,75, A 11,25, B 10,50, O 9,75; Dänen,
Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, O 9,755 Finnen, Sonderklasse 65
und darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Belgier,
Sonderklasse 65 g und darüber 11,75, A 11,25,
B 10,50, O 9,75; Estländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 11,50, A 11, B 10,25, C 9,75; Bulgaren,
Klasse B 10,25, O 9,75; Ungarn, Klasse A 11, B 10,25,
C 9.75; Jugoslawen, Klasse A 10,75, B 10,25, C 9,75.

Kühlhauseier: Sonderklasse 10,50, A 10, B 9,50,
O 8,75, D 8. Tendenz: Pest.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 15. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Wochenumsatz: 10 000 Zentner
Preis für Weißzucoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Nelis
bei e Lieferung innerhalb 10 Tagen 31.40,
bei Lieferung November 31,40, November Dezember
31,40. Tendenz: Rubig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
kür Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. November 3,60 Br.,
3,50 G., Dezember 3,60 Br., 3.50 G., Januar 83,70 Br.,
3,60 G., Februar 3,80 Br., 3,70 G., März 3,90 Br.,
3,80 G., Mai 4,10 Br., 4,00 G., August 4.40 Br. 4,30 G.
Tendenz Ruhig

Robzucker-Melasse: 2,84.
Die Notiz versteht sich für reelle, nicht ent-

zuckerte Melasse, telquel mit mindestens 47 Prozent
Zuckerpolarisation, 4054* Bé alte Grade Invertklausel.

Berliner Börse vom 16. November.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)
Laufende Notierungen, Erste Kurse.

6. s
Hapag 26.13 26.87 Manst tergbauf 16.25Nordd. Lloyd 26. 5 Oberschi Koks 90.50
heiehsbaak 142.50 142. Orenstein K. 64. 65.25
Ageu Phönix Bergbauj 43.78 44.AEG 26.37 26.*0Polyphon 13.13 14.13
Berger 115.-116.50 Rhein Stahlw 87.Cont Gummi 132.25 133. Riebeck Montao
Dessauer Gas 117.87 117.25 Rötgerswerke 33. 75Dtsch Erdö) 9.50 98.50 Saledetfurth 146. 50
Dtsch Linol 60. 60. Schub Salz 155. 75Elektr L. u Kr 116.25 1168.37 Schuckert 81.25 82. 0

G Farben 13*,87 135.75 Schultheiß 100.1300.75
Feldmühle Pap 114. 118.63 Siemens H. 134.20 144.75
Gelsenkirchen 6. 66.13 Slöhr Co 93.50Gekärl 04.75 106. 13 Thür Gas SHacketa! Verein Stahlw 37.50 37,83Harp. Bergb 102.25 102.13 Westeregeln
Nse Bergbau Zelle Waldhof 48.50 468. 59
Kali Aschers Aku 58.13 586.56Klöcknerwerke 70.75 70.75 Westd Kauf 29.87 29.87Mannesmann 71.63 71.50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.

15. 11.14. 11. t. 11. 14. 11.
Deutsche Aal, Industrieaktien.
Di Anl -Ausl.- Ammend. Papier 69. 69.Rechte einsehl Anh. Kohlen 88.25 90.Abl.-Anl I. P. Bemberg 134.50 134.
Nr. 1--90 000 103.40 103.62 Buderus Eisenw. 81.-81.25
89 Prov Sachs Chem. Buckau lePtandbriete 93.650 91. (Chem. Gelsenk
s Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank gptabr Daimler Motor 45,22 45.75
Em. 17 93, 99. Engelhardt-Br. 96.

4 do Liqu. Hall. Maschinen 72.12 78.78Spfdbe Ser 8 93.75 93.25 Hildebr. Mählen 172.
S Hoesch-Stahlw. 73.37 74.28Em. 3 93. 98. [se Bergbav 142.50

Ilse Genuß 116.-118.Goldpt Em 21 82.50 92.50 Kyffh. Hütte ehe
4 55 Pr. Centr Mansf. Bergbau 75.25 78.25
Bod.-Kr. Liqu Masch. Buckau 96. 86.Goldpfdbr 32.25 92.50 Phöniz Braun85 Nad Gr. 241 93. 93. Riebeck Montan 91.25 93. 95

i Rositzer Zucker 88.25 86.Soldpkbr 84.26 94,25 Sangerh. Masch.
e e 128, 125.egel. n.94.76 94.75 Werken Weis 87. 87

Skteuergutsch., II84.75 94.75 eellig 1. 4 1939 103.80 103.80
1935 105.87105. 80

Bankaktieo

en Ladgtdb
r. r.net 6t Pro

1. C. 1936108.62 108.50
Adea 542 63.75 I. 4. 1937 100.76 100.82Commerz- Bank 87.785 68.25 4. 1938 88.87 80
Hech Bank 69.75 69.76
Hall. Bankv. 64.50 Steuergutsch.

1934—1938 102.50 102. e
1935-19338 102.25 1602.22

Leipziger Börse vom 15. November.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

15. I. 14. 11. 15. 11.44. 11.
Cassel Jutesp 96. 96. WLeipz. Landkr. 96.50 96.50
Chromo Najork 53. 63. Polyphon 14. 14.
Falkenst Gard. 68.50 68.50 Riquet Co. 67. 67.Kirchner Co 25. 250. udelsb. Zement 102, 1602.
Kraftw. Sa. Th. 53.25 653.25 Thür. Gas 121,50 122
Leipz. B.-Rieb. 71.12 72. 2Zuchkerraff. Halle 77.

Elektrolytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Politik und Volkswirtſchaft Kurt Goldhammer;Lokales: Fran Gomm Sport Otto Georgi;
Feuilleton und nichtpol. Teil Franz Rößner; Anzeigenund Reklameteil- Paul Kehlitz; ſämtlich in Merſeburg.

DA. 10./1934: 11 064.
Sonnabends allein 14 000.
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Rückporto iſt deizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Druck und Verlag der Th. Röß ne r in Merſeburg
Mitglied des Reichsverbandes ded Deutſchen Zeitungsverleger

(Candesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

er
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e

e
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Merſeburger Korreſponden mitteldeutſche

Nr. 269.

C
nur erstklassiger Qualität und
Paßform in größter Auswahl

Leupin-Creme und Seife
vorzügliches Hautpflegemittel
ſeit langen Jahren bewährt bei

Flechte Hautjucken
Ausſchlag, Wundſein uſw
AdlerDrog. A. Atzel, Gotthardſtr. 28, werden die
Germ.Org. A. Eckardt, Ad. Hitlerſtr. 15 m der Auf

Anzeigen
ür die Aufnahme
er Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
enen Tagen odder

Plätzen können wir
keine Verantwor

tung

trKleine Anzeige großer Erfolg heit vericcheigtaggeber nach Mög

Schuhhauscrahmann
Adolf Hitler- Straße 17

geb. Lowitzsch
im 80. Lebensjahre in Frieden heim.

Frida Hahn
Merseburg, den 15. November 1934.

Stadtfriedhot aus statt.

Jür die aufrichtige Teil
nahme beim Heimgang un

ſeres lieben Entſchlafenen
danken wir allen ſehr herzlich

Klarg Stief u. Kinder

Merſeburg, d. 16. Nov. 1934

(Aus anderen Blättern entnommen).

Verlobt:
Naumburg

Wölfer.
Vermählt:

Frau Liesbeth geb. Berlitz.e e LſtoebenZwangsverſteigerung a an ren
Es werden öffentlich meiſtbietend Naumburg.

gegen ſofortige Barzahlung ver Arends.
ſteigert:
Am Sonnabend, d. 17. Nov. 1934.
10 Uhr, in der Goldenen Kugel Hauer geb. März, 78 J.

ürſt ibpapier, Steigra. Herr Emil Herfurth, 56 J.e e Teuchern. Herr Emil Große, 59 J.
Frau Luiſe Müller geb.

Worhngn O er l wunkett Teuditz
orchmann, ichtsvollzteher echman ergerichtsvollzieher Schiebel, 67 Jahre.

Heute in den frühen Morgenstunden rief Gott der Herr unsere
für uns stets treusorgende liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-
und Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau verw. Auguste Hahn

Im Namen der Hinterbliebenen:

Die Beerdigung findet Montag, den 19. November 1934, 15 Uhr, vom

Familten- Nachrichten

Frl. Edelinde Sieber
mit Herrn Georg Scholz; Frl.
Dora Bergmann mit Herrn Kurt

Almrich. Herr Herbert Fritzſch und

Herr Alex. Berger, 60 J.
Herr Dr. jur. Klaus

Weißenfels. Frau Helene Dünkler
geb. Schiele, 54 J. Frau Friedr.

Schlckval Erfolg Sport

letztmalig bis Sonnabend
14Uhr, deutet Frau. Schmidt,
„Alter Deſſauer“. Honorar

und 1,50 Mk. m S. 80 S. 80

Kaufe jed. Poſten

Wilh. Siegmund,

I racchen

Haſenkeulen W 1.00

anzugſtoffe
feine Maßqualit.,
reine Schurwolle,

r
abrikation

Gera 167/69

Schweffrohhaar

Unser beliebter

kuhrplan
ist für 15 Pf.
erhältlich. am
Schalter, Kleine
Ritterstraßes u.
in der Zweig-
stelle Leuna, In-
dustrietor I.

nd Anelee
Ubergangs u. Winter

von Herrſchaften ganz wenig ge
tragene ſow. neue Garderobe, Hoſen,
Joppen. Windjacken, Geſellſchafts
anzüge in allen Größen und Weiten

im Etagengeſchäft

Lenczner, Leipzfe
jetzt Pauenoche Strabe 3/5

3 Minuten vom Bahnhof.
h

Hoſen
geſtreift, auchzerlegt. a

übernehmen,

Unſere Leihbibliothek Familiendrucksachen
verhilft zu kurzweilig. Stunden
Pro Buch und Woche 20 Pfg.
Leihgebühr.

liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

20 Uhr im „Kaſino“
findet die Feier unſeres

zur nochmaligen Kenntnis.
Deutſcher Tanz.
Muſik: Kapelle des Arbeitsgaues XIV
Der Vergnügungs Ausſchuß

Gewinnauszug
2. Klaſſe 44. PreußiſchSüdden(270. Preuß.) Se ter

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
ogene Nummer ſind zwei gleichhohe winne gefallen und zwar je LAner

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 15. November 1934
Su der en e e wurden Gewinneüber 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50002 Sewinne 3000 t 187727
4 Sewinne zu 2000 M. 116276 178248K winne zu 1000 M. 746665 91817 r08489

20 Gewinne d 800 M. S0o889 so 73988 93920
117074 218175 28170 307478 S 347623nun 500

8 864 240859 244908 249350
73723 279987 287822 296847 298070
37384 343309 347235 352222 558842
391380 395485 3961707

e

332998
372749 377273 377642

66 397279
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 12111
2 Gewinne zu 3000 M. 324006

e 2000 M. 17457 323674 32860810
339646 347

10 Gewinne zu 1000 M. 60191 188227 213146
216037 262382

Heine zu 800 M. 11376 69944 201478 236866

38 Gewinne zu 500 M. 50887 65902 70723 103373
104283 138445 149832 171042 1776715 180402
191513 226384 227582 230879 281264 252806
302143 304666 324598

Sonnabend, den 17. Nov. d. J.

/9. SMfttangoferten,

ſtatt. Den Mitgliedern nebſt Freunden und Bekannten

Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor!

Bahnfſahrt
Herren- Anzüge
Herren-Häntel
H. L k 5 t I Große h inredertgcken VWintermänteln

H.-Lodenſoppen efür Damen und Herren
ſowie alle anderen Artikel in allen Preislagen
zu billigſten Preiſen

A t Markt 18 Straßen AnzügenS S Sport Anzügen
en Se aſtsangtStahl Schlatzim. Stahltfeder- eſe aftsanzügeen At gengsmäntel

eider
neu und getragen.ADfernung von Stempeln

aller Art, schnell u. preiswert
durch

Th. Rößner, 2weigstelle Leuna
Industrietor I. Telefon 2323.

billige Qualitäten.

lohnk?
Jetzt kaufen, heißt ſparen!

Ständig großes Lager in

Seit 27 Jahren bekannt gute und

Friedmann, Leipzig
Ranſtädter Steinweg 13, 1. Stock.

Röſſen Nr. 10

Enten, Hähnchen, Suppenhühner

66308 67110 74679 76447 79789 80137 89130
Wilde Kaninchen 93680 95976 o6808 97487 102888 106496 110020

3 110144 15579 15686 133827 443 140984wegen n e e e en Smace js8975 184959 188150 193775 194657 201399

hen n e e e e eau e 5ne 263834 268430 270041 273865 278353 280579

t n e e e28Spiegelkarpfen Pfd. 90 363574 365441 366103 369279 375747 379536
Emil Wolff, Roßmarkt

Leung Pfalzſtraße.

Junges Rindfleiſch
kommt auf der Freibank Leung

Sonnabend, dem 17. Nov. von 10
bis 12 Uhr. Der Amtsvorſteher Leung

380694 395740
20 Tagesprämien.

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II

7965 96004 171346 237376 244432 288916 307822
314672 320144 362230

Die Ziehung der 3. Klaſſe der 44. Preußiſch
Sübdeutſchen (270. Preußiſchen) Staats Lotterie
findet am 12. und 13. Dezember 1934 ſtatt.

zum Verkauf am

Gebrauchtes
Herrenballonrat

zu kaufen geſ. Off.
u. 616 a. d. G. d. Bl.
200 bis500 cem Motor

auch Reparat. be
dürft. z. kauf. geſ.
Off. u. 615 a. d. Gſt.

klekt kwenhann

billig zu verkauf.

Eintopf am 18. Nov.

r r

Gr. Ritterſtr. 7, i.
Hofe links

buterh. Eyve

S5ſitz. 10/45 PS.,
überholt, f. 300
zu verkfn. Tauſch
geg. Lebensmittel
einverſtand. Näh.
Leipzig, Wieſen
ſtr. 7, Tel. 11754.
Puppenwagen
Huppenbett z vk.
Bd. Dürrenb. Hin
denb.Rg. 11, Fr.
Nelle mod. Küche

zu verk. od. geg.
ſteuerfr. Motorrad
z. tauſch. Beſich
tig. Sonnt. vorm.

Kanarlenhahne

zu verkaufen.
eumarkt 231

Naumburg
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

ei:
Gröſchel, Friſeur
geſchäft, Halliſche
Straße 15,

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde
ſtieg 7,

Wagner, Weichau

grund 20,

Neſimen Jie zuerst
dem SBleistift

und rechnen Sie bei jedem Werbemittel die Erfolgs
möglichkeiten aus.

Stellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.)
in Rechnung: Auflage und Verbreitung, die vorbild
liche Geſtaltung des redaktionellen Teiles, die Zuſammen
ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Faktoren, die nicht
außer Acht gelaſſen werden dürfen.

Der Merſeburger Korreſpondent (MNN.) gibt Ihnen
zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg
reiche Werbearbeit.

Bekanntmachungen der Stadt Merſehurg
Skandesamk.

Geöffnet am Mittwoch (Bußtag), dem 21. November
1934, von 11 bis 12 Uhr, zur Annahme von Anzeigen
über Sterbefälle und Totgeburten.

Merſeburg, den 15. November 1934.
Der Standesbeamte.

Wochenmarkkverlegung,
Der auf Mittwoch, den 21. November 1934 fallende

Wochenmarkt wird des Buß und Bettages wegen auf
Dienstag, den 20. November 1934, verlegt

Merſeburg, den 8. November 1934.
256/26. Der Oberbürgermeiſter

als Orkspolizeibehörde.

Anmeldung in der Mittelſchule.
Die Anmeldung von Schülern und Schülerinnen,

die zum Beginn des neuen Schuljahres Oſtern 1935
in die Klaſſe VI der Mittelſchule eintreten ſollen, wird
n Zimmer Nr. 8 der Mittelſchule angenommen,

zwar:
von Schülern und Schülerinnen mit dem An

fangbüchſtaben A bis am Sonnabend, dem
e en taben M bis Z am Monta

mit dem Anfa n s Z am MoD dem 19. November, e ſchen See
as letzte Schulzeugnis, in un inſind zu der Anmeldung mitzubringen.

Merſeburg, den 13 November 1934

Wege

bürgt allein für

Film verpaſſen!

zu haben bei

Tel: 2323

Kammer Lichtſpiele

Nachtvorſtellungen
Das intereſſante,

packende Jilmwerk

zur guten Ehe
das jede Jrau, jeder Mann, jedes
junge Mädchen ſehen ſolltel

Bekenntniſſe und Erfahrungen
eines weltberühmt. Frauenarztes

klne gute Ehe
iſt das größte Lebensglück und

und geiſtig hochſtehende Nach
kommenſchaft.

Jn den Hauptrollen:
Ali Ghito, Hertha Guthmar, Lotte
Lorring, Alfred Abel, Olga Tſche
chowa, Walt. Janſſen, Teodor Loos

Was Beſucher ſagten

Eine Dame: Wenn ich das
vor 10 Jahren geſehen hätte, ſo
wäre heute manch. beſſer bei mir.

Eine Lehrerin Kein junges
Mädchen ſollte dieſen herrlichen

Karten im Vorverkauf
an der Theaterkaſſe.

Helpapier
als Froſtſchutz für Roſen uſw.

Th. RößterLeung, Jnduſtrietor 1
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3

Winter Joppen Fs
wollig warm

e Renner141 Uhr abends 11 Uhr SGanz beſondere Jahresfeier

l S diandereisamtsleitung Merſeburgel und Sonnabend, d. l7 Rorhe, 20h,
im „Strandſchlößchen“

Konzert und Geſang
Darbietgn. des BdM. u. Jungvolks
anſchl. kameradſchaftl. Beiſammenſein
Alle Mitglieder der DAF. ſowie die
Betriebe haben reſtlos zu erſcheinen.

Kleingärtnerverein
Merſehurg Weſt

Am Sonnabend, d. 17. Novbr.
findet in den „Gotthardſälen“
unſer diesjähriges

Stiſtungsfeſt
verbunden mit Konzert, Ball
n. reichhalt. Tombolg, ſtatt.

Muſik: Kapelle d. ArbeitsgauesxIV
Humor! Ende??? Stimmung!

Wir laden unſere Freunde und
Gönner hierdurch herzlich ein

Der Vergnügungsausſchuß.

Göhlitſch
Gonnabend,
den 17. November, ab 7 Uhr,

Gorrntog,
den 18. November, ab 6 Uhr:

Großer

Kirmeshall
ff. Gänſebraten u. Haſenbraten

Hierzu ladet freundlichſt ein:

G. Böhme.
“Icherben

eine geſunde

Sonntag,
von 19 Uhr ab
Kirweshall!

Tanz frei! Es ladet freundlich ein

Der Witt.
Künſtliche Blumen

zur Kranzbinderei
hält dauernd vorrätig

Kurt Karfus, Bränl 4
an der Berufsſchule.

e Jed. Sonn
a abendgroß.

Schlachte

ſeſt. H. Ritter
Göhlitzſch.

Crolgemeinde

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck-
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda Htto,
Kötzſch. Str. 5.
Trägerbezirk 1.

4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

5. Lina Kalvck,
Aueſtraße 11.
Trägerbezirk 3.

6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk 5.

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 I, Träger
bezirk 6.

9. HelenesScheffler,
Göhlitzſch

Nr. 10 b,
Trägerbezirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Gröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Hildegard
unert,

L.-Daspig,
a

Trägerbezirk9
Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor
Telefon 2323.

Ehrl., ſauberes
Mädchen

als Aufwart. geſ.Zu erfr. i. d
Uhyring verloren

Bitte abzugebenVI So Der Oberbäegermeiſten
Markt 12

Rundkunb-Program

Reichsſender Leipzig
382,2. Zwiſchenſender: Dresden 2948

Leipig: Sonnabend, 17. November
6.05: Mitteilungen für den Bauern. 6.15: Ber

lin? Gymnaſtik. 6.85: Danzig: Kapelle der
Landespolizet. Ltg.: Muſikdirektor Stieberiß.
Dazw. 7.00. Nachr. 8.00: Berlin Gymnaſtik.
8.20: Schallpl. 9.00: Schulfunk: Staatspolt
tiſche Erziehung. Heldentum. 9.30: Sendepauſe.
10.00: Nachr. 10.20: Sendepauſe. 11,60
Werbenachr. 11.30: Nachr., Zeit, Wetter
11.45. Für den Bauern.

12.00 München: Funkorcheſter. Ltg.: K. Liſt
13.00. Nachr., Zeit. 13.10. Das t
Schallpl.). 14.00: Rachr., Börſe, Wekker.
14.15: Kinderſtunde: Faulheit iſt aller Laſter
Anfang Ein Kaſperleſtück. 15.60: Die im
Reich. Wochenbericht. 15.10 Neue Bücher: I.
Große Soldaten. 2. Handbuch der e

15.45: Wirtkſchaftsnachr.,
er, Zeit.16.00. Neu Ruppin Nachmittagskonzert des Tletnenh Ztg. W. Seelte Dresdner Originale. Hörſolge von F. Gang

17.45: Gegenwartslexikon. 1800: Stal hre
Otto Junges Führertum. 18.20: Al
und Edelweiß. Ein Widerhall von Bergeshöh n m
Lied und Scherz (Shallpl.)

19.35. Dr. Holzhauſen: Meiſterwerke der Bernſtein
kunſt. 20.00. Nachr. 20.10 Ehrentafel
der Arbeitsſchlacht. 20.15: Weimar Wo
mein Herz die Sorgen. Großer bunter Abend.
22.00. Nachr., Sport. 22.20: Weimar: Heu

denkt ich nicht an morgen.

Beutſchlandſender
Welle 1571

Deutſchlandſender: Sonnabend, 17. November
6.00: Hamburg: Wetter. 6.05: Nachr. 6.150

Berlin Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch.
6.35. Danzig. Kapelle der Landespoltzei Danzig.
Ltg. Muſikdirektor Stieberiß. In einer Paufe
gegen 7.00: Nachr. 8.00: Sperrzeit. 8.452
Leibesübung für die Frau. 9.00: Sendepauſe.
9.40: Margarete Mehner und Jrmgard Müller-
Ski und Eislaufen. 10.00: Nachr. 10.15-
Kinderfunkſpiele: Von einem, der auszog, das
Gruſeln zu lernen. Märchenſpiel nach Grimm.
11.00: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Dr. Hillemann: Neueſte
Forſchungen über den Kautſchuk. 11.402 Kar

inz Backhaus: Der Bauer in der deutſcheniteratur. Anſchl.? Wetter. 11.50: Glück
wünſche.

12.00: München Mittagskonzert. Ltg.: Karl Liſt
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Wochenendſalak.
TSchallpl.). Anſchl. Wekter. 13.45: Nach
richten. 14.00: Sperrzeit. 14.55: Pro
rämm, Wetter, Börſe. 15.15: Kinderbaſtel

inde: Kleine Spiele für lange Abende. 15.40
K. E. Weißt Wirtſchaftswochenſchau.

16.00: Königsberg Nachmitttagskonzert. Kl. Funk
orcheſter, Ltg. Wilcken. 18.00: Sportwochen
ſchau 18.20: Zeitfunk. 18.40. Der dtſch
Rundfunk bringt.

18.50: Funkbrettl. Schallplatten mit fröhl. Ver
ſen von W Krug. 19.45: Was ſagt Jhr
dazu? Geſpräche aus unſerer Zeit. 20.05
Zernſpruch: anſchl.? Wetter Kurzngchr. 2010.
Hlingender Film. Muſik aus ernſten und heite
ren Tonfilmen. 22.00: Wetter, Rachr. Sport.
22.20: F. Kleeberg: Deutſchlands Steſluſg im
Eisſport. 22.30: Funkberichte vom Inter
nationalen Ershockey aus dem Berl. Sportpalaſt.
22.45: Seewetterbericht. 283.00. Hamburg
Z. sroßes Funk Variele.

Sed
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